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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch] 
die Poſt dezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


d 


Ze (Thorner 


Thorn, Sonnabend den 50. November 1912. 


> j außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit "Diob- 

e vorschrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauflräge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermitllungsſtellen des Jue und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

; veffe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole und 
-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, sondern an dle Schriſtleikung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachkrägliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. 


Königsberger Angſthaſen. 

Königsberg in Oſtpreußen wird ſeit Kant 
oft die Stadt der reinen Vernunft genannt, 
und noch mehr erhebt es uns das Herz, wenn 
wir daran denken, daß hier unter Führung der 
Dohna und Schön und der anderen wackeren 
Patrioten 1813 das Signal zum Franzoſen⸗ 
ſturm gegeben und bald darauf der Grund zu 
der Landwehr gelegt wurde, für deren Aus⸗ 
rüſtung die Bürger freudig das letzte hergaben. 
Inzwiſchen haben ſich die Dinge dort oben am 
Pregel offenbar ſtark geändert, obwohl Königs: 
berg jetzt eine der erſten Feſtungen des Reiches 
ift und durch zwei Armeekorps vor einem Über⸗ 
ranntwerden durch den Feind geſchützt wird. 
Wild und haſtig drängten zwei Tage lang die 
Leute ſich zu den Sparkaſſen, um ihre Guthaben 
abzuheben, denn, ſo hieß es, der Krieg ſtehe 
vor der Tür und da müſſe man machen, daß 
man ſein Eigentum in Sicherheit bringe, ehe 
am Ende die Regierung es für Heereszwecke 
verwende. 

Offenbar hat unter dem Eindruck dieſes 
beſchämenden Ereigniſſes der dortige Ober⸗ 
präſident fih an den Reichskanzler nach Berlin 
gewandt. Von dieſem iſt dann ein Telegramm 
ergangen, das in allen Provinzialzeitungen 
veröffentlicht wird, ein Telegramm, in dem die 
Kriegsangſt als völlig ungerechtfertigt bezeich⸗ 
net und feſtgeſtellt wird, daß weder diesſeits 
noch jenſeits der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
irgend welche militäriſchen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen würden. Dieſe Erklärung des leiten⸗ 
den deutſchen Staatsmannes wird weit über 
den Bereich des Haffs hinaus bis zur Adria 
und Seine wirken, aber es iſt ein Skandal, 
daß die Veramlaſſung dazu in deutſcher Angſt⸗ 
meierei gegeben war. Man muß wirklich mie- 
der zum xtenmal wiederholen, daß der Staat 
doch dagu da ift, um das Privateigentum zu 
ſchützen, alſo es auch nicht ſelber angreifen 
kann, insbeſondere nicht die geringſte geſetz⸗ 
liche Handhabe beſitzt, um die Sparkaſſe im 
Kriegsfall zur Herausgabe der Einlagen 
zwingen zu können. Das wäre nach unſeren 
Begriffen ja Raub. Sowie mobilgemacht wird, 
tritt der Reichstag zuſammen und beſchließt 
die Ausgabe einer Kriegsanleihe, alfo von 
Schuldſcheinen, die zu kaufen oder nicht zu kau⸗ 
fen jedermann vollſtändig freiſteht. Es unter⸗ 
liegt freilich gar keinem Zweifel, daß eine 
ſolche Anleihe von dem reichen deutſchen Volke 
ſofort überzeichnet werden würde, zumal da 
nicht einmal ein beſonderer Patriotismus dazu 
gehört: die Papiere ſind ſicher und geben gute 
Zinſen. Der Vorgang würde ſich überdies in 
völliger Ruhe abſpielen, denn das Geldbedürf⸗ 
nis der allererſten Tage wird durch den Kriegs⸗ 
ſchatz gedeckt, die 120 Millionen Mark gemünz⸗ 
ten Goldes, die im Juliusturm zu Spandau 
liegen. 

Man bann ſich nur ſchwer vorſtellen, daß 
die Leute in Königsberg gerade dümmer ſeien, 
als allüberall ſonſt, wo es nicht nötig war, daß 
der Kanzler ſeine Autorität telegraphiſch ein⸗ 
ſetzte. Auch iſt es nicht die beſondere Angſt 
einer Grenzbevölkerung, wie ſie ſich in beſchei⸗ 
denem Umfange beiſpielsweiſe auch 1870 am 
Rheine in einzelnen badiſchen Ortſchaften 
zeigte. Denſelben Sparkaſſenſturm haben wir 
nämlich in der Geburtsſtadt des großen Kant 
auch im vorigen Jahre erlebt, als nicht von 
Rußland die Rede war, ſondern von einem be- 
vorſtehenden Angriffe Englands. Wer bringt 
nun die Leute zu dieſer Panik, wer benimmt 
ihnen das Vertrauen zu den öffentlichen 
Kaſſen? Man hat dieſe Frage bisher viel zu 
wenig beachtet. Die bürgerliche Preſſe predigt 
ſicherlich nicht das „Rette fih, wer kann!“ Wohl 
aber iſt Königsberg die Domäne des radikalen 
Nachfolgers Singers im Vorſtande der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, und ſein Organ, das 
dort überall in die Häuſer der kleinen Leute 
kommt, bemüht ſich angeſtrengt, dem Volke 
nachzuweiſen, daß die „herrſchenden Klaſſen“ 
Krieg und Elend über es bringen wollten, 
lediglich, damit Panzerplattenfabrikanten und 
ähnliche Ausbeuter ſich bereichern könnten. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Die Phantaſie braucht da nur ein wenig weiter 
zu arbeiten, um auf den Gedanken zu kommen, 
daß die „ſauer erſparten Groſchen“ zuerſt daran 
glauben müßten. Dabei läuft auch die merk⸗ 
würdige Vorſtellung unter, das Geld liege in 
den Sparkaſſen in dicken Goldhaufen, ſodaß es 
die Regierung nur abzuheben brauche, wäh⸗ 
rend es in Wahrheit natürlich in zinstragen⸗ 
den Papieren angelegt iſt, weil ſonſt den 
Sparern ſelbſt für ihre Einlagen die nötige 
Rente nicht erwirtſchaftet werden könnte. 
Die Scham ſteigt einem in die Schläfen, 
wenn man daran denkt, welche Kritik die 
Franzoſen wohl an dem Gebahren der Bewoh⸗ 
ner der Metropole der reinen Vernunft üben 
mögen. Nervös ijt man in dieſen ernſten Zeit: 
läuften auch anderswo, auch in Frankreich, wo 
es ja ſogar falſchen Mobilmachungsalarm in 
einer Reihe von Grenzorten gegeben hat. Aber 
dort rannten die Männer nicht zu den Spar⸗ 
kaſſen, ſondern zum Geſtellungsplatz, und zwar 
jofort, mitten in der Nacht, ohne ert das 
Morgengrauen abzuwarten. Wir wollen hof⸗ 
fen, daß wir nicht noch mehr derartige Bei⸗ 
ſpiele von Angſthaſen hier, und Patrioten 
dort, erleben, denn ſonſt würden wir ſchließlich 
bekennen müſſen, daß der Geiſt von 1813 heute 
nicht mehr unter uns, ſondern unter unſeren 
Nachbarn weilt. -n. 
———.d̃— . e a ͤ — —-— 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Bundesratsausſchuß für auswärtige 

Angelegenheiten 
iſt am Donnerstag zuſammengetreten und 
ſoll, wie ein Berliner Blatt berichtet, einen 
eingehenden Vortrag des Staatsſekretärs 
v. Kiderlen Waechter entgegen genommen 
haben. — Wie die „Tägl. Roſch.“ ſchreibt, 
hat ſich Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter 
über die auswärtige Lage beruhigend 
geäußert und weitere kriegeriſche Ver⸗ 
wickelungen als durchaus unwahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet. 


Der Jeſuitenantrag. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung 
am Donnerstag über den Antrag Bayerns 
betreffend den Vollzug des Jeſuitenge etzes 
Beſchluß gefaßt. Dieſer Beſchluß beſteht, wie 
die „Germania“ von unterrichteter Seite er⸗ 
fährt, in der Ablehnung des bayeri⸗ 
ſchen Antrages und Annahme der 
preußiſchen Interpretation. — Wie Wolffs 
Bureau berichtet, hat der Bundesrat über 
die Ausführung des Jefuitengefeßes folgenden 
Beſchluß gefaßl: Da Zweifel über die Be⸗ 
deutung des Begriffs der verbotenen Ordens⸗ 
tätigkeit im Sinne der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 5. Juli 1872 (Reichs⸗ 
Geſetzblatt Seite 254) entſtanden find, und 
die königlich bayeriſche Regierung eine 
authentiſche Auslegung dieſes Begriffs bean⸗ 
tragt hat, hat der Bundesrat beſchloſſen: Ver⸗ 
bolene Ordenstätigkeit iſt jede prieſterliche oder 
ſonſtige religidſe Tätigkeit gegenüber anderen 
ſowie die Erteilung von Unterricht. Unter 
die verbotene religiöſe Tätigkeit fallen nicht, 
ſofern nicht landesherrliche Beſtimmungen 
entgegenſtehen, das Leſen ſtiller Meffen, die 
im Rahmen eines Familienfeſtes ſich haltende 
Primizfeier und das Spenden der Sterbe⸗ 
ſakramente. Nicht unterſagt ſind wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge, die das religiöſe Gebiet nicht 
berühren. Die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit wird 
durch das Verbot nicht betroffen. 


Der Seniorenkonvent des Reichstages 


trat am Donnerstag vor Beginn des Plenums 
zuſammen, um über die Geſchäftslage 
zu beraten. Man einigte ſich dahin, nach 
Beendigung der Debatten über die in Augriff 
genommenen Interpellationen, die für Freitag 
erwartet wird, in die Beratung kleinerer Vor⸗ 
lagen einzutreten. Auf die nächſte Tages» 
ordnung follen geſetzt werden: Der Eutwurf 
eines Gesetzes über den Zuſammenſtoß von 
Schiffen ſowie über die Bergung und Hilfe⸗ 
leiſtung in Seenot, dann der Entwurf eines 


Geſetzes über Kinderſaugflaſchen, 
Entwurf des Poſtſcheckgeſetzes ſowie der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend vorübergehende 
Zollerleichterung bei der Fleiſcheinfuhr (even⸗ 
tuell dritte Leſung) ſowie der Bericht der 
Reichsſchuldenkommiſſion vom 22. März 1912. 
Für Montag iſt beabſichtigt, in die erſte 
Leſung des Etats einzutreten, falls der Herr 
Reichskanzler alsdann in der Lage iſt, ſich 
über die auswärtige Politik zu äußern. Nach 
Schluß der Etatsberatung foll der Entwurf 
eines Geſetzes über den Verkehr mit Leucht⸗ 
ölen beraten werden. Der Beginn der 
Weihnachtsferien iſt einſtweilen auf den 13. 
Dezember feſtgeſetzt. Am 8. Januar 1913 
ſollen die Beratungen wieder aufgenommen 
werden. Wenn möglich, wird vor Beginn 
der Ferien noch ein Schwerinstag eingeſchaltet 
werden. 


Spaltung in der liberalen Partei 
Mecklenburgs. 


Die Vertreterſitzung des liberalen Landes⸗ 
wahlvereins für beide Mecklenburg beſchloß 
mit 3969 gegen 1612 Stimmen den Anſchluß 
des bisherigen paritätiſchen Wahlvereins 
an die fortſchrittliche Volkspartei unter 
der Vorausſetzung, daß in den Orten, wo 
keine Sonderorganiſationen beſtehen, die Mit⸗ 
glieder der nationalliberalen und 
der fortſchrittlichen Volkspartei nach 
wie vor zuſammenarbeiten. Aufgrund dieſes 
Beſchluſſes erklärte Wismar und der ganze 
zweite mecklenburgiſche Wahlkreis feinen 
Austritt aus der Organiſation. Wismar 
neigt zu den Nationalliberalen hin. Die 
gleichfalls gegen den Antrag ſtimmenden 
Bezirke Ludwigsluſt und Parchim erklärten 
jedoch, daß ſie ſich dem Beſchluß der Mehrheit 
fügen werden. 


Das Beamtenheer der deutſchen Sozial- 

demokratie. 

Im Jahre 1902 betrug die Zahl der 
ſozialdemokratiſchen Redakteure, Gewerkſchaſts⸗ 
ſekreläre und ſonſtigen Angeſtellten 433, 
1903 659, 1904 829, 1905 1095, 1906 1432, 
1907 1871, 1908 2215, 1909 2474, 1910 
2717 und 1911 2948. Die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Beamten und Augeſtellten hat 
ſich alfo in 10 Jahren nahezu ver= 
jiebenfadt. Die jetzt vorhandenen 2948 
Beamten verteilen ſich in folgender Weiſe: 
Arbeiterſekretäre 143, Parteiangeſtellte 111, 
gewerkſchaftliche Angeſtellte 1718, politiſche 
Redakteure 273, Krankenkaſſenangeſtellte 95, 
Buchhandlungsangeſtellte 110, Expedienten 
284, Geſchäftsführer 113, Schriftſteller 43, 
Berichterſtalter 58. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
trat am Donnerstag Mittag zunächſt der 


Seniorenkonvent zuſammen. Bei 
dieſer Gelegenheit teilte Miniſterpräſident 
Graf Stürgkh mit, daß er in den 


nächſten Tagen dem Hauſe drei Geſetze 
vorlegen werde, nämlich ein Geſetz über die 
Pferdegeſtellung, ein Geſetz betreffend die 
Unterſtützung der Familienangehörigen im 
Mobilmachungsfalle und endlich ein Geſetz 
über die Leiſtungen von Unterkunfts⸗ und 
Transportmitteln ſeitens der Privaten und 
Gemeinden im Mobilmachungsfalle. Der 
Miniſterpräſident betonte die Dringlich⸗ 
keit der raſchen und glatten Behandlung 
der genanuten Vorlagen und erſuchte die 
anweſenden Senioren, mit ihren Parteien 
über die ſchleunigſte Verabſchiedung dieſer 
Vorlagen ein Einvernehmen herbeizuführen. 
Die nächſte Sitzung des Seniorenkonvents 
wurde abends um 7 Uhr anberaumt. Das 
Abgeordnetenhaus hat mit der erſten Leſung 
des Budgetproviſormms begonnen. Der 
Seniorenkonvent beſchloß mit Rückſicht auf 
die Ankündigung des Miniſterpräſidenten von 
der Beratung der Geſchäftsorduungsreform, 
die urſprünglich nach Erledigung des Budget⸗ 
provijoriums auf die Tagesordnung gelebt 
werden ſollte, abzuſehen. — Nachdem das 


weiter der Haus 


mäßig. 


in die erſte Leſung des Budget- 
proviſoriums eingetreten war, hielt der 
kroatiſche Abgeordnete Dr. La⸗ 
ginja eine mehr als vierſtündige 
Rede. Darauf gab der Abgeordnete Dr. 
Groß namens des deutſchnationalen Ver⸗ 
bandes eine kurze Erklärung ab, die beſagte, 
daß ſeine Parteigenoſſen alles tun würden, 
um die Beratungen des Budgetproviſoriums 
zu fördern. 
Kein Exposé Poincarés über die 
auswärtige Lage. 

In der Kommiſſion der franzöſäſchen 
Kammer für auswärtige Angelegenheiten 
teilte der Vorſitzer Barthou auf Anfrage 
verſchiedener Abgeordneten mit, daß Miniſter⸗ 
präſident Poincaré ihm erklärt habe, er halte 
es doch nicht für opportun, ein Expoſé über die 
auswärtige Lage zu geben. 

Aeber die franzöſiſche Probemobiliſierung, 
die auf einen Irrtum zurückgeführt wird, 
liegen folgende Blättermeldungen vor: Im 
Bezirke Arracourt erhielten alle 
Männer zwiſchen dem 25. und 45. Jahre 
den Befehl zum Abmarſch. Die meiſten be⸗ 
gaben ſich nach Moncel und beſtiegen dort 
einen Zug nach Toul— Saint Pont — Saint 
Vincent uſw. Während dieſer Zeit läuteten 
die Sturmglocken und die ganze Bevölkerung 
war auf den Beinen. Die Aufregung war 
ſehr groß, Frauen und Kinder weinten. — 
Das „Journal des Débats” melder, daß 
Mittwoch Nacht eine Probemobili⸗ 
ſierung des 20. Armeekorps ſtatt⸗ 
gefunden habe. Nicht nur die Offiziere, 
ſondern auch alle Perſonen, die unter irgend 
einem Titel an der Mobiliſation teilzunehmen 
hatten, wurden durch Eſtaſelten verſtändigt. 
Um 5 Uhr morgens war die Probemobili⸗ 
ſation vollſtändig durchgeführt. In Belfort 
wurde, wie alljährlich um dieſe Zeit, eine 
Mobiliſationsübung vorgenommen, 
welche den Zweck hatte, ſich über den 
Grad der Ausbildung der Rekruten klar zu 
werden. 


Perurteilung eines Deutſchen wegen 
Spionage. 

Mittwoch fand vor der Strafkammer in 
Toulon ein Prozeß 
gegen einen Deutjhen namens Heinrich 
Malaize ſtatt. Malaize war auf dem Hoch⸗ 
plateau von Lucey verhaftet worden, als dort 
Scharfſchießübungen mehrerer Batterien ſtatt⸗ 
fanden. Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Die Flottenangſt in England. 

Im engliſchen Unter hauſe fragte 
am Donnerstag der Unioniſt Yerburgh 
an, ob die Admiralität auf die Erklärungen 
aufmerkſam geworden ſei, die der öſterreichiſch⸗ 


ungariſche Marineminiſter am 7. und 16. No⸗ 


vember in der öſterreichiſchen bezw. ungariſchen 
Delegation abgegeben habe, daß er ſowohl 
von der öſterreichiſchen wie der ungariſchen 
Regierung ermächtigt worden fei, außer den 
gegenwärtig im Bau befindlichen noch drei 
weitere Dreadnoughts für 1915 vorzuſehen. 
Parlamentsunterſekretär Macnamara er- 
widerte namens der Admiralität, es fei die 
Aufgabe einer wichtigen Abteilung der 
Admiralität, den gegenwärtigen oder beab⸗ 
ſichtigten Entwickelungen der Flottenmacht 
fremder Staaten mit ſtändiger Aufmerkſamkeit 
zu folgen. Jede Nachricht, die dies Gebiet 
berühre, werde von verantwortlichen Offizieren 
zur Kenntnis der Admiralität gebracht. Dieſe 
Maſchinerie arbeite ununterbrochen und regel⸗ 
Daher ſei auch die Aufmerkſamkeit 
Churchills auf die erwähnten Reden, wie ſie 
in öſterreichiſchen Blättern berichtet worden 
ſeien, und ebenſo auch auf andere Reden 
über denſelben Gegenſtand gelenkt worden. 
Danach habe der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Marineminiſter zuerſt erklärt, er habe die Er⸗ 
mächtigung erhalten, für 1915 den Erſatz der 
Monarchklaſſe zu fordern. Am 19. Novem⸗ 


wegen Spionage 


— TEE 


ber habe er dagegen im Plenum der öfter 
reichiſchen Delegation erklärt, es ſei ihm nicht 
gelungen, im Budget eine Rate zum Erſatz 
der Monarchklaſſe durchzuſetzen, der auf 
ſpätere Zeit verſchoben worden ſei. Sollten 
ſpäter Anderungen eintreten, ſo ſchloß 
Macnamara, jo werden auch fie beachtet 
werden. 


Ein Anſchlag gegen den Londoner Polizei⸗ 
präſidenten. 

Der Präſident der Metropolitain⸗Polizei 
in London, Henry, erhielt vor ſeiner 
Wohnung in Kenſington⸗London einen Schuß 
in die Leiſtengegend. Die Wunde ſoll ſehr 
bedenklicher Natur ſein. Der Täter wurde 
verhaftet. Der Attentäter, ein Chauffeur 
namens Bowes, gibt an, daß er den Anſchlag 
aus Rache verübt habe, weil ihm die Polizei 
aufgrund ſchlechter Auskünfte die Erlaubnis 
verweigerte, ein Taxauto zu führen. Auch 
der Polizeichef habe ihm die brieflich wieder⸗ 
holte Bitte abgeſchlagen. Der Zuftand 
des ſchwer verletzten Polizeichefs ift ern ft. 


Zum Duma⸗Präſidenten 


wurde mit 251 gegen 150 Stimmen der 
Oktobriſt Rodzianko gewählt, der bereits 
Präſident der dritten Reichsduma geweſen ift. 
In feiner Antrittsrede gab der Präſi⸗ 
dent der vierten Duma Rodzianko den Ge⸗ 
fühlen unerſchütterlicher Ergebenheit Ausdruck, 
die die Duma gegenüber dem Kaiſer hege, 
deſſen hoheitsvollem Willen das ruſſiſche 
Volk ſtets folgen werde. Er führte u. a. aus, 
die Feſtigung der Grundlagen des Oktober⸗ 
Manifeſtes müſſe die allererſte Sorge der 
ruſſiſchen Volksvertretung ſein. Das ruſſiſche 
Volk erwarte von ſeinen Vertretern ange⸗ 
ſtrengte Aufmerkſamkeit und unabläſſige 
Sorge für die weitere Entwickelung und 
Feſligung der Kriegsmacht Rußlands. Unter 
großem Beifall des Hauſes erklärte der 
Präſident: Wir müſſen ſtets ein Ziel im 
Auge behalten, nämlich die Wohlfahrt und 
das Glück unſeres großen Vaterlandes, zu 
Dellen Ruhme und unverletzbarer Integrität 
und für deffen Würde wir alle unverzagt 
bereit ſind, alle unſere Kräfte, unſer Leben 
hinzugeben, falls es beſchieden ſein ſollte, daß 
die am politiſchen Himmel auf⸗ 
gezogenen Wolken zu Gewitterwolken 
werden. Zum Schluß ermächtigte die Duma 
den Präſidenten, dem Kaiſer zur Geneſung 
des Thronfolgers die Glückwünſche des Hauſes 
darzubringen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28 November 1912, 
— Se. Majeftät der Kaifer, Fürſt Fürſten⸗ 


berg und die Jagdgeſellſchaft begaben ſich 


Donnerstag Vormittag von Donaueſchingen 
auf Jagd nach der Brügger Halde. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt 
dem Oberbürgermeiſter a. D. Bender zu 
Breslau der Stern zum königlichen Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Der „Köln. Volksztg.“ wird aus 
Münſter gemeldet, daß nach einer amtlichen 
Mitteilung der Nuntius Frühwirth⸗München 
die Praekoniſation des neuen Erzbiſchofs von 
Köln am 2. Dezember ſtaltfinden wird. 

— Eine ſchwere Niederlage erlitten die 
Sozialdemokraten bei der engeren Gemeinde⸗ 
verordnetenwahl der Landgemeinde Lüden⸗ 
ſcheid. Vor zwei Jahren wurden ihre Kandi⸗ 
daten mit einer Mehrheit von 120 Stimmen 
gewählt, während diesmal die bürgerlichen 
Kandidaten den Sieg davontrugen. Der 
Gemeinderat enthält jetzt kein ſozialdemokrati⸗ 
ſches Mitglied mehr. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
19. Sitzung vom 28. November, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Beſeler, v. Breitenbach. 

Nach dem von Graf v. Hutten ⸗Czapski 
erſtatteten Bericht der Matrikelkom⸗ 
miſſion zählt das Herrenhaus gegenwärtig 346 
ſtimmberechtigte Mitglieder. 

Die Hinterlegungsordnung. 

An der zunächſt dem Herrenhauſe unterbreiteten 
Vorlage hat die Juſtizkommiſſion mannigfache din- 
derungen vorgenommen. 

Berichterſtatter Dr. v. Hagens empfiehlt An⸗ 
nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. i 

Juſtizminiſter Dr. Bejeler: Die Vorlage ijt 
freundlich aufgenommen worden. Über den noch 
beſtehenden Streitpunkt, ob die ganze Angelegen⸗ 
heit der Hinterlegung als Sache der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit zu erachten iſt, werden wir uns bei 
Paragraph 3 auseinanderſetzen. POE Ey: 

Dr. v. Dyiembomwsfi: Der Entwurf ift ein 
Fortſchritt. Er bringt eine EE Erleichterung 
der Handhabung des Hinterlegungsmejens. Para- 
graph 1 wird genehmigt, ebenſo Paragraph 2. 

In Paragraph 3 hat die Kommiſſion einen 
neuen Abſatz eingefügt, nach dem die Verfügungen 
der Gerichte hier der Anfechtung nach Maßgabe der 
entſprechenden Artikel des Geſetzes über die frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit unterliegen. Die Regıe- 
rungsvorlage wollte eine Beſchwerde nur im Auf⸗ 
ſichtswege zulaſſen, weil fie das Hinterlegungsver⸗ 
fahren als Sache der Juſtizverwaltung betrachtet. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Vormundſchafts⸗ 
recht, Regiſterrecht und ähnliches iſt Sache der Ge⸗ 
richte. Aber der Vormundſchaftsrichter verwalter 
nicht das Geld des Mündels, ſondern der Vormund. 
Nun iſt die Hinterlegung aber ein Akt der Ver⸗ 
waltung, und die SHinterlegungsordnung regelt 
nur den Gang der Verwaltung. Iſt die Sache aber 
Verwaltungsſache, jo kommt nicht die freiwillige 


Gerichtsbarkeit inbetracht, ſondern die Juſtizver⸗ 
waltung. Daher ſind die Kommiſſionsbe e bei 
5 IEA 3 eine Verſchlechterung. Sehen Sie 
aber die freiwillige Gerichtsbarkeit vor, dann muß 
dies auch in der Koſtenfrage zum Ausdruck kommen. 
Ich bitte dringend, die Regierungsvorlage wieder⸗ 
E 
r. v. Plehwe: So gern ich die Geſichtspunkte 

des Miniſters würdige, muß ich doch an den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen feſthalten. Durch Einführung der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit wird eine Verzögerung 
des Verfahrens nicht eintreten. 

Oberbürgermeiſter Dr. Ri v e⸗Halle: Entſcheiden⸗ 
des Gewicht kann der Miniſter auf dieſe Frage nicht 
legen. Praktiſche Geſichtspunkte müſſen den Ausſchlag 
geben, und die Neuregelung muß in unſer beſtehen⸗ 
des Rechtsſyſtem een enn etwas in das 
Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehört, ſo 
das Hinterlegungsweſen. 


Staatsminiſter Dr. Frhr. v» Rheinbaben: 

gm Hinblick auf die Bedürfniſſe des praktiſchen 
ebens ziehe ich die Regierungsvorlage vor. Es iſt 

ganz klar, daß das Hinterlegungsverfahren Sache 
der Suimmermaltungsbegözben it. Ich beantrage 
daher Wiederherſtellung der Regierungsvorlage zu 
Paragraph 3. 
. Dr. Brunner: Erhitzen kann man fih 
über dieſen Streit nicht. Daß das Hinterlegungs⸗ 
verfahren aber Sache der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit iſt, erſcheint mir zweifellos. 

Dr. v. Bitter: Auch ich halte die Kommiſ⸗ 
ſtonsbeſchlüſſe für eine Verſchleppung, weil fie die 
Sache in eine ſehr ſchwerfällige Form preſſen. 

Die Erörterung ſchließt. Die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe zu Paragraph 3 werden mit großer 
Mehrheit angenommen, ebenſo der Reſt des 
Geſetzes. In der Geſamtabſtimmung gelangt die 
Vorlage gleichfalls zur Annahme. 

Der Wagenmangel. 

Eine Petition des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
um Vermehrung der Betriebsmittel des deutſchen 
eise ee a beantragt die Kom⸗ 
miſſion als Material zu überweiſen. 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Funck⸗El⸗ 
berfeld gibt in ausführlichem Vortrag ein Bild der 
Kommiſſionsberatung. die die Frage des Wagen- 
mangels bis in die letzten Tage hinein verfolgt hat. 
Er bittet die Wirtſchaftlichkeit bei Bemeſſung des 
Wagenparks nicht allein entſcheiden zu laſſen fon- 
dern mitzuerwägen, welche Schädigung dem Wirt- 
ſchaftsleben in Zeiten der Hochkonjunktur aus 
einem unzureichenden Wagenpark erwachſen. Die 
neueſten Anordnungen des Miniſters entſprechen 
allen billigen Anforderungen. 

Miniſter v. Breitenbach: Ich bin mir klar 
darüber, daß die Betriebsſtörungen auf den weſt⸗ 
lichen Eiſenbahnen eine ſchwere Kalamität für alle 
Beteiligten bedeuten. Die Betriebsſteigerungen 
kommen uns völlig unerwartet. Der Miniſter gibt 
eine geſchichtliche Darſtellung der Betriebsitö"un- 
gen. Erfreulicherweiſe hat ſich unſer dortiges Per⸗ 
ſonal ausgezeichnet gehalten. Wie kam es zu den 
Störungen? Ein ſolcher Verkehrsſturm ging über 
uns, daß wir uns nicht ſtandhalten konnten. Daber 
haben wir im September im Ruhrrevier 16% Proz. 
Wagen mehr geitellt, als im Vorjahr. Das kommt 
ja auch in den Eiſenbahnmehreinnahmen zum Aus⸗ 
druck Bisher iſt eine ſolche Verkehrsſteigerung in 
der Geſchichte der preußiſchen Eiſenbahnen noch nicht 
feſtgeſtellt worden. Auf eine Verkehrsſteigerung 
war die Eiſenbahnverwaltung gerüſtet, auf eine 
ſolche wie ſie tatſächlich eintrat, natürlich nicht. In 
den Jahren 1902—1906 haben; wir in den drei Dir 
rektionsbezirken des -Weltens für Wagenneubo⸗ 
ſchaffung nicht weniger als 36% Millionen aus- 
gegeben. Angeſichts der neueſten Vorgänge müſſen 
wir unſere Bautätigkeit erheblich ſteigern. Dabei 
handelt es ſich im weſentlichen um eine forcierte 
Durchführung des Bauprogramms von 1906. Auch 
neue Linien müſſen im ne geſchaffen werden. 
Ergänzungsbauten müſſen folgen. Dann werden 
wär auch den ſtärkſten Verkehrsſteigerungen ge- 
wachſen ſein. Auch die Inkereſſenten hatten nur 
eine Verkehrsſteigerung von 7 Prozent voraus⸗ 
geſagt. In Wahrheit kam eine Steigerung von 14 
bis 16 Prozent. Die Verwaltung iſt durchaus be⸗ 
ſtrebt, dem ſteigenden Verkehr in der Wagen⸗ 
beſchaffung Rechnung zu tragen. Jedenfalls wird 
die Lehre, die wir aus den jetzigen Vorgängen ge⸗ 
zogen haben, niemals vergeſſen ſein. (Bei) 

Oberbergrat Dr. Weidtmann: Die Kalamität 
hat ſich nicht» auf den Weſten beſchränkt. Soweit es 
ſich um regelmäßig eintretende Ereigniſſe handelt, 
ſollte für ſchnellere Abfertigung der Güter geſorgt 
werden. Die Dinge führten zur Stillegung von 
Betrieben. und der Groll der beteiligten Arbeiter 
richtet ſich gegen den preußiſchen Staat. 

Oberbürgermeiſter Holle ⸗Eſſen: Bei den un- 
zureichend Bahnhofsanlagen war eine Kata⸗ 
ſtrophe undusbleiblich. Ich danke aber dem Mi- 
niſter, daß er, ſobald die Schwierigkeiten eintraten, 
perſönlich im Ruhrrevier erſchien und Abhilfe zu 
bringen ſuchte. 

Oberbergrat Remy: Auch in Oberſchleſien ſind 
Anzuträglichkeiten hervorgetreten. 

Graf Mir bach: Mit den heutigen Erklärun⸗ 
gen des Miniſters kann man einverſtanden EN 

Oberbürgermeiſter a. D. Marr- Düljeldorf! 
Vielleicht iſt auch die beſtehende Organiſation ver⸗ 
bejlerungsfähig. Die Ehre der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung ſteht auf dem Spiele. 

Miniſter v. Breitenbach: Wir können den 
Wagenbedarf bereits heute im weſentlichen decken. 
Deshalb teile ich die peſſimiſtiſche Auffaſſung des 
Dr. Weidtmann nicht. Das Bauprog.iamm von 
1906 wird natürlich beſtändig nachgeprüft. Wenn 
von einem Einnahmeausfall von 12 Millionen an 
nicht gelieferten Kohlen aus gerechnet ijt, jo ſtimmt 
das nicht. Die Kohlen werden doch jetzt nachge⸗ 
liefert. Daß Oberſchleſien auch unter Wagen⸗ 
mangel gelitten hat, iſt zuzugeben. Wir ſind aber 
in der Lage geweſen, dort über 20 Proz. mehr 
Wagen zu ſtellen als im Vorjahre. Natürlich prüfen 
wir, ob im Ruhrrevier nicht auch organiſatoriſch 
weitergehende Anordnungen zu treffen find, um in 
jedem Augenblick ſofort die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen durchzuſetzen. 

Oberbürgermeiſter v. Bruchhauſen⸗Trier: 
Es iſt zu fragen, ob hier mit den alleinigen Mitteln 
der Eiſenbahn für die Zukunft zu helfen iſt. Das 
gilt namentlich für die Verbindung zwiſchen Ruhr, 
Moſel und Saar. Hier hilft allein die Kanali⸗ 
fierung von Moſel und Saar. 

Miniſter v. Breitenbach: Dieſe Kanali⸗ 
ſierung ift nicht in Ausſicht genommen, weil fie zu 
erheblicher wirtſchaftlicher Verſchiebung zwiſchen 
dem Ruhrrevier und dem Saarrevier fuhrte und 
den Bahnen große Einnahmeausfälle brächte. Da⸗ 
gegen bringen wir eine neue Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Ruhr und Saar. Dieſe ſoll 1914 geſchaffen 
werden, während ein Kanalbau ſechs bis ſieben 
Jahre in Anſpruch nähme. 


Die Erörterung ſchließt. Die Petition wird als 
Material überwieſen. 

Das Haus wendet ſich zu den Petitionen 
u die Ranalifierung von Mojel und 

a ar. 

Die Kommiſſion beantragt Überweiſung als 
Material. 

Oberbürgermeiſter v. Bruchhauſen⸗Trier: 
Wir müſſen dem ſchönen Moſelland neues Leben 
zuführen. Nur die erbetene Kanaliſierung würde 
unſerem Bezirke nachdrücklich helfen. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Petitionen um Abſtandnahme von einer 
nicht im unmittelbaren Dienſtintereſſe liegenden 
Beſchränkung der Beamten und Leh⸗ 
rer in der non ihres Wohnorts wird 
durch Tagesordnung erledigt. 


Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 6 Uhr. 


Generalmajor von Tatiſchtſchew. 

Der Perſon unſeres Kaiſers iſt der ruſſiſche 
Generalmajor von Tatiſchtſchew zugeteilt. Dieſe 
Einrichtung iſt auf die alte preußiſch⸗ruſſiſche 
Waffenbrüderſchaft zurückzuführen. Auch der 
Zar hat einen preußiſchen Offizier in ſeinem 
Gefolge, der ſeiner Perſon attachiert ift. In 
letzter Zeit fiel bei den bewegten politiſchen 
Zuſtänden auf, daß der ruſſiſche Generalmajor 
ſich ſehr häufig in Geſellſchaft des Kaiſers be⸗ 
fand. Als der Kaiſer ſich kürzlich zu den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiben nach Donaueſchingen begab, 
hatte ſich zur Vevabſchiedung auf der Station 
Wildpark auch Generalmajor Tatiſchtſchew ein⸗ 
gefunden. Jetzt hat ſich der Offizier im Auf⸗ 
trage des Kaiſers an das Hoflager des Zaren 
nach Zarskoje Sſelo begeben. Man nimmt an, 
daß er eim kaiſerliches Handſchreiben übergeben 
ſoll. Auch beim Empfang des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Thronfolgers war Generalmajor 
Tatiſchtſchew zugegen. 


Sur Fleiſchteuerung. 

Am 11. Dezember ſoll, wie die „Deutſche 
Fleiſcherzeitung“ meldet, in Berlin eine Pro⸗ 
teſtverſammlung des deutſchen Fleiſcherverban⸗ 
des gegen die Maßnahmen auf Ausſchaltung 
der Selbſtändigkeit des Fleiſchergewerbes ſtatt⸗ 
finden. 

Die freie Vereinigung ſelbſtändiger Flei⸗ 
ſchermeiſter Berlins und Umgebung hat be⸗ 
ſchloſſen, den gemeinſamen Bezug von däni⸗ 
ſchem Rindfleiſch und mecklenburgiſchen Schwei⸗ 
nen in die Hand zu nehmen. Wie die bisheri⸗ 
gen Berechnungen ergeben haben, ſtellt ſich das 
Fleiſch im Einkauf billiger als das ruſſiſche 
und iſt auch in der Qualität beſſer. Das Fleiſch 
wind nur an die Mitglieder der Vereinigung 
abgegeben. Dadurch hofft man die Bevölke⸗ 
rung Berlins mit gutem und billigem Fleiſch 
zu verſehen und gleichzeitig die Selbſtändigkeit 
der einzelnen Meiſter zu bewahren. 

Aus Petersburg wird der „Poſt“ telegra⸗ 
phiert: Der ruſſiſche Konſul in Berlin teilt 
mit, daß die deutſche Regierung die Einrichtung 
befonderer Fleiſchzüge zwiſchen Petersburg und 
Berlin plant. die nicht nur die Lieferung des 
ruſſiſchen Fleiſches beſchleunigen, ſondern auch 
eine Verbilligung des Eiſenbahntarifs ge- 
ſtatten. 


Provinzialnachrichten. 


Rofen, 28. November. (Ganz unbegründete Kriegs⸗ 
furcht) führte dazu, daß geſtern von der ſtädtiſchen 
und der polniſchen Sparkaſſe 200000 Mark 
abgehoben wurden. Die Abhebungen dauern 
heute fort. / 

H Aus Pommern, 28. November. (Kiesausbeulung.) 
Herr Geste in Groß Sabin hat ſeinen Kiesſchacht 
im „hohen Berge“ an Herin Jımer aus Thorn vers 
kauft. Zur Erſchließung des bedeutenden Lagers wird 
im kommenden Frühjahr ein großer Dampfbagger anf» 
geſtellt und ein Auſchlußgeleiſe an die Snecke Kallies» 
Falkenburg gelegt werden, ſodaß die Aubeitszüge direkt 
in den Berg fahren können. Für den wirlſchaftlichen 
Verkehr unſeres Ortes wird das Unternehmen große 
Bedeutung erlangen. E 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. November 1912. 


— (Abſchiedseſſen.) Geſtern Abend fand zu 
Ehren des nach Halle an der Saale als Dioiſionskom⸗ 
mandeur verſetzten Herrn Generalleutnants Hilde» 
brandt, bisherigen Kommandeurs der 87. Inſanterie⸗ 
Brigade, unter zahlreicher Beteiligung der hieſigen 
Militärbehörden im Garniſon⸗Kaſino ein Abſchieds⸗ 
effen flatt 

— (Ordensverleihung.) Dem Zoll- 
einnehmer Kudicke in Gorzno iſt aus Anlaß ſeiner 

enfionierung das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 

— (PFerſon allen von der Juſtiz. Die 
Landrichter Neuber und Gerß in Danzig und Hohberg 


in Thorn find zu Landgerichtsräten 
Rechtsanwalt Dr. Kuchenbaecker in Thorn ift zum Bers 


20. Armeekorps ernannt. 
webel Dito Dobrid d 
Zittlau in Thorn, Bezirksfeldwebel Eugen Kablitz in 


wachtmeiſter Ewald Schwarz haben 


i 
Sr. Exzellenz des Herrn O 
Jagow eine Sitzung ab. 


ernannt. Der 


teidiger bei den höheren Militärgerichten des 17. und 
Die Militäranwärter Feld⸗ 
und Sanitätsfeldwebel Guſtav 
Graudenz, Wachtmeiſter Leopold Kieſelbach und Bizer 
die Aſſiſtenten⸗ 
prüfung beſtanden. 

— (Perſonalien 


von der Schule.) 


Dem königl. Präparandenanſtalts⸗Vorſteher Hochheiſer 


in Landeck (Schleſ.) ift die kommiſſariſche Verwaltung 
des Kreisſchulinſpektionsbezirks Prechlau vom 1. Des 


zember ab übertragen und der Krelsſchulinſpektor Schule 
rat Dr. Fenſelau in Konitz von der vertretungsweiſen 
Verwaltung des Kreisſchulinſpektionsbezirks entbunden 
worden. 


— (Der Provinzialrat der Provin 


0 ô 
W EES reußen) hielt geſtern Vormittag 10% Uhr 
m Obe 


rpräſidium zu Danzi 8 unter dem Vorſitz 
e 


— (Oſtkanal.) Geſtern Abend 8% Uhr fand 


in Allenſtein Zivilkaſino, die Hauptverſamm⸗ 
lung des Oſtkanal⸗Vereins ſtatt, zu der gegen 80 
Herren, darunter Vertreter der S 

des Großgrundbeſitzes und auch eine Dame, die den 
Verhandlungen mit großer Aufmerkſamkeit folgte, 
erſchienen waren. Die Sitzung wurde von dem Vor⸗ 


taatsbehörden und 


iger, Herrn Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn, 


mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Den Kaſſenbericht 
erſtattete der 


Syndikus der Thorner Handels⸗ 
kammer, Herr Voigt; danach beträgt das Ver⸗ 
mögen des Vereins rund 2000 Mark. Nach Erledt⸗ 

ng der übrigen Tagesordnung hielt Herr Fabrik⸗ 


u 
benet Bahr: Landsberg guten anderthalbſtün⸗ 


digen Vortrag, in dem er die Bedeutung des Oſt⸗ 
kanals für die Provinz, die Monarchie und das 
Reich darlegte und durch Karten die große bis⸗ 
herige Vernachläſſigung des Oſtens inbezug auf 
Kanalbau und Induſtrialiſierung veranſchaulichte. 
Aus der Verſammlung wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß dem Vortrage wegen ſemer gründ⸗ 
lichen Behandlung des Gegenſtandes eine weitere 
Verbreitung gegeben werden möchte, was vom 
Vorſtand zugeſagt wird Nach kurzer Anſprache 
wurde die Sitzung vom Vorſitzer mit der Auf 
orderung, weiterhin kräftig für den Oſtkanal zu 
werben. geſchloſſen. 

— (Der Oumarkenvereim) verſammelt ſich 
morgen, Sonnabend, im Vereinszimmer des Artus“ 
bojes zu einem Vortrag über „Weſtpreußens Verhält⸗ 
nis zur Krone Polen“. 

— (Im Volksverein für das katho⸗ 
liſche Deutſchland) hielt geſtern Abend im 
„Tivoli“⸗Sgale vor zahlreichen Zuhörern Herr 
Pfarrer Gollnick einen Vortrag über feine 
„Neiſeeindrücke vom Kaukaſus und der 
Krim“. Der Vortragende, welcher als Teil⸗ 
nehmer an der Exkurſion des weſtpreußiſchen 
bo, aniſch⸗zoologiſchen Vereins im Sommer dieſes 
Jahres Südrußland bereiſte, entwarf, in oft 
launiger Weiſe, ein feſſelndes Bild von Land und 
Leuten des von unſerer deutſchen Kultur ſo ab⸗ 
weichenden Landes. Zahlreiche Lichtbilder, von 
der Neiſegeſellſchaft ſelbſt hergeſtellt, unterſtützten 
das Gesprochene in vortrefflicher Weile. Die Reife 
führte über Warſchau, die Stadt der ausgeſprochenen 
wirtſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze, über die 
Bereſina und Smolensk, nach Moskau. Was hier, 
wie auch bereits in Warſchau, den Reiſenden als 
Charakteriſtitum vor Augen trat, war die ruſſiſche 
Architektur in ihren an das Orientaliſche grenzen⸗ 


den, oft bizarren, regelloſen Farb und die Vor⸗ 


liebe des Ruſſen für das Farbige, Wechſelpolle. 
So reihen ſich in der Haupkſtraße Moskaus, der 
Nikolskaja, grüne Häuſer mit weißen Fenſterläden 
an blaue, gelbe und rote Gebäude. Während die 
Faſſade des einen glatt iſt, weiſt das andere wieder 
reichen ornamentalen Schmuck auf. Angeheure 
Summen verwendet die Regierung auf den Bau pon 
Gotteshäusern. So koſtet die Erlöſertirche 15 Mil- 
lionen Rubel. Das Hauptintereſſe konzentriert Dë 
in Moskau naturgemäß auf den Kreml, jener von 
einer hohen Mauer umſchloſſenen Stadt in der 
Stadt, mit ſeinen wuchtigen Paläſten und, in ihrer 
blendenden Weiße, eigentümlich wirkenden pracht⸗ 
vollen Kirchen, deren zahlloſe Kuppeltürme auf den 
an ruhige Linienführung gewöhnten Deutſchen 
einen grotesken Eindruck machen. Man kann Wos- 
kau das ruſſiſche Rom nennen, und die Bewohner 
ſind ſich auch dieſer Würde bewußt: in einem ihrer 
Sprichwörter SH über Moskau nur der Kreml und 
über dem Kreml nur der Himmel. Was dem Vor⸗ 
tragenden weiter, beſonders in den Städten Ruß⸗ 
länds, auffiel, war, daß fait alle Menſchen unifor⸗ 
miert ſind und ein eigentlicher Ziviliſt zu den 
Seltenheiten gehört. Von dem ruſſiſchen Dorf, das 
die Reiſenden auf ihrer mehrtägigen Fahrt nach 
Wladikawkas und dem Kaulkaſus kennen lernten, 
bekam der Zuhörer nicht den beiten Eindruck, und 
unſere deutſchen Dörfer dürften einen Vergleich mit 
den ruſſiſchen Anſiedelungen wohl aushalten. Eine 
eigentliche, feſte Dorfſtraße gibt es nicht: die kleinen, 
meiſt mit Stroh gedeckten Häuſer find zum 7 1515 
Teil ſchornſteinlos, da man es dem Rauch ſelbſt 
überläßt, ſich irgend einen Ausweg ins Freie zu 
uchen. Auf Komfort legt der ruſſiſche Bauer eben⸗ 
alls wenig Wert; Salon, Wohn⸗ und laf⸗ 
zimmer, Küche, Schweine⸗ und Pferdeſtall be teht 
aus einem Raum — und alles gedeiht. Die rullt 
ſchen Flüſſe, die auf einigen Bildern feſtgehalten 
waren, legten von der Fürforge der ruſſiſchen Ke 
ierung für die Fluß regulierung nicht das, belte 
ere ab. Das Waller kann ſich, ebenſo wie Der 
Rauch, einen beliebigen Weg ſuchen, und ſo fließ 
es jeiht über das Land, zahlreiche Inſeln bildend, 
dahin. Von einem eigentlichen Flußbett iſt ni 5 
zu bemerken. Während das mittelrujfiihe Geb = 
noch einen recht fruchtbaren Eindruck macht, beginn 
im Dongebiet die Steppe, ungeheure Flächen. 1 
nur ſpärlichen Graswuchs aufweiſen. In Wladi⸗ 
kawkas, das bereits in den Vorbergen des Sol 
jus liegt, wurde die Eiſenbahn verlaſſen und m 
der Poſtkutſche in dreitägiger Fahrt das Gebirge 
überquert. Die 
Bilder, die ſich nun dem Zuſchauer entrollten, er⸗ 


innerten wohl in vielem an die Alpen, auch pies 


ipfel des Kas bel 


5043 Meter) und Elbrus (5600 
hlt, wie der Redner ausführte, dem Kaukaſus das 


ſaftigen Matten und Seen. Die Siedelungen 

Ek Aparti und ärmlich. Die Flora ift, wohl duct 
das veränderte Klima bedingt, allerdings von SE 
lebhafteren Farbenpracht, als bei uns. Je iiy ho 
Tiflis, und damit wieder die Ebene, rückt, Ge 
freundlicher geitaltet fih die Gegend; fie eme 
bier fait an Mitteldeutſchland, ausgenommen 2 
Klima, das, da das Land ungefähr auf dem glei en 
Breitengrade wie Neapel liegt, ihon ausgeſpro 2K 
ſüdlich it. In Tiflis wandelt man bereits 1 das 
Palmen und Zypreſſen. Die Stadt Telbit darf 0 
Babel Rußlands genannt werden. Eine Anmeng 


rpräſidenten von 
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I der grö Dm 
Bo größte Teil des Schauſpiel⸗Perſonals Mi wohnten derben 


IN Frau Martini⸗Baſch. 


alu ging es ins Schwarze Meer, nach der ruſſiſchen 
Zoe Batum, und von dort E viertägiger 
Rümpferfahrt nach Odeſſa. Über Jalta, die ruſſiſche 
biera, und Kiew, mit feinen zahlreichen Kirchen 
ih Klöſtern das ruſſiſche Jerufalem genannt, wurde 
er Warſchau der Heimweg angetreten. Die Zu: 


äre dankten dem Vortragenden für ſeine lebhaften, 


Atereffanten Schilderungen mit reichem Beifall. 
Mi den Vortrag ſchloß Dë noch ein längeres ge- 
„u ges Verweilen, das durch muſikaliſche Bor: 
tge ze verſchönt wurde. 
ue. Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
ſt e n) hält am Dienstag, 3. Dezember, abends 9 
w im alideutſchen Zimmer des Schützenhauſes feine 
Inanalsverfammlung ab. Im Anſchluß an den ges 
ällihen Teil wird der 2. Vorſitzer, Herr Stadtland- 
vk König, einen Vortrag über das Thema: „Aus 
en Jahren 1812 und 1813“ halten. 
Son 35 Muſikverein.) Morgen, 
donna end, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Verein 
inn Konzert (Bach, Beethovens, Brahms⸗Abend) 
under Aula des königlichen Gymnaſſums Eintritts⸗ 
gen für Mitglieder und deren Güfte find in der 
Ei ndlung von Schwartz zu haben. Jedes 
Fanelmitglied erhält 2, jedes Mitglied mit 
Vin, 4 Karten. Eintritt nur gegen Vorzeigung 
er Karten geſtattet. 
9 5. (Künſtler konzert) am 2. Dezember, 8 Uhr. 
R Urtushofe. Wir machen das Thorner mufitliebende 
politum noch einmal auf die Darbietungen der Herren 
aroleflor Schnabel (Klavier) und Kammervirtnos Prof. 
Jed. Fleſch (Violine) am nächſten Montag aufmerkſam. 
eder der beiden Künſtler ift unbeftritten Meiſter auf 


„fe nem Inſtrument, und es ſchickt ſich nicht, von ihnen 


Ach welter Rühmens zu machen. Verſäume kein 
uſitfreund, die beiden Meiſter zu hören. 

Then, (Thorner Stadttheater.) 
und terbureau: Heute, Freitag, wird zum zweiten⸗ 
` letztenmale Halbe's Drama „Haus Roſenhagen“ 
Ugefüihrt, Morgen, Sonnabend, findet als Klaſſiker⸗ 
zorſtellung zu halben Preiſen eine Aufführung von 


Aus dem 


Fbakeſpeaues „Romeo und Julia“ ſtatt. Dieſes „hohe 


ka der Liebe“ eignet ſich in feiner reinen Ethik bes 
ai ers auch für die reifere Jugend, die gut daran tun 
Mi das Buch mit femen zahlloſen poeliſchen Schön⸗ 
RE zuvor zu lejen. Die Titelrollen werden von 

emn Hentſchel und Frl. Bünger dargeſlellt. Außerdem 


dez 
ei den üblichen volkstümlichen Preiſen das erſte 


Die Titelrolle ſplelt Frl. Bünger, die „Kö⸗ 
"o Das bekannte Märchen 
bp el Gelegenheit zu reizvollen Szeuenbildern mit 
Herderballel und Aufzügen aller Art. Die Regie führt 
er Oberſpielleiter Marlinl⸗Baſch. Abends folgt die 
Wiederholung von „Luxusweibchen“, Bellen geſtrige 
ière einen ſenſationellen Erfolg bedeutete und das 
aum Schlager der Saiſon ſtempelte. 
Ke (Sein 25jähriges Dienſtjubiläum) 
EN mT Dezember Herr Briefträger Hinkelmann 


> (Kriegsgericht.) Unter dem Vorſitz des 
Gen Major Börterling fand geitern eine Cure 
. in der fünf Sachen zur Verhandlung ſtanden. 
dan Mustetier Erich Levering von der 1. Kom⸗ 
Fate des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 hatte ſich 
Dey, nenflucht zuſchulden tommen laſſen, noch 
jaddt er zur Fahne geſchworen. Er war im Früh⸗ 


Ge dieſes Jahres ausgehoben und bis zum Herbſt 


Jwerge“. 


i wg orn 


nenthait entlajjen worden. 
10 

Lin, Er hatte bereits mit einigen anderen Ge- 
an en Fahrkarten nach Belgien gelöſt, wurde aber 
daß der Abreiſe gehindert. 


Ewe lautete auf 6 Monate Gefängnis und Ver⸗ 
ing in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 
bi ernichtung von Urkunden in Ver⸗ 
eineung mit Unter lchlag ung unter Verletzung 
An militäriſchen Dienſtverhälkniſſes lautete die 
der lage gegen den Kanonier Franz Schuſter von 
er o Batterie des Artillerie⸗Regiments Nr. 81. 
Nil Angeklagte iſt im Frühjahr freiwillig beim 
gefüttär eingetreten und hat ſich bisher ſehr gut 
e DEL Vom 30. Oktober bis 2. November war 
Send? Poſtordonnand kommandiert. Ein Poſt⸗ 
Vie: in An Ze hatte bemerkt, wie der Ange⸗ 
dem e auf dem Wege von der Podgorzer Poſt nach 
og Öiehplahe einen Brief öffnete und dann 
Men und wegwarf. Der Beamte ſtellte nach dem 
inen menſetzen der Fetzen feſt, daß der Brief an 
Ve Anderen Kanonier gerichtet war. Bei der 
On Hung geſtand der Angeklagte, im ganzen 
Erw Briefe eigenmächtig geöffnet zu haben in der 
Bri ttung, darin Geldbeträge zu finden. In zwei 
n fand er auch Poſtmarken für 40 bezw. 

8 ich ennig, die er für fif behielt. während er die 
auf N ämtlich vernichtete. Das Arteil lautete 
ung Nonate und 1 Woche Gefängnis und Ver⸗ 
egen in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. — 
arr. Achtungs verletzung und Be⸗ 
met S im Angehorſam vor verſammelter 
dom Ichaft hatte fih der Musketier Willi Köhler 
t anterie-Regiment Nr. 21 zu verantworten. 
be enngeklagte hat bereits eine ganze Reihe Vor: 
Aalſcha erhalten. Am 26. Oktober ſollte die Korps: 
malige zum Baden antreten. Auf den zwei⸗ 
der EH Befehl des Korporalſchaftsführers reagierte 
Fefehl ugeklagte überhaupt nicht. Dem dritten 
Am, Gi kam er nach, aber ſehr langſam. Die 
Uum rung des Unteroffiziers, die Stubentür 
Rori en, beachtete er nicht. Als dann auf dem 
die polinis um!“ kommandiert wurde, machte 
dachte endung nicht mit. Eine andere Wendung 
lieh „er verkehrt. Als die Truppe abmarſchierte, 
der mehrere Schritte hinter der Reihe zurück. 
Euch dgeklagte beſtreitet jede Schuld, wird aber 
r wurd Beweisaufnahme vollſtändig überführt. 
op, "ie di 4 Wochen ſtrengen Arreſtes, der 
Wett: zuläſſigen Arreſtſtrafe, verurteilt. — Der 
dent er Hermann Bauk vom Infanterie⸗Regt⸗ 
Ve k. 21 wurde wegen eines Die bſtahls, 
vor Eintritt ins Heer verübt hatte, zu 


verurteilt. 

— üÜberlandflug zweier Militär» 
flieger.) Heute gegen 12 Uhr mittags landeten auf 
dem Gelände nördlich des Bahnhofs Thorn⸗Nord die 
Döberitzer Flleger⸗Offiziere Lt. Joly und Lt. Heinz. 
Die Herren waren mit ihrer Rumpler⸗Taube am 
Diensiag in Döberitz zu einer Übungsfahrt durch die 
Oſtprovinzen aufgeſtiegen und noch am gleichen Tage 
bei Rogowo, Provinz Poſen, wegen Nebels gelandet. 
Durch dieſen Flug wurde ein neuer deutſcher Überland⸗ 
flugrekord aufgeſtellt, indem 355 Kilometer mit Paſſa⸗ 
nier ohne Zwiſchenlandung durchflogen wurden. Heute 
ſind die Herren von Rogomo hierher geflogen. 
das Flugzeug feinen Rundflug fortſetzt, hängt nur von 
der Wetterlage ab. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ger, 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 
Inhalt (ruſſiſchem Paß) und ein Damengürtel. Näheres 
im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,72 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zenlimeter gefallen. Bei 
Thwalowice D der Strom von 2,38 Meter 
auf 2,27 Meter gefallen. 


Aus Ruffiſch⸗Polen, 28. November. (Ausweiſung 
jüdiſcher Familien) Aus Lublin wird berichtet, 
daß aus einigen Dörfern im Kreiſe Pulawa über 
60 jüdiſche Familien ausgewieſen wurden, weil ſie, 
ohne das Recht hierzu zu beſitzen, auf Bauern⸗ 
ländereien wohnten. 


Thorner Stadttheater. 


„Luxusweibchen.“ Operette in 3 Akten von 
Georg Okonkowski, Muſik von Max Gabriel. 

Zu einem Novitäten⸗Abend der Operette pflegt 
man nicht mehr mit großen Erwartungen zu gehen, 
denn nachgerade hat man die Erfahrung gemacht, 
daß es jiġ bei den Operetten⸗Novitäten, wenn jte 
nicht einen Namen wie Lehar oder Fall als Marke 
tragen, faſt immer um muſtkaliſche Dutzendware 
handelt, bei der von einem eigentlichen Werte kaum 
die Rede ſein kann. Da erlebten unſere Thorner 
Theaterfreunde geſtern eine angenehme Über⸗ 
Se Das war einmal etwas anderes, was die 
geltris Erſtaufführung der Operette „Luxus⸗ 
weibchen“ bot: eine regelrechte Handlung, die durch 
alle drei Akte hindurch ihren Zuſammenhang behält 
und ganz amüſant iſt, und dazu nicht eine ſoge⸗ 
nannte, ſondern wirkliche Muſik. An pikanter 
Würze fehlt es dieſer neuen Operette natürlich auch 
nicht, aber die Pikanterie iſt nicht platt und gemein, 
und die unvermeidlichen Entkleidungsſzenen hat man 
auf eine auch mehr komiſch wirkende beſchränkt, ſo⸗ 
daß am Son der Aufführung eine junge Dame 
meinte: Das ilt doch mal ein wegens Stück! Man 
fann 15 d 0 en, daß es ſtatt des ſonſt ge⸗ 

enas mehr ein Luſtſpielſtil iit, 
Der die neue a. Operette beherrſcht. Und 
dem Komponiſten im beſonderen iſt nachzurühmen, 
daß er muſikaliſche Erfindung und hübſches Inſtru⸗ 
mentationstalent verrät. Es finden ſich in der 
Operette eine Reihe zündender Nummern, welche 
richtige Beifallsſtimmung hervorriefen. Dazu ver⸗ 
half aber auch die Darſtellung, die in allen Rollen 
eine ganz vorzügliche war. Welchen prächtigen 
Vertreter des komiſchen Faches auch für die Ope⸗ 
rette haben wir in Herrn Martini⸗Baſch! Der 
Brochard war für ihn wieder eine Leibrolle — Lach⸗ 
ſtürme begleiteten beſtändig Jein Auftreten. Sehr 
gut war ferner Herr Kowalewski als Pimponet. 
In der Roll ouvenelle gaſtierte der Ope⸗ 


olle des 
rettentenor Herr Erich Haffner aus Berlin. Er 
bildete eine gute Figur und ſang und ſpielte ſehr 
gewandt; auch ſeine Stimme ſprach ſehr an. Treff⸗ 
liche Partnerinnen waren die Damen Fräulein 
Gerta Bré (Lucienne), grauten Liſa Hillow 
(Jeanette) und Fräulein Berta Herrmann (Su⸗ 
Pim von denen letztere in der Schlußſzene mit 
imponet auch mit beſonderer Anmut tanzte. 
Volles Lob verdient ſchließlich das Orcheſter unter 
der Leitung des Herrn Kapellmeiſter Kuckrow. 
Das Haus war voll beſetzt, wenn auch nicht aus⸗ 
verkauft. Wir zweifeln aber nicht, daß das 
Gabrielſche „Luxusweibchen“ zu einem Zug⸗ und 


Kaſſenſtück werden wird, und bei den ganzen Quali- 


täten der Novität können wir das der Direktion 
auch ohne Rückhalt wünſchen. CS 


Mannigfaltiges. 


(Zwei internationale Ein⸗ 
brecher) hat die Kriminalpolizei in Erſurt 
unter großen Schwierigkeiten verhaftet, da 
dieſe mit Revolvern bewaffnet waren. In 
einem Hotel, wo ſie übernachtet hatten, 
wurde ein großes Lager geſtohlener Gold⸗ 
und Silberſachen, Juwelen, ſeidene Kleider 
zuſammengeſchmolzenes Gold und andere 
koſtbare Gegenſtände gefunden. Ein Ein⸗ 
brecher will Detlefs heißen und aus Berlin 
ſtammen. Der andere verweigert jede Uus- 
funii. i 

(Schiffsunfall.) Der Bremer Dampfer 
„Matador“, der ſich auf der Reiſe von 
Swanjea nach Kopenhagen befand, ift 
Donnerstag Nacht an der Südküſte Schwe⸗ 
dens geſtrandet. 

(Schwerer Unfall bei einer 
Schießübung.) Als Donnerstag Nach⸗ 
mittag eine Kompagnie Infanterie in Vin⸗ 
cennes mit Platzpatronen exerzierte, wurde 
von einem Soldaten ein ſcharfer Schuß ab: 
gegeben, durch den zwei Soldaten getötet 
und ein dritter ſchwer verwundet wurde. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen? 

Belgrad, 28. November. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand iſt heute Nachmittag bei den Ver⸗ 
handlungen von Bachtſcheköi zuſtande getom- 
men. Einzelheiten fehlen noch. — Diefes Pri- 
vattelegramm der „Berliner Morgenpoſt“ be⸗ 
darf indes noch der Beſtätigung. 

Die Friedensverhandlungen. 

Konſtantinopel, 29. November. Ein 

maßgebender türkiſcher Staatsmann erklärte 


Wann 


gestern Nachmittag den Vertretern des Wolffs 


ſchen Bureaus, daß die Verhandlungen noch 
immer ohne Reſultat ſeien, auch auf baldige 
Beendigung nicht hoffen laſſen. Der ſtrittige 
Punkt der Verhandlungen ſei zur Stunde 
Adrianopel, das übrige gelte als nebenſächlich. 


Abreiſe des Kronprinzen nach Brüſſel. 
Berlin, 29. November. Der Kronprinz 
iſt heute Vormittag 8,59 Ahr vom Bahnhof 
Friedrichſtraße zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
der Gräfin von Flandern nach Brüſſel abge- 
reiſt. 
Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 29. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

40 000 Mark auf Nr. 38 779. 

15 000 Mark auf Nr. 101 223. 

10 000 Mark auf Nr. 124 640. 

5 000 Mark auf Nr. 27 510, 28 645. 

3000 Mark auf Nr. 671, 15 553, 23 240, 


27 071, 28 452, 35 316, 41099, 42376, 
44 037, 44 908, 59 144, 60 872, 62341, 
78 685, 80 055, 81 326, 88 935, 89 967, 


96 028, 100 994, 103 607, 104 780, 110 901, 
113 448, 113 759, 114 150, 114 433, 118 477, 
125 710, 131 339, 132 066, 151 060, 155 155, 
155 590, 156 324, 162 464, 166 597, 177 890, 
182 084, 185 288, 185 625, 189 491, 191 693, 
195 568, 206 516. (Ohne Gewähr.) 

Otto Brahm f. 

Berlin, 29. November. Der Direktor 
des Leſſingtheaters, Dr. Otto Brahm, iſt 
geſtern, abends 10% Uhr, nach langem Leiden 
in einer hieſigen Privatklinik geſtorben. Dr. 
Brahm ſtand im 57. Lebensjahre. 

Großfeuer auf einer Schiffswerft. 

Wilhelmshaven, 29. November. Auf 
der Werft entſtand geſtern vor Mitternacht 
ein Großfeuer, das im Südlai großen Schaden 
anrichtete. > 

Zeppelinfahrten. 

Frankfurt a. M., 28. November. Das 
Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ hat heute die erſte 
ſeiner drei militäriſchen übungsfahrten aus- 
geführt, die es nach dem Subventionsvertrag 
mit der Reichsregierung vor Einſtellung ſeines 
Betriebes abſolvieren muß. Dieſe Fahrten 
müſſen vorſchriftsmäßig bis 1500 Meter hin⸗ 
aufführen. Die heutige Fahrt unter Leitung 
Dr. Edeners ging bis nach Koblenz und dann 
zurück über Mainz nach Frankfurt. 

Unfall bei einer Schießübung. 

Paris, 28. November. Auf dem Mani- 
verfelde von Vincennes wurde heute bei einer 
Schießübung einer Infanterie⸗Abteilung eine 
ſcharfe Patrone abgeſchoſſen. Die Kugel drang 
in eine Gruppe mit Säbeln exerzierender Ar⸗ 
tilleriſten, zertrümmerte den Säbel eines Ka⸗ 
noniers, durchbohrte hierauf den Hals des 
Mannes, der tot zuſammenbrach, und verletzte 
einen zweiten Artilleriſten ſchwer am Stirn⸗ 
bein. Ein dritter Mann wurde noch durch 
Teile des zertrümmerten Säbels verwundet. 

Mord. 

Paris, 29. November. Im Bureau eines 
hieſigen Warenhauſes tötete geſtern ein Kaſſen⸗ 
bote den Buchhalter Muzet durch 5 Revolver- 
ſchüſſe. Der Täter ließ ſich widerſtandslos ver⸗ 
haften und erklärte, 
haben, weil Muzet ihn ſeit Jahren in jeder 
Weiſe quäle. Man glaubt, daß der Täter in 
einem Anfall von Verfolgungswahn handelte. 

7 Perſonen durch Einſturz getötet. 

Brüſſel, 29. November. Durch den Gin- 


ſturz einer Kalkgrube find 7 Perſonen getötet | Dieb 


worden. 
Schweres Eiſenbahnunglück. 

Charbin, 28 November. Auf der Aus- 
weichſtation Horcho iſt ein Militärzug, in dem 
ſich in die Heimat zurückkehrende Reſerviſten 
befanden, mit einem Arbeiterzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Elf Perſonen wurden getötet, zwei⸗ 
unddreißig ſchwer und zwanzig leicht verletzt. 

Gelyncht. 

Streveport (Luiſiana), 29. November. 
Drei Neger, die vor kurzem einen Schotten tät⸗ 
lich angriffen, ſind während ihrer überführung 
in ein anderes Gefängnis gelyncht worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produlten⸗ 


Börje 
vom 29. November 1912. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: kalt. 
Weizen matt, per Tonne von 1020 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 
per November 204 Br., 204 Gd. 
per Nopember— Dezember 2051 Br., 205 Gd. 
per Januar Februar 207, Br., 207 Gd. 
per Februar — März 210, Br, 210 Gd. 
bunt 654—710 Gr. 158—175 Mk. bez. 
rot 656 734 Gr. 152—188 Mt. bez. 
Raggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 673—732 Gr. 163—172U, Mk. bez. 
Negulterungspreis 174 k. 
per November 172½ Mk. bez. 
per November Dezember 173 Mk. bez. 
per Januar — Februar 173 Mk. bez 
per Februar — März 173 Mk. bez. 
Ger ſte fiau, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. groß 665—680 Or. 176—200 Mk. bez. 
tranſito 121—135 Mk. bez 
Dafer unv., ver Conne von 1000 Kar. 
inländ. 133—182 Mk. bez. 
Nahzu det. Tenvenz: feiig. 
Rendement 88 ½ fr. Neinnurw 9.421, Mk. bez. inkl. S. 
Render ent 75% fr. Neufahrw. 7,70 Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 gar, Weizen 10,60 — 10,70 Mt. bez. 
Noggen⸗ 10,50 —10,55 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


za 


die Tat begangen zu 3 


Berliner Börſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: = Ze kan 


Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſee SE SE 
Dentiche Neichsanleihe 3½ % „ 38,25 8825 
Deutſche Reichsanleihe 3 / . e 7750 77.30 
Preußſſche Konſols 3½ % e e 38,25 | 8825 
Preußiſche Konſols 3 %% 77,50 77.25 
Thorner Stadtanleihe 4% 97. | 97 
Thorner Stadtanleihe 3½% „4 —.— —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% . e e e 99,60 89,60 
Poſener Pfandbriefe 3% e e e . 88,90 | 88,50 
Neue Wellpreußiſche Pfandbriefe 4%] oe | 95,80 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . seen 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% , 77,25 77,10 
Ruſſiſche Slaatsrente An: e 92.50 92,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 [ 88,50 88,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,25 100,30 
Polnische Plandbrieſe 414%. . . 89,90 90,30 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien .| 152,70 | 152,— 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien. .| 120,— | 119,30 
Deutſche Bant⸗Aklen e e ef 249,— | 247,98 
Distont-Rommandit-Antelle . . 183,25 182,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 116.50 116,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 122,50 | 122,10 
Allgem. Elektrigitätsgeſellſchaft⸗Aklien] 256,19 | 254,40 
Aumetz Friede⸗Aktien 173,39 | 172,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 214,30 212,.— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 165,60 | 165,20 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 163,50 | 162,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 184,10 182,50 
Laurahütte⸗Akllen .. 163,70 | 162,50 
Phönix Bergwerks⸗Aktlilen . . 260,25 259,10 
Rheinttahlelltiien `. - 2 2. 0. 159,59 | 158,10 
Weizen loto m Newyor rt —.— 106 
„ Dezember 204.— 203,75 
2 Lee «~ e wl 209— | 208,75 
M e EE ee E Ke Le 
NRoggenDegemder . e > >» s-e 175,75 | 175,50 
2 ae „177.176,50 
Ee EE Kar ke 


Bankdistont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Prloatdiskont 6 Bis, 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in feſter 
Haltung. Die politiſche Situation würde feitens der Spekula⸗ 
tion günſtiger beurteilt. Im weiteren Verlauf der Börſe 
ichwächte jih die Tendenz auf niedrigere Wiener Kurſe etwas 
ab. Indeſſen wurde das an den Markt gelangende Material 
ſchlank aufgenommen, und als zum Schluß von Paris aus 
höhere Kurſe gemeldet wurden, konnte ſich auch hier wieder 
die Tendenz befeſtigen. 

Danzig, 29. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 378 Inländische, 700 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 314 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 29. November. (Getreidemarkt.) Bufuhr 
83 inländiſche, 119 out. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 
1 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 28. November. Handels kammer⸗Bericht 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugſrei, 203 Mt, do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll. wiegend, brande und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 188 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl, wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 173 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut. geſund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund bett, 
wiegend, gut gejund, 169 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. hol, 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
gerſte zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 179—188 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Kom 
ware ogne Handel. — Hafer 163—172 Mk., zum Konſum 
170—183 Mt. — Die Breite verſtehen lih loro Bromberg. 


Magdeburg, 28. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,30—7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade J. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem, Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 18,75. Stimmung: ruhig. 5 


Hamburg, 28. November. Rüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Novbr. 27 Gd. per Nonbr./Dezbr. 
26t, GD., per Dezbr. Jan. 25 Gd. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. November 1912. 


z S |s$ 
Name 3 a£ 88 5 5 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ SS 38 Welter SS SCH Tai 
{ungsftalion 3 = Em = 24 Stunden. 
Borkum 752,1 S0 heiter — 2, nachts Nied. 
Hamburg 759. 88 Nebel P 1) 0.4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 757.5 SW wolkig 2 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 757,2 — bedeckt 2) —  Imellt bewölkt 
Memel 706.8 SSW Regen 3 6, A nachts Nied. 
Hannover 756,7 S heiter — 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 758,415 bedeckt — 1} — Izieml. heiter 
Dresden 759,1] SW wolkig 1} — meiſt bewölkt 
Breslau 759.8 WN W| bededt 1 2, 4 nachm. Nied. 
Bromberg 758,6 W heiter 0 2, 4 nachts Nied. 
2 155,016 halb bed. — 1} — meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 756.7 SO Nebel — 2, nachts Nied. 
Karlsruhe 756,1 ONO heiter — 2 2,4 vorm. Nied. 
München 159,90 wolkenl. — 5 2, 4 nachm. Nied. 
Paris 750, 10S bedeckt SIE anhalt. Nied. 
Bliſſingen 1488/559 bedeckt 3 — nachm. Nied. 
Kepenhagen 756,0 W Nebel 1 12,4 nieiſt bewölkt 
Stockhom 73,4 SW wolkenl. — 1) — zieml. heiter 
Haparanda 746,6 SSW |vevedt 1| 12,4 %nachm. Nied. 
Archangel 760,46 bededt 1} — Janhalt, Nied. 
Peiersburg 759,105 Nebel 1 0,4 ſanhalt. Nied. 
Warſchau 758,7 WN Wöbedeckt 1] — janhalt. Nied. 
Wien 760,8 WN Wwolkenl. — 2, 4anhalt. Nied. 
Mom 757.90 N wolkenl. 4 6, 4 anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 759,9 SD Nebel. — 4 — Jueilt bewölkt 
Belgrad 758,3 SW Regen 4|. — jporw. heiter 
Miarritz — — — — — zsieml. heiter 
Bigga — = — — | — dborw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


THW 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Sonn abend den 30. November. 
Zunächſt heiter, Nachtfroſt, ſpäter zunehmende Bewölkung, 
Niederſchläge. 


m mm mn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vum 29. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 1 Hrad Gell, 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Sereni reriomp: 760 mu. e 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte ? 
+ 3 Gruv Cell, niedrige — 1 crab déi SE 


Wajferfläude der Weichſel, Brahe und Arche, 


tand des Waſſers am Pegel 


Brahe del Bromberg U.-Pegel 
Netze bei Czarnikaoaauu » 


der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 29. 1,72] 28. 1,78 
est: ss ses zeen — Kee e 
arſchauu e o wv 128. 1,62 27. 1,66 
Chwalowicsde a » 27. 2,27] 26. 2, 
Zakroczun un — — 
O.⸗Pegel — 


30. November: Sonnenaufgang 7.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.49 Uhr, 
Mondaufgang 10.25 Uhr, 
Monduntergang 12.47 Uhr. 
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Kirchhofes aus ott. 


Geſtern früh verſtarb unſer 
jüngſter Sohn, Bruder u. Enkel 


Joseph 


im Alter von 5½ Monaten. 
Dieſes zeigen hiermit tiefbe⸗ 
trübt an 2 
Thorn⸗Mocker, 25. Nov. 1912 


ei im Ramen Der d 
tranernden Hinterbliebenen: A 
V. Cieminski u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag 


en 1. Dezember, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. $ 


A Sür die Beweiſe herzlicher Tei- E 
nahme bei dem Hinſcheiden meines 
unvergeßlichen Mannes und Vaters 
lagen wir unſern innig ften RW 
Dank. KR 
Thorn, im November 1912. 


Wilwe Pokorny, 
tebii Kindern. 


E 

Ea Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen, gefunden Mädels zeigen hoch⸗ J 

erfreut an 

Thorn den 29. November 1912. 


= Max Kryszezyuski 


und ora: 


CES 

Bei der heute in der 2. Abteilung 
von Thorn⸗Mocker vorgenommenen 
engeren Wahl zwiſchen den Herren 
Mittelſchullehrer Paul und Kaufmann 
Peter Gembarski ift 


Here Mittelſchullehrer Paul 


zum Stadtverordneten auf 6 Jahre, 
begin nend am 1. Januar 1913, ge⸗ 
wählt worden. 

Thorn den 28. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 9. bis 18. Ja⸗ 
nuar 1913 wird ein Kurſus für 
Brennereibeſitzer an der techniſchen 
Hochſchule in Danzig abgehalten 
werden. 

Das Programm kann in unſerem 
Hauptbureau, Rathaus, Zimmer 22, 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Anmeldungen zur Teilnahme ſind 
bis zum 1. Januar 1913 an den 
Privatdozenten Dr. Gimm zu Danzig, 
techniſche Hochſchule, zu richten. 

Thorn den 26. November 1912. 

Der Magiſtrat. 


Monat Dezember findet ein 


WI A 


zu weſentlich ermäßigten 


Honorar 
bei käglich 2 ſtünd. Unterricht unter Lei⸗ 
tung notoriſch tüchtigen Fachmannes flatt. 
Meldungen erbeten 2—6 bei 


Krause, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Adreſſenſchreiben, 


leichte Hausarbeit ꝛc. zu vergeben. 
Auskunft koſtenlos. Verſandhaus 
Siebert, Hamburg 23, Maxſtr. 19. 


P: Ziehung 12. Dezember d. Is. bk 
e Königsberger ® 
Freiluftmuſeums⸗Loſe, 


1 Mort, 11 Loje 10 Mk, Porto 
und Lifte 25 Pfennig, empfiehlt E 


S Königsberg i. Pr. 
15 Ja Woll, Kantſtraße: 2, 
d ` fewie alle Wiederverkäufer. 


Heute früh 7 Uhr verſchied ſanft im 84. Lebensjahre 


Frau Louise Kilian, 


geb. Morgens. 
Tho vn, den 29. November 1912, 


Die Beerdigung findet am Sonntag ben 1. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 


geſucht 


Carl Born. 


Schreibhilfe, 


hauptſächlich für Regiſtratur, von hieſigem 
Fabrikkontor per bald g 


e ſucht. 
Angebote unter IN. an die Geſchäfts⸗ 


| ftelle der „Preſſe“. 


Irdentl. Hausmann 


Gerberſtr. 25, pt. 


Einen Laufburſchen 


für den ganzen Tag ſucht 
Dampfwaſchauſtalt Schneewittchen 
Hofſtraße 19. 


Arbeitsburſchen 


zu kleinem Pferd ſtellt ein 


P. Haberland. Bäkermeiiter, 
Graudenzeiftr. 170. 


Buchhalterin 
per bald oder ſpäter geſucht. 
Otto Czolbe, Tapetengeſchäft, 
Mellienſtr. 88. 


— — —————— ¶GVœ 
Es wird für ein Getreide» u. Futter⸗ 


mittelgeſchäft in einer Mittelſtadt Weſt⸗ 


preußens bei hohem m eine 


lt. Buchhalterin 


per 1. 1. 13 geſucht, die mit der doppel⸗ 
ten Buchführung vertraut und durchaus 
bilanzſicher ſein muß. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften, Ge⸗ 
haltsangabe und Bild unter B. B. A 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Kaſſiererin 


für unſer Mehlgeſchäft wird zum fofortigen 
Antritt geſucht. Schriftliche Meldungen 
erbittet 


Leibilſcher Mühle, G. m. h. H., e 
Thorn, Coppernikusſtr. 
Junge Mädchen, 
die kochen zu lernen wünſchen, können ſich 


melden. Penſionat kelhorn, Wilhelmur. 9, 
Gartenhaus 3. 


Zimmer: und Kinder: 
Empfehle Hansen. Suche Mädch 
für alles. Laura Mroczkowski, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 24. 


Cie eine gute Briet 


weine mit Sonfektionsarbeilen vers 
traut iſt. 
J. Strohmenger, Neuſtädt. Markt 10. 
n f. nachm gef. Meld. 
Sonnab. nachm. 6—8 Parkſtr. 20, 3, r. 
Saub. Aufwärterin 
geſucht S Gerberjir. 27. 


Eine ſaubere Frau als 


a 


— — — = 


un 


Erſte Hypoſſel. 

Für mein Geſchäftsgrundſtück in Thorn, 
Wert 90 000 Mk., ſuche zur Ablöſung eine 
erſtſtellige Hypothek von 36 000 Mk. nur 
vom Selbſtgeber. Vermittler verbeten. 

Angebote unter C. 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück zur 1. Stelle per ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter F. D. I. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 1600 Mark 
bis 1. Oktober 1913 auf Schuldſchein oder 
Wechſel, Sicherheit Lebensverſicherung v. 
8000 Mark, worauf 2000 Mark einge⸗ 
zahlt find. Ang. erbitte unter O. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


200 Mark 


zu Kautionszwecken gegen Sicherheit per 
ſof, geſucht. Rückzahlung u. Verzinſung 
nach Uebereinkunft. Angeb. u. BE. ©. 


rern u. ſtellungsloſen Leuten wird 


2 Suen 


durch meine überall leicht verkäuflichen 


Fabrikate geboten. Näh. auf Anfrage u. 

Pofllagerkarte 23, Berlin⸗Lichterfelde. 
ogis für 2 junge Leute, mit anh ohne 
Koſt. Marieuſtr. 1, 3, L 


W . Dn 


ſucht zum 1. 1. 13 tüchtigen 


Hofbeamten und 
Bréngt 


Gehalt 500 Mark. Zeugniſſe find einzu- 
kreeichen. 


Ein Kindermädchen, 


welches die Kinderwäſche übernimmt, 
geſucht. Beüchenſte. 40, 1 Tr. 


an die SE tes Sell 


Einjpänniger 


Sutichlongen en, 


2 Selbſtfahrer, guterhalten, zu 
kaufen geſucht. Ang. mit Preisangabe u 
S. 10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreibmaſchine, 


gebraucht, aber gut erhalten. zu kaufen 
geſucht. Angebote unter R. E. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterh. großer Teppich 


(rot) zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter G. B. 34 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein Gaskocher 
wik zu — gehn en 19, 1. 


len fümliche Truhe 


bill. zu verk. Suckro, Melltenſtr. 53. 


Ein Landgrundſtück, 
05 Morg. groß, neue, maff. 
Geb., dicht an Chauſſee, mit 
Materialgeſchäft, unweit Thorn, billig, bei 
bei 1500 Mk. Anzahl., ſof. weg. anderer 
Unternehm. zu verkaufen. Anfr. u. Nr. 
876 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Geldͤſchrank, 


fajt neu, ca. 5—6 Str, ſchwer, ſteht ſofort 
billig zum Verkauf. Anfr. unter P. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ein Winterüberzleher, 


mittlere Größe, billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 108, 1, I. 


Zu verkaufen: 
ein Grammophon (gutes) mit 26 Platten, 
eine Zither, eine 3 4 Geige, eine Guitarre, 
eine Ziehharmonita, eine gebr. Nähma⸗ 
ſchine, eine Waſchmaſchine, ein Kinder⸗ 
bettgeſtell, ein Puppenſportwagen, ein 
Puppenkochherd, ein Kindertiſch mit Bänken. 
Beſichtigung von 2 Uhr nachmittags an. 
Schüttkowski, Graudenzerſtr. 99. 


Gii- H. zweilyänniger Pagen 
ijt zu verkauſen. 
Johann Wieczorkowski, 
Leibitſcher Chauſſeehaus. 


Gebrauchte Möbel, 


ein Kinderwagen u. ein Regulator, billig 
zu verkaufen. 
Mocker, Kapellenſtr. 24. 


Harzer 
Kanarienhähne, 


2 mit ſchönen Touren, Tag⸗ u. 
Lichtſänger, nd zu haben 
Brückeunſtr. 18, 1. 


amara 


Zinshaus, Thorn⸗Stadt, zu E 
Jaschinski, Thorn, Seglerſtr. 


Dokument 
von 2500 Mk., febr ſicher, ſofort mit 
Damno zu verkaufen. Angebote unter 
800 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fehr guterh. nußb. Möbel: 


1 Bertilow, 1 gr. Spiegel mit Stufe, 
1 Sofa, 2 Seſſel, 2 meſſing. Salonſtänder, 
2 kunſtvoll geſchn. Paneelbretter, 2 Dels 
gemälde mit Goldrahmen, 1 Rauchtiſch. 
1 Kronleuchter f. Petroleum, 1 gr. Haus⸗ 
fegen, Glasmalerei, 1 einf Paneelbrett, 
1 gr. Plüſchdecke u. verſch. Dekor.⸗Gegen⸗ 
ſtände billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Klemes, gutgehendes 


Bäckerei⸗Grundſtück 
krantheitshalber billig zu verkaufen. Urns 
fragen unter 99 an die Geſchäftsſtelle 


„Preſſe“. 


Go erh. Ainderw.“ a. Gummir. 


Schlachthausſtr. 24, p., l. 
Hochtragende 


wë a Tteht zum D. 
Nenbnuer; Grabowitz bei Schillno. 


Gin gebrauchtes Joppelpult 


(faſt nen) ſteht per ſofort billig zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen 
s Junkerjir. 6, pt., rechts 


Gut erhaltener Kinderwagen 
mit Gummiräder billig zu verkaufen 
Mellienſir. 131, Schuhgeſchäft. 


billig zu verk. 


KO Wen). Beamte ét ab 1. 1.5 4. 1413 


ene mit Garten 


in den Vorſtädten zu mieten, evenll. 
ſpäterer Ankauf oder Part.⸗Wohnung. 
Gefl. Angebote unter 100 W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geju d t wird 


helkſchaftl. Wohnung 


von 7—8 Zimmern, 
wenn möglich zum 1. Januar 1913. An⸗ 
erbieten unter W. Há. 219 an die 
E der E 


IR a F. möbl Mordern, geg ſep. . E 
5 preisw. zu verm. Schilleritr. 19. . 


Gingutmöbl,, helles Borderzimmer 


von ſof. od. 1. 12, Wilhelmſt., zu verm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimm. vom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 
Möbliertes Zimmer 
mit Penſion zu verm. Talftr. 40. 1, r. 
1—2 guni möbl. Zim. mit ſep. E.ng,, eleklr. 
Flurbel., Bad, Gas, z. v. Bäckerſtr. 9, pt. 
Ein ſehr ſchön. möbl. Parlere⸗Border 

simim. zu vermieten Junkerſtr. 6. 


Mein 


d Laden, 


Brückenſtr. 40, an der Ecke Breiteftr., ca 
65 qm gr., u. ſchönem, hellem Lagerraum 
iſt per 1. April 1913 anderweitig zu ver⸗ 


mieten. Lannoch. 


Laden mit Wohnung 


von fof. zu vermieten. Anfr. u. W. I. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wu dd GR 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
We 


A Materialgeſchäft 


5 Mk. monatl. Miete ſofort oder 
bond 1. 1. 13 zu vermieten. 
Rettkowski, Gramiſchen 


2⸗Zumer⸗Wohnung 


verſetzungshalb. fof. für 70 Mk. zu ver⸗ 
mieten. Kaſernenſir. 46. 


Kinematographen Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtr. 7. 


460 Sitzplätze. 


Telephon 435. 


Programm vom 30. Novbr. bis 3. Dezbr. 


Sklaven der Schönheit. 


8 Nordiſcher Kunſtfilm. — Drama in 3 Akten. 
Spield. 1 Std. — Herr Ferdinand Bonn als Hauptdarſteller. 


» Jie Milde als Bermittlerin, e e 


3. Raguſa, die Perle der Adria, Natur. 


d Stunde, 


4, Für die Freiheit, Drama. Spieldauer 1 Stunde, 


5. Die Strafe des Langſchläfers, Komödie. 


„Ein Maskenſcherz, Raug. Spieldauer 1. Std. 


„Der Valkankrieg, 


neueſte Aufnahme vom 
Kriegsſchauplatz. 


a Gaumont⸗Woche, neueſte Ereigniſſe. 


1. Die Mode in Paris. 


2. Jagd beim Grafen Potocki. 
3. Wettrennen mit Hunden in 


Frankreich. 


4. Beiſetzung des ermordeten 
ſpaniſchen Niniſterpräſidenten 


in Madrid. 


5. Bilder vom amerikaniſchen 


Flugmeeting. 


Ze il if eee E ae 


il vi, E Sn Sn wi wi nn E E E ei 


öchulfape 22 2, 1. El., 
Zimmer, Balkon, Gas Bad u, Zube», 
995 eventl. Stall und ES per 


ſofort zu vermieten. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und ge, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
— ä Faliitake 30. 30. 


una 
(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 26. 
bisher von Herrn Art.⸗Maſor Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
R. Schultz, 3 Zimmer 6. 


2. Etage, 3 Zimmer, 


Entree, Küche nebſt Zub., von ſofort zu 
verm. Hoheſtr 1. Tüchmacherſir. Ecke. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 
Se 5—6 Zimmern 35 Zubehör, iſt 
1. 4, 13 zu vermieten. Zu ert. in der 
Geſchäftsſtelle der „1ẽreſſe“. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Zubehör ſofort oder 1. 1.13, 


zu vermieten Talſtraße 21, part. 


2 bis 5 Dorderzimmer, 
helle Küche und Nebenräume, gänzlich u. 
fein renoviert, zu vermieten. 


Rathaus „Automat. 


—— Sonnabend den 30. November 1912: 


Hohenzollernpark, Schießplatz. e 


Sonntag den 1. Dezember: 


PIANOS 
FLÜGEL 


empfehlen bei 20jähriger Garantie 


Gebrüder Tews 


3 Brückenstrasse. 2 


16. Die amerikaniſche Flotte ſticht 

in See. 

7. Die Karrikatur der Woche, 
gez. von Herrn Leonard. 

8. Stapellauf des deutſchen 
Kreuzers „Rostock“ in Kiel. 

9. Die Einweihung der großen 
Talſperre in Schleſien. 

10. In Paris fand eine große 
Manifeſtation gegen den 
Krieg ſtatt. 


S Am an in An an 2 aim wi wi on 


2 Essen. 
Wellfleisch. 


ei, = zi Ee wi wi Ee e 22 2m 2. 


Gjen. 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 81. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


Gerechleſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 

— Jedermann ift herzlich eingeladen. — 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Antreten beider 
Abteilungen zum Abmarſch nach Pod⸗ 

Ba Dortjelbft Teilnahme am Jahres» 
eſt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangellſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 1. Dezember, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 4 Dezember, abends 
81 Uhr: Bibel- und Gebetsſtunde. 

FEE... 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen. 
Ruf, Vorleben de. genau infor- 

miert find. Diskrele Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 


Welt⸗Auskunſtei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsbamerſtr. 114. 
2 — Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 


H. Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


dë den 30, November; 


l 
‚ Bolfsvorftellung zu ermäßigten Pre eien 


a Romeo und Julia, 


Trauerſpiel von Shakespes g. uhr: 
EE den 1. Dezember, 3 f 
1. Weihnachtsmärchen⸗ erf Hung 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Sueewittchen, 
Märchen in Ke von Ze 
Abends 7 r um 2 f 
Novität! e Dé 
Neuefter Operetten-Schlagel- 
Luxusweibchen 
Operette von Max Gabriel 


A. Görgl 


Konditorei ig 


Freitag und ud Sonnabend: 


e l mt Aa 


für den Kapellmeister o 
Vinċenzo Cattaneg: 


Germania fad 


Mellienſtraß e 106- 
Sonnabend 2 
Doen 30. Novbr. 1912; 


S Großer 
Witwen -Bal 
Alles Gett und wundert 


— Eintritt frei! — 
Reſerve der 5. Eskadron ſprengt 
2 uh 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurz bas eh: 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 io ab: 


Familien rache 


Jeden m 
von 4 dE ab: 


Stoft 


Hierzu I jl 
Preuss. 
Für Speiſen H. Preus if 
beſtens geſorgt. 


— » Telephon n 883. — 


Sch Schanſhaus I 


u J am Sonnabend den 
Mis. Haitfindenden 


Wurſt jel 


ladet alle Freunde vr Belannk KR 
ein. Er. Zalemskl-_ 


Reſtaurant Drenikow, 


Leibitſcherſtr. 54. N 
Zu dem am Sonnabend den 30. 5 
Mis. ſtattfindenden 


Ms guef 


ladet Freunde u. Bekannte t 


ein der Wirt. 


Am Sonnabend den 30 ö. Its. 
Großes 


ul, se Hi 


wozu ergebenſt eintadet 
II. Drenikow, op 
Fu dem am Sonnabend den 30. 
vember ſtattfindenden 


IN 2 


ladet freundlichſt ein 
Rudolf Liedtke, opge 4 


heult 


30. d 


Eulmer : Chauffee 1 


Bam enga, 


Sonntag den 1. en 1. Dezember: 
Großes 
ſſen, 


Wurſt⸗ = (IC, 


verbunden mit muſikaliſcher 


allung, wozu freundlichſt einladet 
hallung zu f ni 7 han 


Bett Zut Dot, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtra nts Gr 
Sonnabend den 50. d. 


Gänſe⸗ u. EntensENiell, 


verbunden Fu Sr, $ 
Bekannten freundlichſt einla H 
Anfang 8 Uhr! J. Jonatow® 


Galihaus zum. DEN * 


Thorn⸗Mocker, enzerſtr. 
Sonnabend den 30. d. SC 
U 


großes Familienkränz 
wozu freundlichſt EE nwenk, 
Daſelbſt ift noch der Saal zur Kg 
Geburtstagsfeier zu vergeben. 


Kaisersaal, 


Leibilſcherſtraße 43. 
Mein Saal ift für Militär zur Sdt, 
WE noch 99 95 e = ar x 2 2 


Kleine Wohnung i 

zu vermieten Aab 
eils⸗Armee. er 

Sonntag E 2 Uhr: Kinde be gi 


dienſt. 4 Uhr: Berjammlung > 
8 Uhr: Lichtbilder Vortrag, 
|- Sieg Deei Oger, , 


Stadt. Theater gy 


Ki 


Chorn, Sonnabend den 30. November 1912. 


30. Jahrg. 


Die Landwirte reden. 


(Bon unferem Berliner Mitarbeiter.) 
Ein alter Stenograph auf der Journaliſten⸗ 
ftibüne erzählte bei ſeinem 25 jährigen Jubi- 
aum, er mache ſich anheiſchig, einen vollkom⸗ 
men zutreffenden Reichslagsbericht zu liefern, 
Ohne der Sitzung beizuwohnen, wenn man ihm 
Dr die Namen der Redner nenne. Das er- 
cheint uns doch noch etwas gewagt, auch wenn 
nan aus Erfahrung weiß, daß die Parlamen⸗ 
tarier zur Familie der Wiederkäuer gehören. 
Wohl aber kann man das Thema nennen, 
wenn man die Rednerliſte in der Hand hat. 
So war früher zehn gegen eins zu wetten, daß 
über Sonntagsruhe geſprochen wurde, wenn 
er alte Zentrumsmann Lingen, Gott hab ihn 
ſelig, ſprach. Auch bei Juriſtendebatten, ge⸗ 
meinhin den langweiligſten im Reichstage, 
kann man je nach den Rednern auf den Gegen⸗ 
tand ſchließen. Heute haben ausſchließlich die 
wirte das Wort, und da zum Schluß auch 
der Präſident des Reichsgeſundheitsamts das 
ſeinige hinzutut, weiß der Habitus des Reichs⸗ 
tages, daß natürlich die Fleiſchteuerung auf 
der Tagesordnung ſtand. 


Der fortſchrittliche Abgeordnete Wendorf 
ginnt mit einer zweiſtündigen Rede den fon- 
tigen Rekord Ledebours zu gefährden, nur daß 
er einen weit ſympathiſcheren Eindruck macht. 
als die rote Primadonna. Wendorf iſt als 
Beſitzer von 470 Hektar Großgrundbeſitzer, da⸗ 
neben aber auch Dr. phil. und in der Stadt 
großgewordener Sohn eines Gerichtspräſiden⸗ 
den. Man ſieht ihm mehr den Doktor, als den 
Grundbeſitzer an. Ein „Manſchettenbauer“, 
würden die Leute im Badiſchen ſagen, ein 

ann aus der Studierſtube, ohne Erdgeruch 
und braungeſonntes Geſicht. Er hält eine 
ſcharf antiagrariſche Rede, beſtreitet die Mög- 
lichkeit, daß die Landwirtſchaft das deutsche 
olk ernähren könne, verteidigt den ange- 
griffenen Zwiſchenhandel und will die Zölle 


allmählich abgeſchafft ſehen. Aus dem Munde 
eines Beſitzers von 470 Hektar klingt das na- 


türlich auf die Berufsgenoſſen ebenſo aufrei⸗ 
dend ein, wie ein Plaidoyer für Abrüſtumg aus 
dem Munde eines aktiven Offiziers. Ihm ant⸗ 
wortet auch ein Landwirt, doch kein Auchland⸗ 
wirt: der Miniſter Freiherr v. Schorlemer 
ſelbſt, der Sohn des „Bauernkönigs“ von Weft- 
alen. Es iſt immer ein Genuß, dieſe ſchlanke 
ariſtokratiſche Erſcheinung mit den Zügen eines 

arquis vom ancien régime vor ſich zu ſehen, 
und auch was er zu ſagen hat, klingt ſo un⸗ 
aufdringlich vornehm und garnicht agitatoriſch. 
er Miniſter arbeitet mit unwiderleglichen 

bien. Er jagt, daß allerdings der Ber- 
brauch an Rind- und Kalbfleiſch von 1909 bis 
1911 um 50 Millionen Kilo bei uns abgenom⸗ 
men habe (Hört, hört! links), aber in der 
gleichen Zeit habe der Verbrauch an Schweine⸗ 
eiſch um 55 Millionen Kilo zugenommen 
Beal o pi iei ons me Hte 


Gräfin Gabi's Unverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
—— Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Als die Mamſell bei der Begrüßung zum 
erſtenmal die Stimme des neuen Tippfräuleins 
orte, ſtutzte ſie einen Augenblick, war aber 

enbar nur angenehm überraſcht. Sie führte 
fie ſogleich in das für fie heſtimmte Zimmer 
neben der Plättſtube, machte ſie im Vorüber⸗ 
gehen mit der niedlichen Margot, der Jungfer 
der Gräfin Treſſenſtein, bekannt und ſchickte 
a ſogleich zur Stärkung Kaffee und Butter- 


rot. Dann wurde ihre Ankunft dem General 


gemeldet, der ſchon einmal nach ihr gefragt 

atte, und eine halbe Stunde ſpäter führte 

ein Diener Gräfin Gabi als Fräulein Flotts 

— ſchweigend hinüber in das 
iv. à 


= Es war ein Schöner, ſaalartiger Raum, 
elcher ſich über die ganze Breite des Flügels 
erſtreckte und die letzte Hälfte desſelben ein- 
nahm. An jeder der beiden Schmalſeiten 


nen, in tiefen Niſchen, drei hohe, helle, gar⸗ 


dinenloſe Fenſter, deren oberer Teil mit 


ickem, goldgelbem Glaſe ausgefüllt war, und 
urch einen Teil dieſer Scheiben ſandte die 
wehmittagsſonne ihr weiches, warmes, wohl⸗ 
5 endes Licht. An den Längswänden ſtanden 
teite Bücher⸗ und Aktenſchränke, und in der 
x itte des Archivs waren mächtige, alte Tiſche, 
i ruhen und Seſſel aufgeſtellt. An einem die- 
Tiſche ſaß Baron Haſſelmann und ſchrieb. 
e bob fih nicht bei Gabis Eintritt, und er 
50 nicht auf. Er deutete nur mit einer kurzen 
Um bewegung auf einen Stuhl, der ſeitwärts 
m gegenüberſtand, und arbeitete ruhig wei⸗ 


EE 


[Zweites 


(Hört, hört! rechts) und überhaupt ſei an 


Fleiſch auch in den erſten 9 Monaten 1912 auf 
den Kopf der Bevölkerung wieder mehr kon⸗ 
ſumiert worden, als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Das iſt nur eine von den Zah⸗ 
len des Miniſters, aber ſchon Re beweiſt, daß 
wir trotz der Fleiſchteuerung von einer Fleiſch⸗ 
not nicht reden können, wo wir von Tag zu 
Tag mehr eſſen. Und zwar die Maſſe des 
Volkes, denn die wenigen Reichen können nicht 
fo viel verbrauchen, daß es in die Millionen 
Kilo geht. Auch die Sozialdemokraten, die zu⸗ 
erſt „Schorlemorle!“ und ähnliche taktvolle 
Zwiſchenrufe gemacht haben, werden ſtill und 
immer ſtiller. Dieſer agrariſche Miniſter ift 
ihnen hölliſch unbequem. viel unbequemer, als 
der biderbe Podbielski es war. Die Kluft 
zwiſchen ihnen und ihm, ſo ſagt er, ſei unüber⸗ 
brückbar; und ſchon der Verſuch, fie zu iber- 
brücken, würde den Ruin des deutſchen Volkes 
bedeuten. Er ijt wie der Kanzler der Anſicht, 
daß die Teuerung mit allen zuläſſigen Mitteln 
bekämpft werden müſſe, aber unerbittlich 
ſchließt er alles aus, was unſere Wirtſchafts⸗ 
politik gefährden könnte. Stürmiſcher Beifall 
danbt ihm von rechts über die Mitte hinweg 
bis weit in die Reihen der Nationalliberalen 
hinein. 

Ein freikonſervativer Gutsbeſitzer aus der 
Priegnitz, Herr Löſcher vom liberalen Bauern⸗ 
bund, paukt alsdann in Volksverſammlungs⸗ 
ton gegen den Fortſchrittler Dr. Wendorf los, 
und der „Fieddeiiſche“ Zentrumsmann Makin- 
ger ſchlägt vom Standpunkt des Kleinbauern 
aus in dieſelbe Kerbe. Der Präſident des 
Neichsgeſundheitsamtes Dr. Bumm macht den 
Beſchluß, indem er erklärt, von einer Unter- 
ernährung des deutſchen Volkes, auch in den 
ärmeren Schichten, könne zurzeit keine Rede 
ſein. Vielmehr ergäben die Unterſuchungen 
des Amtes, daß vielfach dem Fleiſchgenuß zu 
hohe Bedeutung gegeben werde. Vermutlich 
kämen bald Zeiten, wo man ihn ebenſo ein⸗ 
ſchränken werde, wie den Alkoholgenuß. Der 
Mann hat unzweifelhaft Recht. Aber das 
Publikum auf den Tribünen will von dieſer 
Wiſſenſchaft nichts wiſſen. Bier ift geſund. 
Fleiſch iſt geſund. Punktum. Die Profeſſoren 
mit ihrer Gemüſe⸗ und Obſttheorie haben 
keine Ahnung. 


Der Balkankrieg. 


Die Friedensverhandlungen 
ſind noch nicht vorwärts gekommen. Die türkiſchen 
und bulgariſchen Delegierten hatten am Mittwoch 
eine Zuſammenkunft. Bis zum Abend hatte die 
Pforte, die mit dem Hauptquartier in telephoniſcher 
Verbindung ſteht, ge keine Nachricht über das 
Ergebnis der Beſprechungen. — Osman Niſami 
Paſcha A am Mittwoch in Konſtantinopel em 
und ſuchte ſofort den Großweſir auf. Er ſchien ſehr 
befriedigt von den Reſultaten ſeines Beſuches in 
Bukareſt zu ſein. Von autoritativer türkiſcher 
Stelle wird dem Vertreter von Wolffs Telegraphen⸗ 
bureau verſichert, die Grundbedingung für den 


ter. So hatte ſie vollauf Zeit, ihn zu betrach⸗ 
ten == 

Einen vornehmen, ſchrulligen Greis hatte 
ſie zu finden erwartet, und eine wenig ariſto⸗ 
kratiſche, mehr robuſte als imponierende Per⸗ 
ſönlichkeit ſah ſie nun vor ſich. So, grade ſo, 
hatte Be fih den v.elgerühmten Oberinſpektor 
vorgeſtellt. Der martialiſche Schnurrbart und 
das kurzgeſchorene Haar waren allerdings 
ſchneeweiß, aber glänzend und voll. Die kurze, 
gedrungene Figur die eines Kavallertſten. 
Trotz ſeines Alters mache er einen rüſtigen 
fajt jugendlichen Eindruck, und dieſer Eindruck 
erhöhte ſich noch, als er mit einer plötzlichen 
Bewegung die Feder hinwarf, ſich zurücklehnte 
und, wie aus einem Traum erwachend, Gabi 
fixierte. Seine Augen waren blau, wie die 
eines Kindes, und als er zu ſprechen begann, 
erhielt fein Geſicht einen geiſtig belebten ge- 
winnenden Ausdruck. Auch ein humoriſtiſches 
Lächeln lag gewiſſermaßen immer im Hinter⸗ 
halt, und Gabi hatte ſofort das Gefühl — 
dieſer Menſch iſt nicht ſchwer zu behandeln, 
trotz ſeines choleriſchen Temperaments. Man 
darf nur im Verkehr mit ihm nicht empfind⸗ 
lich, unſicher und ſchüchtern ſein. Sentimen⸗ 
talität verträgt er nicht. 

„Sie ſind Fräulein Flotts Stellvertrete⸗ 
rin?“ fragte er kurs. 

Gabi bejahte. 

„Und heißen?“ 

„Gabriele Schacht.“ 

„Alter?“ 

„Fünfundtzwanzig.“ 

„Ich möchte Ihre Zeugniſſe ſehen.“ 

Gabi lächelte. „Ich habe keine, Herr Baron, 
und ich brauche auch keine. Fräulein Flott, 
von deren Zuverläſſigkeit Sie ja überzeugt 


i 


Blatt.) 


Frieden ſei das Verbleiben Adrianopels in türki⸗ 
en Händen. — Auch am Donnerstag ſind keine 
Fortſchritte erzielt worden. Eine Mittwoch Nacht 
erſchlenene amtliche türkiſche Mitteilung beſagt, daß 
die Bevollmächtigten in der Beratung vom Mitt⸗ 
woch in die meritoriſchen Verhandlungen einge⸗ 
treten ſeien. Nach Empfang des Telegramms über 
das Ergebnis der Konferenz beriet der Miniſterrat 
bis Mitternacht und überjandte den Bevollmäch⸗ 
tigten neue Inſtruktionen. Die amtlichen Mit- 
i e der türkiſchen Blätter ſind voller Optimis⸗ 
mus. Man glaubt, daß die Bulgaren ihre urſprüng⸗ 
lichen, als übertrieben angeſehenen Anſprüche auf⸗ 
gegeben haben und geneigt find, den Frieden fo 
chnell als möglich abzuſchließen. Aus Sofia liegt 
nur folgende lakoniſche Mitteilung vor: „Die 
geſtrige Konferenz der türkiſchen und bulgariſchen 
Delegierten dauerte bis ſpät abends. Heute 10 Uhr 
vormittags traten die Delegierten von neuem zu⸗ 
ſammen.“ 3 
Sein türkiſch⸗griechiſcher Sonderfriede. 

„Die „Agence d'Athsnes“ ift ermächtigt, die aus- 
wärts verbreitete Nachricht, zwiſchen Griechenland 
und der Türkei ſtehe der Friedensſchluß nahe bevor, 
in der entſchiedenſten Weiſe für tendenziös zu er- 
klären. Es war wohl auch in der Tat nicht wahr. 
was da über griechiſchen Abfall vom Balkanbund 
berichtet wurde. d 

Am Mittwoch früh haben ſiebzehn arichiiche 
Transportdampfer mit 12000 bulgariſchen Soldaten 
an Bord in Begleitung des griechiſchen Kreuzers 
„Mykali“ den Hafen von Saloniki verlaſſen. Die 
Waffenbrüderſchaft beſteht alſo weiter. 

Einziehung türkiſcher Rekruten. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium teilt mit, daß 
die Rekruten des Geburtsjahres 1893 ſofort zu den 
Waffen berufen werden ſollen. 

Aus Konſtantinopel. 

Da die Gründe, die zu einer Landung der 
fremden Seeleute geführt haben zu einem großen 
Teil hinfällig geworden ſind, ſind die Matroſen 
Oſterreich Ungarns, Deutſchlands und einiger an- 
derer Mächte wieder eingeſchifft worden. 

Die Pforte veröffentlicht ein Communiqus, in 
dem ſie die Gerüchte kategoriſch dementiert, daß die 
Regierung die Verfaſſung umzuändern und die 
Deputiertenfammer durch einen Staatsrat zu er: 
ſetzen beſchſoſſen hahe, weil die Kammer in ihrer 
bisherigen Wirſſamkeit keine Dienſte geſeiſtet habe 
und die Nation für ein konſtitutionelles Regime 
noch nicht reif ſei. Die Pforte habe niemals der⸗ 
artige Zäiten gehabt. 

Die bulgariſche Armee zur Offenſive wieder bereit. 

Die „Agence bulgare“ dementiert die Meldung 
auswärtiger Blätter, wonach die Bulgaren bisher 
mehr als 90 000 Mann verloren hätten, und auch 
die Pervollſtändigung der Munition eg fei, 
Es ſei unnötig, zu erklären, daß die bulgariſche 
Armee, deren Macht ſich Tag für Tag auf dem 
Kampfplatz feſtige, mit allem Nötigen, insbeſondere 
auch mit Munition, gut verſehen und zur Fort⸗ 
ſetzung des Krieges mit derſelben Begeiſterung 
bereit ſei, die ſie bisher bewieſen habe. 

S Das belagerte Skutari. 

Die Türken in Skutari ſetzen in längeren 
Zwiſchenräumen das Geſchützfeuer gegen die monte⸗ 
negriniſchen Stellungen fort, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. Von See war am Donnerstag kein 
Kanonendonner hörbar. 

Serbiens letzte Reſerven werden herangezogen. 
Durch eine Kundgebung des ſiebenten Belgrader 
Ergänzungsbezirkskommandos wurden die bisher 
zum Militärdienſt nicht herangezogenen Reſerve⸗ 


offiziere und Militärbeamten aufgefordert, ſich 
u 24 Stunden bei ihren Kommandos zu 
melden, 


Kämpfe auf Chios. 
„Wie die Konſtantinopeler Blätter erfahren, find 
feit drei Tagen erbitterte Kämpfe zwiſchen tür⸗ 
kiſchen und griechiſchen Truppen auf Chios im Gange 


Die Selbſtändigkeit Albaniens geſichert? 
Eine weitere Depeſche des „Daily en 


aus Durazzo beſagt: Die albaniſche Nationalflagge, 
ein ſchwarzer Adler auf rotem Grund, iſt auf dem 
Negierungsgebäude ohne Zeremonie Webs worden. 
Die Beamten ſind auf friedlichem ege überredet 
worden, entweder das neue Regime anzuerkennen, 
oder die Stadt zu verlaſſen. Flüchtlinge drängen 
ſich in die Stadt. Alle türkiſchen Flaggen im Hafen 
ind eingeholt worden. — Falls aljo die Serben 
von Durazzo vorübergehend militäriſch Beſitz er⸗ 
griffen haben. ſo würden ſie damit nicht in eine 
zürkiſche, ſondern in eine Stadt des „autonomen 
Albaniens“ eingezogen ſein, an der ihnen in ſtrate⸗ 
giſcher Hinſicht wenig gelegen ſein kann. 

„Ismail Kemal Bei iſt in Vallona eingetroffen 
und hat die Konſuln Italiens und Hſterreich⸗ 
Ungarns beſucht. Man nimmt an, daß die Prokla⸗ 
mierung der Unabhängigkeit und der Neutralität 
Albaniens ſowie die Einſetzung einer proviſoriſchen 
Regierung unmittelbar bevorſtehen. Sobald als 
möglich wird eine Miſſion zu den europäiſchen 
Regierungen, und zwar zuerſt zu der italieniſchen, 
geſandt werden, um die Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit 5 Albaniens zu erbitten. Bisher ſind 
80 albaneſiſche Delegierte in Vallong eingetroffen; 
weitere werden erwartet, darunter Iſſa Boljetinaz 
in Begleitung feiner Anhänger. ie verſichert 
wird, hob Ismail Kemal in feiner Unterredung 
mit den on Italiens und Oſterreich⸗Ungarns 
hervor, die Unabhängigkeit Albaniens gründe ſich 
auf die Prinzipien der territorialen Integrität und 
der Neutralität. Albanien habe Verkrauen zu dem 
Wohlwollen ſämtlicher Mächte und zu der Anter⸗ 
ſtützung Italiens und Sſterreich⸗Ungarns. 

. Von der Cholera. 

Die rumäniſche Flußſchiffahrtsbehörde hat als 
Vorſichtsmaßnahme gegen die Cholera den Verkehr 
zwiſchen Calafat und Widdin unterbrochen. 

x „Fremde Kriegsſchiffe. A 

Der franzöſiſche Kreuzer „Jurien de la Gravière“ 
erhielt von dem franzöſiſchen Botſchafter in Kon- 
ſtantinopel Bompard Inſtruktionen, ſobald als 
möglich nach Kavalla zu gehen, wo ſich franzöſiſche 
Niederlaſſungen befinden, dann nach Aivali und 
endlich nach Smyrna. — Der Stab des Panzer⸗ 
kreuzers „Jules Ferry“ begab ſich kürzlich nach 
noe: ie Erregung der dortigen Armenier hat 
ſich gelegt. — Der „Jules Ferry“ verließ am 
Donnerskag Merſina, um nach Alexandrette weiter⸗ 
zudampfen. 

Ein engliſcher Konferenzvorſchla 

Sir Edward Grey hat den Großmächten einen 
Vorſchlag unterbreitet, wonach die folgenden drei 
Fragen auf einer in einer europäiſchen Hauptſtadt 
abzuhaltenden Botſchafterkonferenz zur Beratung 
geſtellt werden ſollen: 1. Die albaneſiſche Frage, 
2. Die Frage der ägäiſchen 1 1 und 3. Die Meer⸗ 
engenfrage. Der auſtro⸗ſerbiſche Adriakonflikt jo 
auf dieſer Konferenz unerörtert bleiben. 

Zu der Londoner Meldung, daß die engliſche 
Regierung zur Löſung der Balkanſchwierigkeiten die 
Einberufung einer Botſchafterkonferenz beantragt. 
wird offiziös aus Paris berichtet, daß die Mel- 
dung in dieſer Form jedenfalls verfrüht ſei. Sicher 
fei nur, daß Sir Edward Grey zu mehreren Bot- 
ſchaftern geſagt habe, wenn man telegraphiſch von 
Hauptſtadt zu uptſtadt korreſpondieren müſſe, 
dann werde man nicht fertig werden. Es ſei mög⸗ 
lich, daß Grey für eine ſolche Konferenz ſei, aber 
jedenfalls habe dieſe Idee noch keine eh, Geſtalt 
angenommen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: 
Es beſtätigt Io dab England die Abſicht hat, den 
diplomatiſchen Meinungsaustauſch unter den Groß⸗ 
mächten über SE Punkte der Orientfrage, ſtatt 
wie bisher von Kabinett zu Kabinett in der Form 
einer Botſchafter⸗Konferenz weiterführen zu laſſen. 
Dieſe Konferenz iſt nicht zu verwechſeln mit der 


ſind, kennt mich genau und hat mich hierher⸗ 
geſchickt. Sie übernimmt die Verantwortung 
für meine Leiſtungen, und ich übernehme ihre 
Pflichten und Rechte. Sobald ſie ihre Mutter 
verlaſſen kann, löſt fie mich ab, und ſomit "H 
alles aufs beſte geregelt.“ 

Ganz erſtaunt blickte der Hausherr die 
neue Tippmamſell an. Sie gefiel ihm. 

„Donnerwetter, ja,“ ſagte er, „das iſt kurz 
und bündig. Für ein Frauenzimmer ſcheinen 
Sie ungewöhnlich klar und verſtändig zu ſein. 
Mit Ihnen kann ich vielleicht arbeiten, mit 
den anderen jungen Dingern war das unmög⸗ 
lich. Sobald man etwas von ihnen verlangte, 


das über das Maſchinelle hinausging, verſag⸗ 


ten ſie vollſtändig. Statt des Gehirns hatten 
jie offenbar Hirſebrei im Kopf. Nun jagen Sie 
einmal, Fräulein 

„Schacht,“ ergänzte Gräfin Gabi. Sie 
konnte es nicht ertragen. wie jedes Fabrikmäd⸗ 
cher nur einfach „Fräulein“ genannt zu wer⸗ 
den. — i 

„Alſo, Fräulein Schacht, haben Sie eine 
Ahnung, was es heißt, eine Familiengeſchichte 
zu ſchreiben?“ eg 

Sie nickte. „Gerade nach dieſer Richtung 
hin beſitze ich einige Erfahrungen und Übung.“ 

„Na, denn verſuchen Sie mal dieſe Schrift 
zu entziffern. Leicht ift es nicht, aber not- 
wendig,“ und er reichte ihr einen Zettel, auf 
dem eine Reihe von Namen und Zahlen ver⸗ 
zeichnet war. , 

Die Schrift erwies ſich als ungewöhnlich 
klein und kraus, aber ie beſaß eine gewiſſe 
Ahnlichkeit mit der ihres Vaters, und Gabi 
hatte ſcharfe Augen. So gewann ſie ſchnell 
einen überblick und las die Notizen laut und 
fehlerlos vor. 


Der Baron war angenehm überraſcht. 
„Sieh,“ ſagte er, „das nenne ich Glück. Die 
Daten ſind alle richtig, und Sie haben keinen 
einzigen Namen verdreht. Ihren Vorgänge⸗ 
rinnen mußte ich dergleichen nicht nur diktie⸗ 
ren, ſondern vorbuchſtabieren, und dann ſchrie⸗ 
ben He die Namen noch falſch.“ 

Gabi lächelte. „Das iſt wohl begreiflich 
und entſchuldbar, Herr Baron. Die Namen 
haben ihre eigene Orthographie, und ſie waren 
den jungen Mädchen fremd. Erraten läßt ſich 
dergleichen nicht, und dabei kommt es doch auf 
jeden Buchſtaben an.“ 

„Auf jeden Buchſtaben!“ wiederholte er 
triumphierend. „Sehen Sie, das ift es, was 
die anderen Tippmamſells nie begreifen tonn- 
ten und was doch für die perſonalhiſtoriſche 
Forſchung von weittragendſter Bedeutung iſt.“ 

Er erging fih nun in lebhafter Weiſe über 
die großen Schwierigkeiten der Arbeit und die 
hemmende Unfähigkeit ſeiner bisherigen Helfe⸗ 
rinnen. Gabi hörte aufmerkſam und ſchwei⸗ 
gend zu, und endlich fragte er: „Wie kommt 
es, Fräulein Schacht, daß Sie von dieſen Din⸗ 
gen einen ſo richtigen Begriff haben? In 
Ihren Kreiſen iſt das eine Seltenheit.“ 

„Ja,“ meinte ſie, „im allgemeinen wohl. 
Anſer Arbeitsfeld liegt meiſtens auf einem 
anderen Gebiet, aber zufällig habe ich ſchon 
einmal die Familiengeſchichte eines vornehmen 
Herrn niedergeſchrieben und bin ihm bei ſeinen 
Nachforſchungen zur Hand gegangen. Dabei 
1 1 das Verſtändnis und Intereſſe ganz von 
elbſt.“ 

„Und wer war der Herr?“ fragte Baron 
Haſſelmann lebhaft. 

Gabi zögerte einen Augenblick, dann ſagte 
ſie ruhig: „Ein Graf Gartenhauſen in Berlin, 
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eigentlichen Orientkonferenz, die, wenn überhaupt, 
ert nach dem Friedensſchluß zwiſchen Pforte und 
Balkanregierungen zuſammentreten könnte. Der 
Vorteil einer ſolchen Botſchafterkonferenz, deren Ar⸗ 
beiten natürlich zunächſt nur vorbereitender Natur 
ſein würden, könnte darin beſtehen, daß für die 
einzelnen Fragen eine gemeinſame Auffalung der 
Großmächte feſtgeſtellt würde, was für |pater not- 


ſchlägt, iſt im weſentlichen ein Wechſel der Methode, 
um den diplomatiſchen Meinungsaustauſch zu be⸗ 
ſchleunigen. England hat auch ſeinerſeits die 
Punkte bezeichnet, die es auf der Botſchafter⸗ 
konferenz erörtert ſehen möchte. Es ſteht natürlich 
den anderen Großmächten frei, wenn ſie noch an⸗ 
dere Punkte auf dieſer Konferenz erörtert ſehen 
wollen, dafür Vorſchläge zu machen. Über die 
Stellung der übrigen Mächte zu der en 5 An⸗ 
regung iſt zurzeit näheres noch nicht bekannt, da 
den Kabinetten der engliſche Vorſchlag erſt heute 
früh zugegangen iſt. Auch der Ort, wo die Kon⸗ 
Dn GE zuſammentreten würde, ſteht noch 
nicht feſt. 
Bulgarien will keine e 

Angeſichts der in der letzten Zeit vielfach be⸗ 
merkbaren Tendenzen, die definitive Entſcheidung 
des Balkankrieges einer europäiſchen Konferenz zu 
unterbreiten, ſteht die bulgariſche Regierung, wie 
verſichert wird, entſchieden auf dem Standpunkte, 
daß die Löſung der anfrage keiner Konferenz 
bedürfe. Die bulgariſche Regierung würde der 
Konferenzidee nur dann zuſtimmen wenn das Kon⸗ 
ferenzprogramm von vornherein feſtgeſetzt werden 
würde und blos die Sanktionierung oder An⸗ 
erkennung der neuen Lage enthielte. 

Zum öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt. 

liegen wieder ein paar offizibſe Wiener Aus- 
laſſungen vor, die man je nach Gefallen deuten 
kann, optimiſtiſch oder ſſimiſtiſch. Jedenfalls 
wäre es auch danach verfrüht, von einer „Enr⸗ 
ſpannung“ zu reden. Da Serbien hartnäckig bleibt, 
iſt die Lage nach wie vor äußerſt heikel und ge⸗ 
KE — Gegenüber der Bien Annahme, daß 
das Wiener Kabinett ſeine Auffaſſung gegenüber 
den Anſprüchen Serbiens bezüglich der Neuregelung 
der territorialen Beſitzſtände am Balkan der fer- 
biſchen Regierung mit der Aufforderung zu einer 
Antwort hätte mitteilen laſſen, ſtellt die „Politiſche 
Korre pondenz“ folgenden Sachverhalt fejt: Die 
ſerbiſche Regierung ergriff die Initiative und ver- 
ſuchte durch ihren Wiener Geſandten die Recht⸗ 
mäßigkeit ihrer KOR zu begründen. Das 
Wiener Kabinett ſah ſich dadurch veranlaßt, durch 
den öſterreichiſchen Geſandten in Belgrad ſeinen 
Standpunkt darlegen zu laſſen, ohne jedoch daran 
Gegenäußerung zu 
riſt, die 
grader Kabinett für die Beantwortung geſtellt 
worden wäre, kann ſomit keine Rede 11 Daher 


die Aufforderung zu einer 


knüpfen. Von einer kurzen dem Bel⸗ 


iſt auch die Anſicht unzutreffend, daß aus dem 
Ausbleiben der Antwort⸗ welche bisher nicht ver⸗ 
langt wurde Schlüſſe auf den Stand dieſes Teiles 
der Balkanfrage gezogen werden könnten. — Das 
e aA ſchreibt: In der öffentlichen 
Meinung machen ſich ſeit einiger Zeit Zeichen einer 
immer ſteigenden Bewegung bemerkbar. Die in⸗ 
tranſigenten Erklärungen des ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, die an aufregenden Zwiſchenfällen ſo 
reiche Angelegenheit des Konſuls Prochaska und 
die aufreizende und 
liſtiſchen 


ehäſſige Sprache der nationa⸗ 
reſſe Serbiens gom Sſterreich⸗Ungarn 
haben es verurſacht, daß ein Gefühl des lebhafte⸗ 
ſten Unwillens in der Monarchie zutage tritt. So 
begreiflich, ſo le dieſer Unmut weiter 
Kreiſe der Bevölkerung iſt, darf die Regierung 
eines Großſtaates fih nicht allein von den Impulſen 
der öffentlichen Meinung leiten laſſen, 15 darf ſich 
nicht von den feſt vorgezeichneten Richtlinien ihrer 
Politik abdrängen laſſen. Sſterreich⸗Angarn hat 
nirgends ſtörend in die kriegeriſchen Operationen 
eingegriffen und wünſcht ein gedei 5965 Ende der 
Friedensverhandlungen. Das Blatt eichnet die 
Behauptung eines Teiles der ausländiſchen Preſſe 
von einer Ermunterung der Türkei zur Fortſetzung 
des Krieges ſeitens Sſterreich Ungarns als leicht⸗ 
fertige und böswillige Erfindung. ſterreich⸗Ungarn 
bewies den Balkanſtaaten ein wohlwollendes Ent⸗ 
gegenkommen, welches gewiß auch vollauf aner⸗ 
kannt und gewürdigt wurde. Dieſe Haltung der 
Monarchie berechtigt zu der Annahme, daß die Be⸗ 
mühungen Sſterreich⸗Ungarns, mit den Balkan⸗ 
ſtaaten in die freundſchaftlichſten, beſten Beziehungen 
zu treten, nur dann von Erfolg begleitet ſein kön⸗ 
nen, wenn dieſe Bemühungen nicht einſeitige 
— ] . ̃ :: ̃ ͤ . . 
der mit Fräulein Flott in einem Hauſe 
wohnte. Er war geiſtvoll und liebenswürdig. 
Von ihm habe ich viel gelernt.“ 

„Gartenhauſen?“ wiederholte er langſam. 
Warten Sie mal, der Name ſcheint mir be⸗ 
kannt, ich weiß nur nicht, wo ich ihn hintun 
ſoll. Für die Lebenden habe ich ein ſchlechtes 
Gedächtnis. Sie intereſſieren mich auch viel 
weniger als die Toten.“ 

„Der Herr Graf gehört nun auch zu dieſen,“ 
meinte Gabi ernſt. „Er ſtarb nach kaum voll⸗ 
endeter Arbeit ganz plötzlich an einem Schlag⸗ 
anfall.“ 

Der General war ein bapferer Mann, aber 
vom Tode hörte er nicht gern. Alles, was ihn 
daran erinnerte, wies er inſtinktiv weit von 
ſich, und, über die erhaltene Auskunft ſchnell 
hinweggehend, ſagte er haſtig: ; 

„Da haben Sie ja eine vortreffliche Bor- 
bildung genoſſen, Fräulein Schacht, und wer⸗ 
den ſich bei mir leicht einarbeiten. Gleich 
morgen wollen wir beginnen. Ich erwarte Sie 
hier im Archiv pünktlich um acht Uhr. Wir 
bleiben dann zuſammen, bis um eins. Eine 
Frühſtückspauſe gibt es nicht, alſo ſorgen Sie 
vor. Und nun gehen Sie zu meiner Schweſter 
hinauf. Die Baroneß erwartet Sie.“ 

Fräulein Flotts Stellvertreterin war ent⸗ 
laſſen. Baron Haſſelmann klingelte, und der⸗ 
ſelbe Diener, welcher fie heraufgeleitet hatte, 
führte ſie nun hinauf zu der alten Dame. 

Die Zimmer mit den ſpiegelblanken Par⸗ 
kettfußböden, welche dieſe im erſten Stock be⸗ 
wohnte, waren das reine Raritätenkabinett 
und von einem eigenartigen, zarten Duft er⸗ 
füllt, welcher an Weihrauch und Sandelholz 
erinnerte. Dieſer Duft heimelte Gräfin Gabi 
unbeſchreiblich an, und die Baroneſſe, in ihrer 


wendige Verhandlungen mit den Balkanſtaaten zur diplomatiſchen Kreijen kann die Grundfrage be- 
Erleichterung dienen könnte. Was England vor⸗ treffs Albaniens im Prinzip durch die Zuſtimmung 


bleiben, ſondern auch von feiten der Balkanſtaaten 
in demſelben Sinne Sſterreich⸗Angarn gegenüber 
gehandelt wird. 

Konſul Edr ift von Mitrowitza, wo er ſich kurze 
Zeit aufhielt, nach Usküb zurückgekehrt und begibt 
ich von dort nach Prizrend. 3 

Italien an Sſterreichs Seite. Die „Tribuna“ 
meldet aus London: Nah Informationen aus 


aller Mächte zu dem Vorſchlag, Albanien in ein 
autoriſches Fürſtentum umzuwandeln, als gelöſt be⸗ 
trachtet werden. Ein noch weiter gehender Vor⸗ 
ſchlag ſoll dahin gehen, daß alle Großmächte die 
Garantie für die Neutralität Albaniens über⸗ 
nehmen und Albanien gegen jeden Angriff ſchützen. 
Die „Tribuna“ kommentiert diefe Depeſche und gibt 
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß Italien ſich in 
der albaneſiſchen Frage mit den anderen Mächten, 
1 mit Osterreich, in bereinſtimmung De- 
inde. 

In engliſchen amtlichen Kreiſen wird, wie das 
„Reuterſche Bureau“ erfährt, die ſtändige und ſelbſt⸗ 
würdigt, welche der eng⸗ 
liſchen Regierung von den en in ihrem. Be- 
mühen zuteil wird, eine friedliche Löſung der ver- 
ſchiedenen Fragen zu finden, die ſich aus dem gegen⸗ 
wärtigen Krieg ergeben. Die Anſichten, die man in 
amtlichen Kreijen hegt, zeigen keinen Peſſimismus. 
Es herrſcht im Gegenteil ſtark der Eindruck vor, 
daß unter den Großmächten keine ſo abweichenden 
Anſichten entſtehen werden, die die Befürchtungen 
rechtfertigen, daß es zu ernſten Schwierigkeiten 
unter ihnen kommen könnte. Die letzten Berichte 
beſtätigen dieſen Eindruck, und alle Gründe 
prehen für die Annahme, daß bald ein Weg ge- 
nden werden wird. um alle diejenigen Fragen zu 
regeln, die Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten 
unter den am unmittelbarſten betroffenen Mächten 
geben könnten. r 

Mobilmahungsvorlagen im öſterreichif Par⸗ 
lament. Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſoll 
in den nächſten Tagen eine Anzahl von außer⸗ 
gewöhnlichen, auf die Mobilmachung bezughabenden 
Vorlagen zugehen. 

Zu den Gerüchten von einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen öſterreichiſch⸗ungariſchen und ſerbiſchen 
Truppen an der bosniſch ſerbiſchen Grenze wird 
dem ungariſchen Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau 
von zuſtändiger Stelle erklärt, daß von einem der⸗ 
artigen Zuſammenſtoß nichts befannt ift. 

Loyalitätskundgebungen im Wiener Gemeinde⸗ 
rat. Am Donnerstag Nachmittag fand in Wien 
eine 5 Rein II Gemeinderatsſitzung mit der 
Tagesordnung e E ſtatt. Nach 
einer patriotiſchen Kundgebung des Bürgermeiſters 
Neumayer wurde die Kundgebung zum Be⸗ 
ſchluß N In der Kundgebung heißt es: Der 
Friede Sſterreich⸗Angarns ift ſeit Ausbruch des 
Balkankrieges durch unberechtigte, maßloſe Er⸗ 
oberungsgelüſte bedroht, welche in der Hoffnung 
auf die Uneinigkeit der Völker des Reiches Nah- 
rung finden. Die Erbitterung des Volkes über vet- 
einzelte unpatriotiſche Außerungen und Handlun⸗ 
gen wächſt ſtündlich. Wohl iſt der Fride das höchſte 
Gut der Völker und ſeine Erhaltung großer Opfer 
wert. Aber das wirtſchaftliche Gedeihen der Völ⸗ 
ker und der Segen der Arbeit werden nur ſolchen 
Staaten zuteil, welche den Frieden nicht durch ehr⸗ 
loſe Schwäche, ſondern geſtützt auf das Bewußtſein 
ihrer gerechten Sache kraftvoll erhalten. — Mit 
dem Abſingen der Volkshymne und unter be: 
geiſterten Hochrufen auf den Kaifer, das Vaterland 


oſe Mitwirkung ſehr 


und die Armee wurde die Sitzung geſchloſſen. In⸗ 
zwiſchen hatten ſich gegen 2000 Perſonen im Arka⸗ 
. des Rathauſes verſammelt, welche nun mit 
den Mitgliedern des Gemeinderates unter Abſin⸗ 
gen patriotiſcher Lieder und Hochrufen auf den 
Kaiſer zum Deutſchmeiſterdenkmal zogen. Hier 
hielt vor der inzwiſchen noch weiter angewachſenen 
Volksmenge Bürgermeiſter Neumayer nochmals 
eine begeiſtert aufgenommene patriotiſche Anſprache, 
worauf ſich die Menge unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen auf Kaiſer und Reich zerſtreute. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau mel⸗ 
det aus Bukareſt: Der öſterreichiſch ungariſche 
Armeeinſpektor Frhr. Conrad von Hötzen⸗ 
dorf wird morgen Mittag hier eintreffen und 
ein Handſchreiben des Kaijers Franz Zo gt an König 
Carol überbringen. Er ſteigt als Gaſt des Königs 
im Palais ab. 

Eine Entſpannung eingetreten? 

Bei dem geſtrigen Diplomatenempfang in 

Wien erklärte der Miniſter des Außeren Graf 


vornehmen und janften Würde, gefiel ihr aus- 
nehmend. Einem Impulſe folgend, küßte ſie 
ihr bei der Begrüßung ehrerbietig die Hand, 
und dieje unvermutete Huldigung einer Unbe- 
kannten nahm ſie von vornherein für Fräulein 
Flotts Stellvertreterin ein. Die dunkle Brille, 
welche ſie ihres Augenleidens wegen trug, ließ 
fie nur die Umriſſe von Gabis Geſtalt und Ge- 
ſicht erkennen, aber ſie lauſchte ihrer Stimme 
mit Wohlgefallen und fühlte ſich gleich zu ihr 
hingezogen. 

„Ich freue mich ſchon darauf, mir von Ihnen 
vorleſen zu laſſen,“ jagte fie liebenswürdig. 
„Sie haben ein ſo angenehmes, gut geſchultes 
Organ und wahrſcheinlich auch einen beſſeren, 
verſtändnisvolleren Vortrag, wie ihre Vor⸗ 
gängerinnen, die manchmal kaum wußten was 
ſie laſen und mit dem Glockenſchlag das Buch 
zuklappten. Heute iſt es ſchon zu ſpät, um noch 
viel vorzunehmen, aber wir wollen wenigſtens 
eine Wahl für morgen treffen. Dort liegt ein 
ganzer Stapel Bücher, den meine Nichte. die 
Gräfin Treſſenſtein, mir heraufgeſchickt hat. 
Wenn Sie einmal nachſehen wollen, 
Fräulein.“ 

Gabi fand ſich ſchnell zurecht. „Was ſoll es 
ſein?“ fragte ſie beſcheiden. „Deutſch, engliſch 
oder franzöſiſch?“ 

Die alte Dame war aufs angenehmſte über⸗ 
raſcht. „Oh!“ ſagte ſie lebhaft, „die fremden 
Sprachen beherrſchen Sie auch? Darauf hatte 
ich garnicht gerechnet.“ 


liebes 


„Beherrſchen?“ fragte Gabi lächelnd. „Das 
wohl kaum, Baroneß. Ich habe niemals im mir angewieſen hat. 
Auslande gelebt, und beim Sprechen macht ſich anderen Flügel neben dem Archiv. Nach dem laſſen der Phantaſie 


Berchtold mehreren Diplomaten, daß nunmehr 
eine Cipar rung eingetreten fei. 
Deutſche Automobile für die bulgarije Armee. 
Nas bulgariſche Kriegsminiſterium hat bei der 
Deimler⸗Motorgeſellſchaft Untertürkheim eine 
gröbere Anzahl von Mercedes⸗Automobilen für den 
e 


rauch der Generalſtabsoffiziere, ſowie von Mer⸗ 
cedes⸗Krankenwagen für die e Armee in 


Auftrag gegeben. Die Automobi 
Fabrik mit größter Schnelligkeit fertigzuſtellen und 
find jetzt von einer bulgariſchen Kommil 

nommen worden. 


Parlamentariſches. 


Die Steuerkommiſſion des Abgeordneten⸗ 


waren von der 


hauſes hat Donnerstag Vormittag die zweite 


Leſung des Ergänzungsſteuergeſetzes beendet. 
Dem § 85 des Ginkommenſteuergeſetzes wurde 
nachträglich folgender Abſatz hinzugefügt: 
„Iſt ein Steuerpflichtiger infolge eines offen⸗ 
baren und ohne weiteres nachzuweiſenden Irr⸗ 
tums in ſeiner Steuererklärung zu einem 
höheren Steuerſatze veranlagt worden, als 
ſolcher ſeinem wirklichen Einkommen entſpro⸗ 
chen hätte, jo ift der Finanzminister befugt, 
die zuviel gezahlte Steuer zurückzuerſtatten, 
foweit eine ſolche Rückerſtattung aus Billig- 
keitsgründen angezeigt erſcheint. Dieſe hat 
auch die Rückzahlung der entsprechenden Ge- 
meindeſteuer zur Folge. Die Rückzahlung iſt 
mur auf den Zeitraum von längſtens drei 


Jahren zuläſſig.“ 
Der fortſchrittliche Abg. Dr. Müller: 


Meiningen hat im Reichstag folgende „kurze 
Anfrage“ eingebracht: „Werden die verbün⸗ 
deten Regierungen den Entwurf eines Thea⸗ 
tergeſetzes noch in der laufenden Seſſion vor- 
legen?“ 3 


vortrag des Reichstagsabgeordneten 


Dr. Werner⸗Gießen. 
Bromberg, 29. November. 

Auf Einladung des deutſchen Vereins (Orts⸗ 
gruppe Bromberg der wirtſchaftlichen Vereinigung) 
BE Donnerstag Abend in den Germania⸗Feſtſälen 

eichstagsabgeordneter Oberlehrer Dr. erner⸗ 
Vortrag: „Was lehrt uns der 
Zuſammenbruch der Türkei?“ Erſchienen 
waren gaen 400 Perſonen, darunter auch eine 
Anzahl Damen. Der Redner wurde eingeführt vom 
Leiter der Verhandlungen, Kaufmann Albert 
Schmidt, der bemerkte, da r. Werner zum 
erſtenmal in der Ostmark ſpreche; hoffentlich werde 
er die Bewegung im Volke ſtärken, die ſich gegen 
das wucheriſche Großlapital und die Neben⸗ 
regierung Ballin-Nathenau ame In dieſer 
ernſten Zeit, wo die Börſe das terland imſtich 
laſſe, ſei der Mittelſtand die treueſte Stütze des 
Neiches, was mit brauſendem Hurra auf Seine 
Majeſtät den Kaifer von der Verſammlung ber 
kräftigt wurde. Hierauf nahm Abg. Dr. Werner 
das ort: Die Geſchichte müſſe unſere Lehr⸗ 
meiſterin ſein, daß wir die Fehler, an denen die 
alten Reiche zugrunde gegangen ſind, nicht wieder⸗ 
holen. Rom iſt von ſeiner Macht herabgejunten, 
als es, wie jetzt England, ſeinen Mittelſtand ver⸗ 
kümmern ließ Die Türkei, deren Heere einſt vor 
Wiens Toren erſchienen und noch in unſerer Zeit 
bei Plewna und am Schipkapaß glorreich gekämpft, 
ſei heute zuſammengebrochen. Aus dem bulgariſch⸗ 
türkiſchen Kriege können wir zunächſt lernen, wie 
wichtig es iſt, daß ein Volk ſeinen Bedarf an Brot⸗ 
korn und Fleiſch ſelbſt erzeugt; denn durch Sperrung 
der Waſſerſtraßen und Fleiſchausfuhrverbote, wie 
ſie z. B. Bulgarien erlaſſen, könne die Verſorgung 
mit ausländiſchen Erzeugniſſen völlig unterbunden 
werden, was auch Englands größte Sorge iſt. Zum 
Glück erzeugt unſere Landwirtſchaft ſchon mehr 
Brotkorn, als wir brauchen, und bereits auch auf 


Gießen einen 


den kleineren Beſitztümern, wo nicht mit fremden. 


fac Leuten gearbeitet wird, 95 Prozent des 


gleu edarfs; die fehlenden 5 Prozent werden auch 
ald durch die fortſchreitende Koloniſation gedeckt 
werden. Von der Schutzzollpolitik dürfen wir daher 


werden. Wie Redner mitteilt, iſt die Anregung 


nicht abgehen, das könnte a YE pie für uns 
zum Zollſchutz vom alten Kaifer Wilhelm gegeben, 


kommen verſtehen. Wenn Sie meine Aus⸗ 
ſprache prüfen wollen?“ 

Die Baroneß nickte. „Ja, gern. Leſen Sie 
mir in jeder Sprache ein oder zwei Seiten 
vor, dann weiß ich gleich, woran ich bin.“ 

Das improviſterte Examen fiel ganz vor- 
züglich aus, und eine lebhafte Unterhaltung 
über die bedeutendſten Euzeugniſſe der moder- 
nen Literatur ſchloß fih derſelben an. Dabei 
vergaß Gräfin Gabi vollſtändig, daß eine wirk⸗ 
liche Berliner Stenotypiſtin kaum Zeit und 
Gelegenheit gehabt hätte, ſich ſo umfaſſende 
literariſche Kenntniſſe anzueignen, und wäre 
die alte Dame etwas weniger weltfremd ge⸗ 
weſen, hätte ſie entſchieden darüber geſtaunt. 
In ihrer Zurückgezogenheit beſaß ſie aber kei⸗ 
nen Maßſtab für großſtädtiſche, moderne Ber- 
hältniſſe, und über Gabis Bildungsgang dachte 
ſie überhaupt nicht nach. Sie fühlte ſich nur 
angenehm berührt durch ihr friſches und doch 
fo beſcheidenes, kaktvolles Weſen, und ehe fie 
ihre neue Vorleſerin entließ, ſagte fie liebens⸗ 
würdig: 

„Sie ſind doch gut untergebracht und ver⸗ 
fongt, liebes Kind? Mir ſcheint, Sie find es 
beſſer gewöhnt, wie Ihre Vorgängerinnen, und 
ich möchte, daß Sie ſich hier recht behaglich 
fühlen. 

Gabi dankte und beſchloß, die günſtige Ge- 
legenheit zu nutzen. 

„Ich bin ja erſt ein paar Stunden hier.“ 
meinte ſie ruhig, „und ſoweit ich es beurteilen 
kann, iſt alles in Ordnung. Nur etwas ge⸗ 


räuſchvoll ſcheint das Zimmer zu ſein, das man | viel Glauben zu ſchenken. i 
Ich wohnte lieber im geſtanden, nicht gern von dieſen Dingen. eiten 


ae, 


der nach einer Reiſe nach Ems an Bismarck ſchrieb, 


daß er an joviel toren Schornſteinen vorbet⸗ 
gekommen fei; Bismarck möge für Schutz der JM 
dustrie jorgen. Wogegen, fuhr Reoner fort, das 
Volk ſich wenden muß, vas ijt das ſpetulative Groh 
kapital, welches das Volt ausbeutet. Der Hanſa⸗ 
bund iſt ein mächtiger Vorstoß des groß⸗ 
kapitaliſtiſchen Judenlums, die letzten Schranken 
niederzuwerfen, die es noch von ſeinem Ziele, der 
Weltherrſchaft, trennt. Preußen widerſteht dem 


jion über⸗ Judentum noch, deshalb das Geſchrei über Au 


Herrſchaft“ und der Ruf nach Einfuhrung des 
Reichstagswahlrechts für den Landtag und Beſeitt⸗ 
gung des Großgrundbeſitzes, um auc Preußen, da 
letzte Bollwert gegen das Judentum, nieder 
zuwerfen. In dieſem Kampfe judt die judi 
Hochfinanz auch den deutschen Mittelſtand, den e5 
durch künſtliche Preisſteigerungen ausbeute un 
durch Warenhausgründungen rulniere, als Bundes; 
genoſſen zu gewinnen, indem es ihn mit allerlei 
Versprechungen tödere. Leider gäbe es Schafe, die 
mit dieſem Sand in den Augen den Wolf für den 
Schäferhund halten und ihm in den Rachen laufen. 
Woher tommen die plötzlichen Preisſtelgerungen 
von Hülſenfrüchten, Kohle, Tabat, Kaffee, die li 
niemand erklären kann? Es tommt durch da 
Syſtem, welches die Großtapitaliſten „Valoriſie⸗ 
rulig“, d. h. Werterhöhung. andere Leute aber 
Wucher nennen. Der Staat Sa Paulo hat nämlich, 
mit den 40 Millionen, die ihm Bleichröder u 
andere Großlapitaliſten zu dem Zwecke vorgeſtreat⸗ 
die ganze Kaſfee⸗Ernte aufgelauft — wie es r 
Habana mit der Tabalsernte geſchehen ſein jok — 
und hält nun den Kaffee zurück oder vernichtet gat 
einen Teil. Durch die „Kaffeetnappheit“ ſteigt det 
Preis, und zu dieſem höheren Preiſe wird der NI 
rückgehaltene Kaffee dann in der Stille abgeſetzt. 
Mit Kakao und Zucker ſoll es ebenſo gemacht wer⸗ 
den, jova die Zuderdoje dem Mittelſtand von den 
Großkapitaliſten, den Gründern des Hanſabundes, 
E gehängt werden wird. So geht es hinter den 
uliſſen her, wovon das Volt allerdings nichts er 
fährt. Denn die hunderte und tausende von Libe 
ralen Blättern, die im Dienſte des ſpekulativen 
Großlapitals ſtehen, c eh dem Volke weismachen, 
nicht der Wucher des Großhandels, ſondern die ` 
Wirtſchaftspolitik oder gar die „Junker“ verteuerten 
die Lebensmittel; wenn der Viehzoll und Getreide, 
zoll beſeitigt ſei, werde der Kaffee ſchon wien 
billiger werden. Und das Volk ſchimpft auf, A8 
Agrarier — und die Wucherer e ins Bar 
chen. Die furchtbare Gefahr für die Voltswohliaht 
liegt eben darin, daß das ſpekulative Großtapital, 
aljo vornehmlich das Judentum, Börje, Theater 
und die Zeitungen beherricht; E die Depeſchen 
des Wolffihen Bureaus müſſen Bleichröder Zur 
Zenſur vorgelegt werden. Ei beherrſ die 
gegen dernen jüdiſche Großfinanziers 5 
öffentliche Meinung und To jhon unfer geſamte 
politiſches Leben. Die von jüdiichen ournaliften 
nn Blätter drängen fih in alle Gaitwirf 
(de ten und Häuſer, Kach kaum jemand von ihrem 
influß unberührt bleibt. Auf den Bahnhöfen 
Badens liege kein chriſtliches Blatt mehr aus. on 
der Macht zeuge, daß das Schächten, das ohne Be⸗ 
täubung eine furchtbare e ſei, nicht eint 
geſchränkt werden könne. an werde ſich wo 
allgemein gewundert haben, daß diefe Groß, 
inanziers für die Erbſchaftsſteuer Den JE 
5 A 
fa daraus, daß das Geſetz die Beſtimmung enthält, 
Jahre vor dem Tode 
rau und Kinder „verſchenkt 
Auch wird die Weige⸗ 


rung der Steuerklärung ſowie die Steuerhinter⸗ 


t, ni 


fei bereits der jetzige Großweſir Kiamil Paſcha 
jüdiſcher Abſtammung, und im Heere bekleideten 
Die hieraus au 
En Be 
ermanen das Judentum zurückdrängen, werden 
3 ift naiten und auch ihre 


t 
beherrſchenden Einfluß des Judentums, font 
werde es zugrunde gehen, er 

Da der zweite Redner, Herr Generalſekreta 
— Dhàn ꝗẽfT-ZzK ᷑ͤ ũ᷑—œö 


Die alte Dame war ſichtlich erſtaunt. „Wos 
her wiſſen Sie denn, daß neben dem Archiv ein 
Zimmer frei ift?“ fragte fie betroffen. 

„Johann, der zweite Kutſcher, hat mit 
unterwegs davon erzählt,“ war die Erwide⸗ 
rung. „So weiß ich auch, daß es ſehr geräumig 
und ſonnig ift Die Bedenken meiner Vor- 
gängerinnen, die dort nicht wohnen wollten, 
ſallen bei mir fort. Ein Stück bemalter Lein⸗ 
wand, das ruhig an der Wand hängt, ſchre 
mich nicht.“ i 

Die Baroneß ſchwieg einen Augenblid, 
dann ſagte fie ernſt: „Sehen Sie ſich 1 
Bild erſt einmal an, ehe Sie entſcheiden, GE 


Kind. Es gehören ſtarke Nerven Dazu, X 


ſeine Geſellſchaft dauernd zu ertragen, und = 
bleiben beſſer im Wirtſchaftsflügel, wo de 
allerdings geräuſchvoller, aber auch gemütlich 
it.“ 
; Gabi war vom Gegenteil überzeugt, Ser 
ihre Neugier erwachte und nach kurzem Zöge 85 
fragte fie: „icht wahr, das Bild ift das Por 
trät einer Ahnfvau, welche man „die ſchlim 
Gräfin“ nennt. Hat es eine beſondere 
wandtnis damit?“ gie 
„Ja und Nein,“ war die Antwort. „ 5 
Dame, welche es darſtellt, ijt allerdings e 
Stammutter unſeres Geſchlechts und 5 A 
Geſchichte des Hauſes eng verknüpft, 
vieles, was man von ihr berichtet, beruh 
mündlicher Überlieferung. Da läuft 


it 
manche Übertreibung und mancher Irrtum 5 


£ u 
unter, und man muß ſich hüten, der Sache ö A 


Ich ſpreche 2 


einen viel zu w 


der Mangel an Übung bemerkbar, aber leſen lauten Klappern der Maſchine tut die Stille Spielraum, und erregen ſie über das geſun 


kann ich fie fließend und leicht und auch voll⸗ lou 


[Maß hinaus.“ 


(Fortſetzung fo A 


t 
t 


— 2 — 32 2 — 


denningjen-Hamburg, ni i ü 
z g, nicht erſcheinen konnte, übers 
Bn ge Werner auch noch das Referat über 
D littelſtand und Warenhaus.“ Wie der 
indikats⸗ und Spetulationswucher, jo bildet auch 
ne Zunahme der Warenhäufer eine ſchwere Gefahr 
il ſonders für den Mittelſtand. Das Warenhaus 
Ut kein Fortſchritt der Voltswirtſchaft, ſondern ein 
sët zum Jahrmarkt von Plundersweiler. 
zm Spezialhaus Liegt der Fortſchritt. Das Waren⸗ 
aus iſt auch nicht imſtande, billiger zu verkaufen, 
ven Spezialhaus. Wenn es einiges billiger 
éi Ruft, jo verkauft es dafür anderes, wie Pelze 
ai Konfektionswaren, teurer. Das ilt in einem 
Mozek, in dem Tietz mit einer Klage wegen Ge 
Mültsihäpigung abgewieſen wurde feſtgeſtellt wor: 
Gel. Die Warenhäujer, die meiſt von jüdiſchen 
aubellſchaften gegründet ſind, an denen ſich leider 
Geh "e Adel beteiligt, find eine ſchwece 
dielahr für die Voltswirtſchaft. Ohne den Käufern, 
e auch vielfach übers Ohr gehauen werden, Vor: 
wie zu bieten, jaugen fie den deutſchen Mittel- 
8 nd auf. Sollen unſere Söhne alle in abhängige 
yiellungen geraten? Man hat verſucht, dem Abel 
ai ſcharfe Beſteuerung abzuhelfen. Da wurde 
er Erdroſſelungsſteuer geſchrien. Wenn aber die 
I nur bleibt, entweder 2000 ſelbſtändige Ge- 
derbetreibende durch ein Rieſenwarenhaus er- 
Soſelt isch oder das Warenhaus durch die 
fener, fo ijt beffer, daß das Warenhaus erdroſſelt 
dend. on den jüdiſchen Großtapitaliſten hat das 
EC Volk für ſeine Wohlfahrt nichts zu erwar⸗ 
Gaz as a das mit Automobilen eine 
Re abgraſt, ilt ein Feind, gegen den auch die 
o männiſche Ausbildung des Handwerkerſtandes 
belt mehr hilft. Hier kann nur die Geſetzgebung 
Ze welche die Gewerbeordnung von 1869, die 
ne ſchrankenloſe verderbliche Freiheit entfeſſelt, 
wieder zurückſchraubt und eine neue Ordnung ſchafft, 
e gi deutſches Weſen und die Wohlfahrt des 
i ittelſtandes, der feſten Säule des Reiches, zuge- 
Dien, oe SH 
In der ſich anſchließenden eſprechun 
weiſt der Vorſitzer darauf hin, da Oe in 
momberg das trenhaus den kittelſtano 
ſchädige; bei feiner en habe aber der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher dem Warenhaus die Glid- 
Za e der Stadt ausgeſprochen. Auch der 
8 Pfennig⸗Baſar der überall Filialen auftut, jei 
eine Gründung des Großtapifals. Die Waren: 
Ziler würden nie gedeihen. wenn nicht die Frauen, 
e nicht weiter denken können, als von hier bis 
zur Tür, — einige Anweſende ausgenommen — 
auf fie zufliegen, wie die tten nach dem Licht. 
(Lebhafte Burton) 
de Der folgende Redner, Herr Maſch s, beklagt 
n Kc Verfall unjeres Volkes. Im Jahre 
1813 brachte das deutſche Volk alles dem Bater- 
ande zum Opfer, Geld, Silberzeug und die Frauen 
ka fihr Haar; Heute ftürmt das Volt die Spar⸗ 
en! 


5 Herr Oberpoſtaſſiſtent von Verſen führt aus, 
h das Volk durch die liberalen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeitungen in Dummheit erhalten werde 
nichts davon erführe, was hinter den Kuliſſen 
vorgeht. weil dieje Zeitungen im Dienſt des ſpeku⸗ 
deten Großkapitals, des Judentums ſtehen, von 
em ſie abhängig ſind. Dieſe Zeitungen machen ſich 
Manlitſchuldigen an der Schädigung des Volkes. 
ädchen, die auf ihre Ehre halten, kämen in den 
` tenhäufern nicht vorwärts. Redner empfiehlt, 
diutſche Zeitungen zu halten. Ins deutſche Haus 
te deutſche Zeitung, rliner jüdiſche 
Blätter; dann wird auch deutſches Weſen ſich in 
Familie und Staat erhalten! (Stürmiſcher Beifall.) 
— 


zas 


Ptrovinzialnachrichten. 


i Culmſee, 28. November. (Stadiverorbneten- 
Stichwahl. Kreistagsabgeordnetenwahl.) Bei der 
heutigen Stichwahl zur Stadtverordnetenverſammlung 
in der dritten Abteilung, welche zwiſchen dem Schloſſer⸗ 
meiſter Dorenburg und dem Kaufmann von Dziegle⸗ 
lewski wurde der deulſche Kandidat Dorenburg mit 
großer Mehrheit gewählt. — In der heutigen gemein⸗ 
amen Sitzung des Magiſtrats und Stadtverordneten⸗ 
kollegiums wurden zu Kreistagsabgeordneten der Stadt 
Culmſee die Herren Rechtsanwalt Peters und Zucker ⸗ 
jabrıtdireftor Dr. Jacobſon wieder- und, da durch 

reistagsbeſchluß dem Wahlverbande der Städte ſechs 
lbgeordnete überwieſen find, die Herren Baugewerks⸗ 
meſſter Welde und Stockburger neugewählt. 

* Dt. Eylau, 28. November. (Die Kriegsfſurcht) 
lrelbt ſonderbare Biülen. Ein Beſitzer hob von der 

alffeiſen⸗Kaſſe fein Sparguthaben in Höhe von 3000 
ark ab und pflügte das Geld auf ſeinem Acker unter. 
u ſeinem Nachbaren äußerte er, daß er das Geld nun 
gut verwahrt habe. Die Ruſſen würden es ſtcherlich 
nicht finden. (Vielleicht er auch nicht.) 

‚o Schneidemühl, 28. November. (Selbſtmord. 
Eiſenbahn - Attentat.) Erſchoſſen aufgefunden 
wurde heute im hleſigen „Zentralhotel“ ein 75. 
lühriger Relſender. Beweggrund zur Tat iſt unbe⸗ 
konnt. — Auf einer Brücke am Karauſchenſee fand ein 
Sireckenwärter heute, daß Schienen gelöſt und die 

chrauben entfernt waren. Nur durch Zufall wurde 
efes Verbrechen entdeckt. Sofort wurde die Station 
benachrichtigt, die dann noch rechtzeitig den eben ab⸗ 
ahrenden Eilzug anhalten konnte. Man vermutet ein 


| Ulm Së Trupperr Bä Türk. Tropen 
Die Schülzengräben d Bulgaren 
je "7 d. Türken 
|| Di Bulg. Kaval. am hende Truppen 


Die Balteriestelungen befinden sich 


Sazll-Bosn 
e sna 


verteilt hinter den Schülzengraäben 


Die Kämpfe in der Tſchataldſchalinie. 


Wie es ſeinerzeit hieß: „Vor Paris nichts 
neues“, jo bann man auch jetzt jagen: „Vor 
Tſchataldſcha nichts neues.“ Man kämpfte um 
jene langgeſtreckten Hügelketten; aber ohne 
Eifer, es ſcheint augenblicklich mehr eine gegen⸗ 
ſeitige Belauerung zu ſein als wirklicher er⸗ 


politiihes Verbrechen, da gerade der Kronprinz mit 
ſeiner Gemahlin die Strecke paſſieren ſollte, doch war 
die Reife im letzten Moment verſchoben worden. Erſi 
heute paſſierte die kronprinzliche Familie unſeren Or! 
mit dem Nordexpreßzug. Vom Attentäter hat man 
keine Spur. 

d. Strelno, 28. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Bäckermeister Friang: Soczeckowiak von Dier hat das der 
Frau Veronika Bogacka hier belegene Grundſtück für 
28 000 Mark gekauft. 

t. Gneſen, 28. November. (Taſchendiebſtahl in der 
Kirche. Konkurs.) Ein raffinterter Diebſtahl wurde in 
der hieſigen Pfarrkicche ausgeführt. Einem Guts» 
beſitzer, der einer Trauung beiwohnte, wurde aus der 
Taſche die Geldbörſe mit 300 Mark Inhalt entwendet. 
— Über das Vermögen des Baugewerksmeiſters Paul 
Fellkenheuer hierſelbſt ift geſtern das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Stadtrat Maaß 


hierſelbſt. 
Poſen, 27. November. (In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung) bewilligten die Stadtverord⸗ 


neten die entſtandenen Mehrkosten des ſtädtiſchen 
Neubaues in der Neuen Straße in Höhe von 41 000 
Mark und 4500 Mark für Neueinrichtungen. Die 
Geſamtkoſten desselben belaufen fih nun au 
680 000 Mark. eſehen von Bureaus der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung, ſind die Räume an die Firma 
Hochſtetter vermietet, die dort ein Kaufhaus ein⸗ 
gerichtet hat. Die Mieteinnahmen wurden auf 
irka 66 000 Mark beziffert, wobei der Magiſtrat 
en Mietwert der eigenen Räume auf etwa 24 000 
Mark berechnet. Ferner wurde beſchloſſen, von der 
Gothaer Lebensverſicherungsbank ein Darlehn von 
1 Million Mark zu 4% Prozent bei einer ein⸗ 
maligen Proviſion von % Praet aufzunehmen, 
Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zum Bau 
einer neuen Straßenbahnlinie von der Großen Ber⸗ 
liner Straße aus durch die Buddeſtraße nach der 
Villenkolonie Solatſch, obwohl dieſe Linie allge⸗ 
mein als die am wenigſten günſtige bezeichnet 


‚jung üdte iſt feinen Verletzungen 


der polniſchen Empörung. 1829 “ Union Rubinſtein, 
Klaviervirtuos. 1817 Theodor Mommſen zu Gar⸗ 
ding, Altertumsforſcher und Geſchichtsſchreiber. 1760 
Friederike Neuber zu Laubegaſt bei Dresden, her⸗ 
vorragende Schauspielerin. 1433 Die Prager Kompak⸗ 
taten. 


Thorn, 29. November 1912. 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt: den 
Gutsverwalter Ernſt Dreiſow in Sängerau als Guts⸗ 


vorſteher⸗Stellvertreler für den Gutsbezirk Sängerau 


und die Wahl des Molkereibeſitzers Paul Bochockl zu 
Bruchnowo als Schöffen für die Gemeinde Bruchnowo. 

— (Hengſtkörungen in Weſtpreußen.) 
Bei den vom 14. Okteber bis 19. November ſtatige⸗ 
habten Hengſtkörungen wurden insgeſamt 196 Hengſte 
vorgeſtellt, von denen 143 angekört und 41 abgekört 
wurden; 8 junge Hengſte wurden 1 Jahr zurüdgefteflt 
und 4 ehemalige, freihändig abgegebene Landbeſchäler 
— bezw. mit Staatsdarlehen angekauſte Vereinshengſte 
— wurden zwecks Orlentierung gezeigt. Die Zahl der 
zur Körang geſtellten Vollblüter und edlen Halbblüter 
iſt etwas geſtiegen, die der Oldenburger in dem gleichen 
Maße gefallen. (Dieſe Raſſe iſt in den letzten drei 
Jahren faſt auf die Hälfte ihres früheren Beſtandes 
zurückgegangen.) Von den Arbeitsſchlägen (Kaltblüter 
und Miſchblüter) wurden im Vorjahr wie in dleſem je 
85 vorgeſtellt. Das prozentiſch berechnete Körungs⸗ 
reſultat iſt bei allen Raſſen ein etwas günſtigeres 
wie 1911. d 

— (Stedbrief.) Die königl. Staatsanwaltſchaft 
Thorn hat gegen den aus Rohrmühle, Kreis Thorn, 
gebürtigen Slider Heinrich Guhr, gegen welchen bdie 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt iſt, einen 
Steckbrief erlaſſen. Der jetzige Aufenthalt des Flüchtigen 
wird im Landkreiſe Thorn vermutet. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 29. November. 


Benennung. | niedr. gcorr 
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bitterter Kampf. Jedenfalls iſt die Hoffnung SE J el ES 

auf den Waffenſtillſtand und baldigen "rie: lët... Schock] 480 | 6,40 

den ſehr ſtark. So viel iſt aber ſicher, daß es E E , 

den Bulgaren nicht gelungen ift, die Tſchatald⸗ Breſſen „ 8 120 

ſchalinie auch nur an einer Stelle zu durch⸗ Schleie. „ Lol 

brechen Hechte o eet ée u 1,40 1,80 

8 Karauſchen $ 1,60 | —.— 

Barſche % ee D 120 2 7 

wurde; doch ſcheiterten andere Projekte an den Nurse E K 1,80 2 

hohen Zuſchußforderungen der Straßenbahngeſell⸗ Barb inen el 

ſchaft. Der Juſchuß der Stadt zu dieſer Linie bes Weißſiſch e 5 —49 | —,60 

trägt 4000 Mark für 6 Jahre und 4500 Mark für] Ser ſiſch e K —.60 | —,80 

weitere 4 Jahre. während die Gtadterweiterungg: | Flundeern e —69 1.— 

kommiſſion 128000 Mark Zuſchuß gewährt, und Heringe p 18 —— 

zwar 15 000 Mark VW 6 und 9500 Mark für weitere m ORION BEA Ben a 

4 Jahre. Die Zuſtimmung wurde an die Bedin⸗ peten VV 210 —.— 

gung geknüpft. daß der Fiskus bis ſpäteſtens am (benaturtert) DA A E 7 —,35 | —.88 
1. April 1913 den Solatſcher Gutspark freigibt. Der Markt war gut deſchlk. 


Sämtliche Redner verurteilten das mangelnde Ent⸗ 
gegenkommen der Straßenbahngeſellſchaft. Zuge⸗ 
ſtimmt wurde endlich der Magiſtratsvorlage betr. 
Einrichtung von 11 neuen Abteilungen für Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht, und zwar 8 für Mittelſchulen 
und 3 für Volksſchulen, die einen Koſtenaufwand 
von 1370 Mark erfordern. 


Stolp, 28. November. (Tödlich verunglückt.) 
Von einem ſchweren Kanaliſationswagen iber- 
BE wurde der Arbeiter Birr von hier. Bei dem 

erſuch, die feu gewordenen Pferde E 
kam er unter die Hinterräder des eifernen Wagens, 
ſodaß ihm dieſe über den Kopf gingen. Der Ber- 

ereits erlegen. ` 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. November. 1911 Rücktritt 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabscheſs von 
Höltzendorf. 1910 + Generaloberſt Edler von der 
Planitz. 1909 F Herzog Karl Theodor in Bayern, bee 
rühmter Augenarzt. 1905 + Dr. Ernſt Ziegler, Prof. 
der Pathologie. 1904 + Karl Müller⸗Grole, bekannter 
Berliner Verlagsbuchhändler. 1902 $ Mac Kay zu 
Ottawa, der amerikaniſche Holztönig. 1894 7 Prinzeß 
Lulſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 
1870 Ausfall der To Uer zurückgeſchlagen, Schlacht bei 
Champigny. 1848 + Joſeph, Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1830 + Papit Pius VIII. 1839 Ausbruch 


Es fofteten: Kohlrab! —— Me. die Mandel, Blumen ⸗ 
tohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Sch 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—25 Pf. der Kopf, 


Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 20— 25 Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 


ilo, Sellerie 10—15 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stüc, 


Wieerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf. 


Kürbis — Pfg. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
3,50— 9,0 Mk. d. Stck. Gänſe 3,50 — 10,00 Mk. d. Stck., Enten 
4,00 — 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0,85—1,00 Mk. das Paar, Hafen 3,75 — 4,00 Mk. das Stück. 


„O, Du fröhliche 
O, Du selige...“ 


80 tönt es jetzt aus jedem Hause, be- 

sonders aber aus solchen, wo Kasseler 

Hafer-Kakao (Nur echt in blauen Kartons 

für 1 M., niemals losel) das tägliche 
Getränk ist, denn 


Jung und Alt 


kühlt sich dort immer frisch und munter, 
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Bekanntmachung. 


gt aus Kuklaud Unentgeltliche Seefiſchkochkurſe 


— hier unterſucht und mit rotem, in der Haushaltungsſchule. 


rechteckigem Stempel verſehen 0 Si: . > SC 

— eingeführt durch den Magiſtrat f AR SI Se 

Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hies EN. BR E en Í Ex Dr ag 

ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben * ; S 

mit der Verpflichtung, das Fleiſch in A a E für Männer und ö rauen aller Stände 


ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom P P 
n ee n erkaufen bis zu restaurieren wir kunstgerecht unter 


folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: besonderer Berücksichtigung der Profile, 55 Dienstag den 3. Dezember ; 


D 


Schweinefleiſch: N Schnitzereien, Intarsien und Beschläge. ; 
ah ine 30 Pfg. Wiederherstellung charakteristischer 2 abends 80 Uhr, ; 
ht Se I alter Beizungen und Polituren nach im großen Saale des Schützenhauſes: 


Bauch, Schulterſtücke 80 „ i eigenem Verfahren. 5 „Die wichligſten Seefiſche, iht Fang und ihte 
Speck, Fett 80 „ — ö 6 
Bedenulung als Volksnahrung', 


Schinken, Kamm Bt 


Karbonade 80 ** i 7 o Ké, ; 
Der Verkauf findet täglich vote kunsllisehleri N Herrmann orania gehalten von dem Vertreter des deutſchen  Seefijherei - Vereins, 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in a J s 18 Herrn von Rauiter, Berlin. 


deuen der Aushang gelber Plakate mit Eintritt = Einteitt frei. = ——— 


dieſer Bekanntmachung angeordnet ift. 
Seeſichlochturſe äh" 


Thorn den 1. November 1912. 
Leffentliche Jede Teilnehmerin kocht an einem Nachmittag. 


Der Magiſtrat. SE GE 
D En E u 
Verſteigerung RS" III eilun 9 Koſtproben können een werden, das Geſchirr dazu iſt 
Si B mitzubringen. 
— 212122 ® von Frauen und Mädchen aller Stände ſofort 
40 cbm Erlenſtangen, TERR Anmeldungen ſchriftlich oder mündlich bei der Vorſteherin 
L. Staemmler im Geſchäftszimmer der Schule von 10—4 Uhr. 
b werden Ces dë: 

Montag den 2. GEN auf Tattiche Der Kochtag wird jeder Teilnehmerin durch Poſtkarte mitge⸗ 
meistbietend gegen Barzahlung auf dem teilt; dieſe iſt als Ausweis mitzubringen, gleichfalls eine Küchen⸗ 
Blarrgrundſtück Kaſchorren verkauft. | - S er und d E A S ſchürze und ein ſcharfes Meſſer. 

l Bei ſtarker Beteiligung werden die Seefiſchkochkurſe im Januar 
ad zu nicht 2 2e 2 6 1 > 
adeneint ung SOA E n zuge orn den 25. November 1912. 
t 9 $ 
Mein Gedai befindet ſich v. 24. 12. f i 85 — — Add Br SE 
: für Herren, Burschen und Knaben : 57111 
neben Probiantſchuppen. 
Bartklewicz, Gerechteſtr. 2. í 
um Beiſpiel: f 15 
. Son o = PERSER-TEPPICHE 
| Ulſter oder Anzüge, früher 18,00 Mark, jetzt nur 14,00 Mark Wen 

e daraus | Ulſter oder Anzüge, früher 20,00 Mark, jetzt nur 16,00 Mark 5 h 
des Haares mit Zucker’s tombi- o SL us 
nen Kränter-Shompson Ulſter oder Anzüge, rise 30,00 Mat, jest wr 24,00 War Gebrüder Tews 
Zucker's Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und ; Sa 
Bee am Ulſter oder Anzüge, ve 40 0 war, jet an 82,00 nor 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., d iter 
acht. Drogerien. und ſo weiter. 

drücklich, daß wir nur neue, moderne Alſter, Paletots und Anzüge zu obigen Preiſen in 

den Verkauf bringen und keine alten Ladenhüter unſerer werten Kundſchaft vorlegen. N See d 

Satin - Jarso. &Brandmalerei, 
`A e 
be Thorn's Lessing g Pohl, 
illigſtes Verkaufshaus für Herren- Knaben- 2 nn Kunslmaterialin. Breslau I. Taschensirasse 29j81. 


30 cbm Erlenbrennhol eiter ien i fi s o 
H 3 Jufolge der ſeitherigen ſchlechten Witterung für unſere Branche haben wir die Preiſe Schluß der Anmeldungen an Sonnabend den 30.d. Mts., mittags ht. 
Mein Geſchäftslokal N 
Culmer Chauſſee 35, 
ganz bedeutend herabgeſetzt. 
Madchen u. Frauen, auch Kindern mit 
ich einſtellen, fei folgendes bewährte und 
De en e, Ulſter oder Anzüge, rie 25,00 wan, kes an 20,0 al E 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit a e er i 
Ulſter oder Anzüge, früher 35,00 Mark, jetzt nur 28,00 war KE dE : Brückenstrasse. e S 
Zucker’s Spezial Kräuter- ed ; SE `$ 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Da wir erſt Aufang Oktober dieſes Jahres hier neu eröffnet haben, fo bemerken wir aus⸗ 
Dieförand. Merbsclinili. 
$ Raw] 7 J 0,“ Metall - Plastik. 
P Laubsäge- Arbeit. agel. At beit. 
i owie Anſertigung nach M aß. An Interessenten illustrierter Prachikatalog gratis. 


empfehlen 


a Oberſchleſiſche 
Würfel u. Ruf: 


Kohlen, 


Salon⸗Vriketts, WE 
Steinkohlen⸗ Briketts, 
Kohlen⸗Anzünder 


offerieren frei Haus oder ab a 
Lager. 


Gehr. Pichert, f 


SS 
ef 
wë 


een == Klee- = FDL 
— Nr, = | 5 Dreschmaschinen Dieſes iſt der ſo beliebte 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige , 
Ware baut als langjährige Spezialität 


=» Tabrik Iandwirtsehaltlicher Maschinen 
nm & CO., Akt.-Ges. 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 


pami 3 aus allen kleebauenden Staaten. SS 


In beiter Laden, Thorns foll em 
Sf. ca. 14 qm. ausgeb. orbe Reflek⸗ 
tanien wollen ſich melden u. L. L. 9 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Globe⸗ 
Separator, 


der nur bei 8. Abraham, 
Coppernikusſtr. 22, zu haben iſt. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
— zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 

Boxer, 3 e ee 
U Das tiefe Sehnen. Reparaturwerkſtätte. Für Kun⸗ 


lt. l ; . 
Ke Müde 4 den unentgeltlich. Erſatzteile 


uva opus nen 
-33919 M nefnußmpegsünunez sise mem 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
heschickten Ausstellungen 


Etablissement FÜrsienkrong, 
2 große Tanzſäle, 2 Wohnhäuſer, 
Stallungen, Garten ꝛc. bei geringer An⸗ 
zahlung zu verlaufen, 

O. Höft, Brombergerftr. 106. 


2 bes rebhuhn⸗ 


farbi A A — a, vertaufen. Es geht ein tiefes Sehnen den Kindlein durch die Bruſt x 
Italiener Häme N Scomiedebergiir. 1, pt., r. (Fiſcherei). Die hier verkrüppelt ſtöhnen. O, es wär' ſel'ge Luſt, d ſtets auf Lager. 
diesjähriger Aust \ — · ‚ — a und In zu 100 än gënt, WE S. Abraham, 
E 4 er jammerreiche Haufen, zu Weh und Leid beſtimmt! i 5 
Schlohiteahe 2. Schott. Sidd Ihr Sehnen geht nach Freude, ach nur ein wenig Freude! e 


i t e gegenüber Herrn Kaufm. Netz. 
Und noch ein zweites Sehnen geht tief durch ihre Bruſt. 


He f len. E eepe ezt Bub od ces e if Du EE 
bill. zu ver ocker, Lindenſtr , 5 el 3 ſchmerzt liebloſes Höhnen, Und keins i bewußt, 
Gene Noggenivren, 5 85 . Peele Ae e ee ue, Seen e epin. AMMIAN AMIMI 
KE ebrechen und die Kette von Schmerzen, d Not. 
0 ; Fl Ihr Sehnen geht nach Liebe, ach Aë ein 1100 Liebe! 1 H Wie wl Wohnung 
mit re von 


jowie geiundeg Hide „Eine Wd Lu, Ju 12 Häuſern werden hier 400 verkrüppelte Kinder, 1/, bis 15 Jahre N en Neumann, Schmiede 


yon Roggenſt tí der S „ verkaufen. Bäckerſir 31, Ozolbe. alt, und 70 verkrüppelte Lehrlinge, aus aller Welt bis aus Südweſtafrika, et — bergſür. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
hat n ade GE mit den mannigfaltigſten Gebrechen, ohne Rückſicht auf Heimat und Religion Laden u Dafeibft ind iſe 
Fritz Ulmer 2 gute, Harfe unentgeltlich verpflegt, orthopädiſch behandelt. Dies Jahr Mißernte, Mangel, und vierzimmerige Wohnung Pferdeſtälle und Wageurem! 


N h il j in Sorgen. Wer hilft aus mildem Erbarmen das tiefe Sehnen meiner Kreuz⸗ (eventl. auch nur die Wohnung) und heller großer Keller 
Guter, arter Handwagen. roel N d 


träger nach Freude und Liebe zu ſtillen? — Auch auf geringite Gabe folgt vom 1. 10. zu vermieten als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 
22... ˙ A — ran 


E ! innigſter Dank und illuſtrierter Bericht. Mellienſtraße 101. 
jowie faſt neue Konzertzither billig au kauft ſofort Baugeſchäfk E. Seen. Angerburg Oſtpr., Kinderkrüppelheim. Braun, | aoon Simm. mit guter Penſſon zu Möbliertes Zimmer 
MN vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. U zu vermieten. Schillerſtraße 8, 1 Tr. 


verkaufen. Reinholz, Mocker, Bornſtr. 7. Lindenſtraße 26 Superintendent. 


Chorn, Sonnabend den 50. November 1912. 


y, * 
Deutſcher Reichstag. 
x 72. Sitzung vom 28. November, 11 Ahr. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück, Kühn. 
ie Beſprechung der 
i p Teuerungsinterpellation 
m Verbindung mit dem Geſetzentwurf über vor⸗ 
ergehende 


EN ollerleichterungen 
wird 1 S 5 
Geh Dr. Wendorff (fortſchr.): Die ſofortige 
züdekufung des Reichstages war notwendig. 
iele Teuerung iſt beine vorübergehende Er⸗ 
Iheinung. Die Arſache der internationalen Teue⸗ 
d liegt insbeſondere in der vorjährigen Miß⸗ 
Ma e, für Deutſchland beſonders im Ausbruche der 
a aub und Klauenſeuche. Deje Mißſtände EE 
daf Erhöhung der Preiſe. Die Teuerung beweiſt, 
mo ge deutſche Landwirtſchaft nicht in der Lage 
i en Fleiſchbedarf zu decken. Der Viehauftrieb 
N um 2 Millionen Zentner zurückgegangen. Die 
en Pferdeſchlachtungen Eer ſich als 
0 wendig. Die Verteuerung durch den Zwiſchen⸗ 
Ek iſt noch nicht erwieſen. Von einem Wucher⸗ 
die deute der Fleiſcher kann keine Rede ſein. Auch 
erh Onttermittel find in den letzten 10 Jahren ganz 
theblich geſtiegen. Wenn die Juttermittelzoölle 
REN wären, könnte viel mehr Vieh aufgezogen 
erden. Anſere Wirtſchaftspolitik bevorzugt in un⸗ 
Plunder Weiſe den Kornbau. Dadurch wird die 
ich uch benachteiligt. Die Regierung findet das 
I ht, denn wenn die Domänen inſpiziert werden, 
E man ein paar potemkinſche Rinder hin. (Gr. 
eiterkeit.) Wir erkennen an, daß wenigſtens die 
S eglerung den guten n Af 19 hat, der Teue⸗ 
ung teilweiſe abzuhelfen. Wir können nicht billi⸗ 
KA, daß nur ganz wenige Städte Vorzüge genießen 
„en. Man kann den Städten nicht zumuten, daß 
IE Einrichtungen unterjtügen und ſchaffen, die 
inen Erwerbsitand ſchädigen. Der Grundgedanke 
De orlage ijt uns ſympathiſch, da er in der Rid- 
ung des Abbaus des Zollſyſtems liegt. Wir bean⸗ 
sagen die Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 
fleütgliedern. Eine zeitweiſe Einfuhr von Gefrier⸗ 
149 it notwendig im Intereſſe der Geſund⸗ 
ſſtaltung unſeres Volkes. Die innere Koloniſation 
i notwendig, aber bei der gegenwärtigen Wirt- 
chaftspolitit unmöglich. (Beifall links.) 
reußiſcher Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. 
Du chorlemer⸗Lieſer: Die vorjährige 
; Te und die Maul- und Klauenſeuche werden 
mE erheblichen Rückſchlag auf unſere Viehhaltung 
Jud eine anhaltende Teuerung nicht verurſachen. 
In Preußen it ein Fortſchreiten des Beſtandes bei 
i Tiergattungen feſtzuſtellen geweſen. Ich 
e daß nicht nachgewieſen werden kann, daß 
eb deutſche Landwirtſchaft zukünftig nicht imſtande 
in würde dem ſteigenden Fleiſchbedarf inbezug 
auf Quantität und S 
ſtarußen ijt die Maul- und Klauenſeuche fait voll- 
it dig erloſchen. Nur in einem Regierungsbezirke 
j die Seuche wieder eingeſchleppt worden. Es ifi 
zu hoffen, daß wir im Laufe des Winters der 
aul- und Klauenſeuche vollſtändig Herr werden. 
ine Zunahme der Pferdeſchlachtung ijt allerdings 
niht in Abrede zu ſtellen. Aber nach Anſicht aller 
Fandwirte und Viehzüchter ift es heute noch nicht 
ohnend, Pferde zum Schlachten zu züchten. Die 
unahme der Schlachtungen it auf die Vergröße⸗ 


lauf gelangten Viehtransporte durch die am Ver⸗ 


euerun F üſſ 
Stadtver erfahren müſſen. 


lern 
gebracht wird Auf die Forderung der Ermäßi⸗ 


> guptung, daß die Zölle preisſteigernd wirken, 
hinfällig. (eem. Zuſtimmung rechts, Wider⸗ 


og link äpi 9 
nicht de 8.) Ermäßigungen von Zöllen kommen 


fi ha!⸗Rufe 
dre J, Aber es find nur drei Domänen. Zu dieſen 
5 gehört in erſter Linie Ruhleben, das an eine 
rechte fellſchaft verpachtet ijt. (Große Heiterkeit 
5.) Dieſe wird keine Konkurrenzgeſellſchaft zur 
Die ben von Rindvieh zulaſſen, (Große Heiterkeit.) 
pachtete anderen Domänen ſind an Bauern ver⸗ 
Domäne Dieſe halten vielleicht kein Vieh auf den 
ët ſie eg aber in ihren eigenen Wirtſchaften wer⸗ 
Di Do es tun, und das Vieh müſſen wir auch auf 
Domänen den anrechnen. Auf ſämtlichen preußiſchen 
88 000 € werden 130 000 Stück Rindvieh und einige 
nur de chweine gehalten. Die Behauptung, daß 
br Get Großgrundbeſitz an der Aufrechterhaltung 
jektive ZE dezölte ein Intereſſe habe, ijt eine ob: 
abon ei wahrheit. Gerade die kleinen Beſitzer 
n ein Intereſſe daran, wie das auch die Frei⸗ 
ihrem Parteitage erklärten und ſogar 

tratiſche Zeitungen zugegeben haben. Aus 
r Si SC aus aus 
> nicht gut möglich. Die Frage der Muj- 
d, der Domänen möchte ich eber im Wh- 
De 5 enhauſe beantworten. (Ahal⸗Rufe links.) 
alles 210 ſche landwirtſchaftliche Verwaltung har 
i getan um die Domänen in den Dienſt der 


inner 5 e = f A 

mögen pa lonifation zu ſtellen Die Liberalen 
verwaltunge 
großen eat 


einwirken, daß Diele auch 


Qualität nachzukommen. In 


Die Preſſe. 


gebniſſe gehabt. Das erfreuliche Mitwirken der 
Städte bei der Linderung der Notlage läßt er⸗ 
kennen, daß die Städte die Verpflichtung erkannt 
haben, in derartigen Zeiten eingreifen zu müſſen. 
Da aber die jetzigen Einfuhrerleichterungen nur 


vorübergehend ſein können, ſo werden die Städte, 


die dauernd regulierend eingreifen wollen, ſich mit 
den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften verſtän⸗ 
digen müſſen. Eine möglichſt ſchnelle Kultivierung 
der Moore und Sdländereien wird das Ihre tun. 
Wenn ich empfohlen habe, den anderen Nahrungs⸗ 
mitteln mehr Beachtung zu ſchenken, ſo hat mir 
ſelbſtverſtändlich eine Verhöhnung der arbeitenden 
Bevölkerung, wie es der Abg. Scheidemann nannte, 
völlig ferngelegen. Aber eine Beſeitigung der 
Teuerung kann nicht allein durch Vermehrung der 
Viehzucht erfolgen, ſondern indem das Volk ſich 
den anderen Nahrungsmitteln zuwendet. Eine 
Überbrückung der Gegenſätze zwiſchen mir und den 
Sozialdemokraten würde einem Ruin des Vater⸗ 
landes gleichkommen. (Stürmiſche Zuſtimmung 
rechts.) Die Einfuhr argentiniſchen Gefrierfleiſches 
würde in erſter Linie den Schweinefleiſchkonſum 
einſchränken und damit den bäuerlichen Landwirt 
und den Landarbeiter, den wir uns bemühen, ſeß⸗ 
haft zu machen. in feiner Exiſtenz gefährden. (Leb⸗ 
haftes Bravo!) Die Verhandlungen über die Teue⸗ 
rung können den Eindruck nur verſtärken, daß in 
dem Schutz der nationalen Produktion die Zukunft 
des deutſchen Vaterlandes liegt. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall rechts, Ziſchen links.) i 

Abg. Löſcher (Rp): Das Einfuhrſcheinſyſtem 
liegt durchaus im Intereſſe der kleinen Viehzüchter. 
Die Preisſteigerung erſtreckt fih nicht nur auf Nay- 
rungsmittel. Überalt ift doch ein Fortſchreiten der 
allgemeinen Lage feſtzuſtellen. Das kann man ja 
überall ſehen Das iſt doch nur eine Folge unſerer 
Wirtſchaftspolitik. (Sehr richtig! rechts.) Die Çin- 
fuhr von Gefrierfleiſch würde dre heimiſche Pro: 
duktion ſehr ſchädigen. Ein Feſthalten an unſerer 
Wirtſchaftspolitik ji unbedingt notwendig. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Sozialdemo⸗ 
kraten, die an der bisherigen Wirtſchaftspolitit 
feſthalten wollen, vertreten nicht die Meinung der 
Partei. Die f cng e Grenzen iſt ein un⸗ 
taugliches Mittel zur kämpfung der Seuchen⸗ 
gefahr. Sit ſie als wirtſchaftliches Mittel gedacht, 
dann hat ſie ſich eben nicht bewährt. Der Vieh⸗ 
beſtand iſt viel zu gering. Die Zeiten, wo ein ge⸗ 
ſchloſſener Handelsſtaat das Ideal war, ſind vor⸗ 
über. Der freie Güteraustauſch hält das Volk ge⸗ 
ſund. Die Leute, die die Nahrungsmittel verteuern, 
verringern den Arbeitern den Lohn. Wir wollen 
dafür ſorgen, daß das Volk nicht hungert. (Beif. 
bei den Soz.) . 

Abg. Dr. Matzinger (3tr.): Bei der Be- 
ſprechung der Teuerung iſt das allgemeine Be⸗ 
dauern darüber zum Ausdruck gekommen. Nur über 
die Urſachen At man ei noch nicht klar. Die Sus⸗ 
pendierung der Zölle bringt keinen Nutzen. Im 
bayeriſchen Gebirge kommt das ganze Jahr fein 
Fleiſch auf den Tiſch, trotz der reichlichen Viehhal⸗ 
tung. Die Leute leben oben lieber von anderen 
Nahrungsmitteln. Das Gefrierfleiſch iſt nur ein 
unvollkommener Erſatz des friſchen Fleiſches. Der 
Komiſſionsverweiſung der Geſetzesvorlage ſtimmen 
wir zu, halten aber 28 Mitglieder für wünſchens⸗ 
wert. Die hier beſprochenen kleinen Mittel gegen 
die Teuerung können erſt in der Zukunft wirken. 

Präſident des een Geſundheitsamtes 
Bumm: Vom geſundheitlichen Standpunkt aus ift 
die Teuerung geradezu bedauerlich. (Hört, hört! 
links.) Darin wird jeder mit mir einig ſein. Es iſt 
Aufgabe der Geſundheitspflege, dafür zu ſorgen, daß 
dem Volke zur Erhaltung der Geſundheit und 
Leiſtungsfähigkeit neben anderen Faktoren jeder- 
zeit Fleiſch in ausreichender Menge und zu er⸗ 
ſchwingendem Preiſe zur Verfügung ſteht. Dieſen 
Standpunkt haben wir immer vertreten. Ein 
Fleiſchminimum für den Kopf der Bevölkerung 
haben wir nicht feſtgeſtellt. Das iſt eine mißliche 
Sache, den Fleiſchbedarf für ein ganzes Volk 
fixieren zu wollen. Die Ernährungsphyjiologen 
find fih einig, daß der Eiweißbedarf fih ganz ver- 
ſchieden geſtaltet nach Raſſe, Alter und Arbeits⸗ 
weiſe. r körperlich arbeitet, hat einen anderen 
Bedarf als der geiſtige Arbeiter, wer viel Be⸗ 
wegung hat, hat einen anderen Bedarf als der mit 
ſitzender Lebensweiſe, das Kind anders, als der Er 
wachfene. Deswegen ift es verfehlt, ein Eiweiß⸗ 
minimum für das ganze Volk feſtſetzen zu wollen. 
Noch verfehlter wäre es, ein Fleiſchminimum zu 
beſtimmen, weil ja das Eiweiß nicht nur in Form 
von Fleiſch ſondern auch als Milch, Käſe und Ge: 
müſe zugeführt werden kann. Profeſſor ubner von 
der Berliner Univerfität hat zweimal den richtigen 
Satz ausgeſprochen: bien 2 es ein Nor⸗ 
mal⸗Schuhwerk für eine ganze Nation gibt, eben⸗ 
ſowenig gibt es ein allgemeines Fleiſchbedarfs⸗ 
minimum. Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat bei 
der Prüfung der Teuerungsfrage einmal feſtgeſtellt, 
wie der A. beiter ſich feine Mahlzeit zuſammen⸗ 
ſetzen E um die nötigen Stoffe aufzunehmen. Da- 
bei hat fih ein Fleiſchbedarfminimum von 150 
Gramm ergeben. Ein Arbeiter kann mit dieſer 
Mahlzeit notdürftig auskommen. Man darf aber 
keineswegs jagen: jeder Deutſche muß Dücjes Mini- 
mum für jeine Ernährung unbedingt haben. Denn 
das Fleiſch bann ja auch durch andere Stoffe richt 
werden. Ich gebe gern zu, daß derartige Rezepte 
für die Praxis keine Bedeutung haben; denn wenn 
die Vevölkerung an eine beſtimmte Fleiſchmenge 
lange Zeit gewöhnt iſt, dann iſt es ſchwer, von 
heute auf morgen eine andere Ernährungsweiſe 
einzuführen. Deshalb muß dafür geſorgt werden, 
daß das Fleisch billiger wird. Aber es gab ja auch 
einmal eine Zeit, wo man recht viel Alkohol kon⸗ 
ſumierte, Wein oder Bier. Die Zeiten ſind vor⸗ 
über. So wird auch die Zeit kommen, wo man ni t 
mehr jo viel Siet o eſſen wird, ſondern ſich mehr 
dem Gemüſe, der Milch uſw. zuwenden wird. Es 
iſt keine Rede davon, daß das geſamte deutſche 


auf ihre Parteigenoſſen in den SE an Unterernährung leidet. Wenn die körper⸗ 
ihre liche 


Leiſtungsfähigkeit bei Einzelnen gurit- 


Die Mauer für diefe Zwecke zur Verfügung ſtellen. gegangen ift, fo ift nicht der Mangel an Fleiſch 


länglich. 


der Regi In weiten Kreiſen wird das Eingreifen Arbeitsweiſe uſw. Du. d die 


Bnahmen der Regierung ſind nicht unzu⸗ daran ſchuld, ſondern das E die 
x 


infuhrverbote iſt 


erung anerkannt, und es hat auch gute Er⸗ erreicht worden, daß die früher chroniſche Heim⸗ 


(Drittes Blatt.) | 


ſuchung Deutſchlands mit Viehſeuchen verhindert ift. 
Das Fleiſchbeſchaugeſetz Ce durchaus günſtig ge- 
wirkt im Intereſſe der Konſumenten. Der Para- 


graph 12 muß aufrechterhalten werden. Man kann 
das ausländiſche Fleiſch nicht beſſer ſtellen, als das 
inländiſche. 

Das Haus vertagt ſich. 

Eingegangen iſt eine ſozialdemokratiſche Inter⸗ 
pellation über den Wagenmangel, 

Freitag 1 Uhr pünktlich: Kurze Anfragen, 
Weiterberatung, Interpellation über den gen⸗ 
mangel. Schluß 5 Uhr. 


Heer und Flotte. 


Nach dem neuen Militäretat wird in 
Soltau (Proving Hannover) eine Offi- 
ziersreitſchule errichtet. Für ſie wird 
eine Kaſerne und die erforderliche Anzahl 
von Lehrkräften angefordert. Nach dem ur⸗ 
ſprünglichen Plau fehlen noch weitere zwei 
Offiziersreitſchulen. Ohne diefe dürfte es 
ſchwer fallen, ſämtlichen jungen Kavallerie⸗ 
offizieren die Wohltat eines grundlegenden 
Reitunterrichts zuteil werden zu laffen. 


Koloniales. 


Major v. Heydebreck, der bisher 
mit der Führung der Schutztruppe für 
Südweſtafrika beauſtragt war, iſt am 
19. d. Mis. zum Kommandeur er 
nannt worden. ; 

Goldfunde bei Tanga. Einer 
Kabelmeldung einer „Kolon.⸗Korreſp.“ zu⸗ 
folge wurden unweit von Tanga hoffnungs⸗ 
reiche Goldfelder entdeckt. Das Vorkommen 
von Gold wurde in Deutſch⸗Oſtafrika ſchon 
an verſchiedenen Stellen feſtgeſtellt, in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Küſte ſind indes noch 
keine Goldfunde gemacht worden. 


Arbeiterbewegung. 


Ein gewaltiger Lohnkampf in 
der Holzinduſtrie ſteht bevor. Am 
15. November wurde der Gewerkverein der 
Holzarbeiter brieflich durch den Arbeitgeber⸗ 
Schutzverband benachrichtigt, das ſämtliche 
Verträge mit Ausnahme von Zeitz, die 
am 15. Februar 1913 ablaufen, 
jeinerjeits gekündigt würden. Da der Ver⸗ 
trag in Zeitz ſeitens der Arbeiter gekündigt 
worden ji, erreichen ſämtliche Ber 
träge ihr Ende. Demgemäß iſt, nach 
dem „Gewerkverein“, in folgenden Orten, 
wenn nicht eine friedliche Einigung vorher 
möglich iſt, zu erwarten: Amberg, Barmen, 
Berlin und Vororte, Bernau, Beuthen und 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet, Gleiwitz, 
Kattowitz, Königshütte, Tarnowitz, Branden: 
burg, Braunſchweig, Bromberg, Burg 
bei Magdeburg, Köln (Rhein), Danzig, 
Darmſtadt, Dresden, Düfjeldorf, Eberswalde, 


Erfurt, Eſſen⸗Kray, Görlitz, Göttingen, 
Greifswald, Groß-Schönau, Guben, Halle, 
Hannover, Harburg, Hildesheim, Höchſt, 


Kiel, Krefeld, Langenöls, Leipzig, Lübbenau, 
Lübeck, Luckenwalde, Lüneburg, Magdeburg, 
München, Neiße, Oldenburg, Poſen, 
Potsdam, Quedlinburg, Rendsburg, Schwe⸗ 
rin i. M., Spandau, Stargard, Stettin, 
Uelzen, Thorn, Zeits und Zittau. Etwa 
50 000 Holz arbeiter kommen inbe- 
tracht; das ift der größte Lohnkampf, den 
die Holzinduſtrie bis jetzt erlebt hat. 


Probinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. November. (Hundeſperre.) Über 
die Gemeinde Gr. Reichenau und die im Umkreiſe 
von 10 Kilometern belegenen Ortſchaften iſt die 
Hundeſperre verhängt, weil ein entlaufener Hund 
des Anfievlers Schulz in Gr. Reichenau tollwut⸗ 
verdächtig iſt. i 

e Gollub, 28. November. Gan ulierung.) 
Der vom Kreiswieſenbaumeiſter aufgeſtellte ſpe⸗ 
zielle Entwurf zur Regulierung nes unteren Laufes 
der Lohrbache zwiſchen Jawadda und Neumühl ift 
behördlich genehmigt. Vorausſichtlich wird die ge⸗ 
nojenta tltehe Durchführung des Projekts nun bald 
zuſtande kommen. 

e Brieſen, 28. November. (Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen.) In das hier vom Kreiſe errichtete Alten⸗ 
pem find jetzt die erſten Piteglinge aufgenommen. 
ie Stadt hat gleichfalls aur Errichtu eines 
Aiten- oder Siechenheims ein Kapital angeſammelt. 
Da ſie aber das Recht beſitzt, eine gewiſfe Anzahl 
n Stellen im Kreis⸗Altenheim zu beſetzen, wird 
r urſprüngliche Plan vorausſichtlich verändert 
werden; wahrſcheinlich wird ſich die Stadt ent⸗ 
ſchließen, ein großes ſtädtiſches Armenhaus zu 


erbauen. ; 

rr Culm, 28. November. (Stadtverordneten⸗ 
itzung.) Die hieſige Stadt ift zur Tragung der 
teparaturfojten der katholiſchen Pfarrkirche ver- 
pflichtet und ſtellt zu dieſem Zwecke jährlich 500 Mk. 
in den Etat; die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte an Mehrkoſten 2042,27 Mk. 
Die Stadt tritt dem weſtpreußiſchen Geſchichtsverein 
bei mit einem Jahresbeitrage von 15 Mk. Die 
übertragung der Bearbeitung des Bauentwurfs 
und die Bauleitung der hieſigen vier neuen Kaſer⸗ 


S 


nen erfolgte an die Architekten Lemm und Horne⸗ 
mann in Königsberg gegen ein Entgelt von 2,9 
Prozent der Bauſumme. Zur Aufnahme des 
Wandermuſeums für Tuberkuloſe ſtimmte die Berz 
jammlung der Bereitſtellung der Aula der hieſigen 
Simultan⸗Mädchenſchule zu und genehmigte die 
durch den Umzug entſtehenden Koſten. Der 
Magiſtratsdirigent gab betannt, daß die im Be- 
bauungsplan vorgeſehene, an den Kaſernements 
vorbeiführende neue Straße den Namen Noonſtraße 
erhalten hat. Zum Reglerungsjubiläum unſeres 
Kaisers ſtellt die Stadt für gemeinnützige Zwecke 
die Summe von 5000 Mark zur Verfügung. 
Schwetz, 26. November. (Zur Enteignung von 
Lippinten.) Wie Frau Rittergutsbeſitzer Lisz⸗ 
kowski⸗Lippinten dem „Dziennik“ mitteilt, hat die 
Anſiedelungskommiſſton ihr den Schätzungswert der 
Gebäude des zu enteignenden Rittergutes Lippinken 
mit 149 255 Mark angegeben, während der 
Schätzungswert der Gebäude ohne Fundamente 
EE der Landſchaft 162 050 Mark betrage. Der 
nterſchied der Schätzung an den Gebäuden allein 
mache aljo zirka 13 000 Mark aus. Ein Sachver⸗ 
ſtändiger ſchätzte den Wert des ganzen Gutes ein⸗ 
schließlich der Gebäude, des Inventars uſw. auf 
735 000 Mark; ein anderer rechnete einen Wert 
von 713 000 Mark heraus. Der Termin für die end⸗ 
giltige Feſtſetzung des Ankaufspreiſes iſt auf den 
3. Dezember dieſes Jahres kon, 2 
Graudenz, 28. November. (Reine Spionage, 
Pionierübungsplatz.) Unter dem Verdacht der 
Spionage würden am geſtrigen Mittwoch Nach⸗ 
mittag, wie bereits kurz gemeldet, in Marien⸗ 
werder zwei Männer verhaftet und durch ſechs 
Feldartilleriſten nach Graudenz ins Unter- 
niz bene fahrplan gebracht. Der Transport traf 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 7.12 Uhr m 
Graudenz ein. Bei den Verhafteten ſollte es ſich, 
ſo Kee die Gerüchte, in erſter Reihe um einen 
ruſſiſchen Major handeln. Während dieſer zum 
Gefängnis unter Bewachung in einer Droſchke fuhr, 
legte der andere, ein kleiner, ſchmächtiger Menſch, 
mit grauem Überzieher und braunem, weichem Hut 
bekleidet, den Weg durch die Stadt unter Begleitung 
von einem Unteroffizier, einem Gefreiten und zwei 
Mann des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 72 ſowie 
einem Schutzmann zu Fuß zurück. Die Sache klärte 
ſich aber bereits am heutigen Vormittag in Wohi- 
gefallen auf: die angeblichen ruſſiſchen Spione 
waren harm loſe Reiſende der Berliner 
Seidenfirma S. u. J. M. Heine und befan⸗ 
den ſich auf der Geſchäftstour. Sie waren aus dem 
Marienwerderer Hotel verhaftet worden, weil Be 
die Eiſenbahnbrücke bei Marienwerder abgezeichnet 
haben ſollten (2). Am heutigen Vormittag wurden 
die beiden Verhafteten wieder auf freien 
uk gelegt, un t € 
te nach dem unfreiwilligen Aufenthalt ihre Reife 
nach Goßlershauſen fortgeſetzt — Für die Schaf 
eines 
Kaiſer mittels Erlaſſes vom 7. November dem 
Reichsmilitärfiskus das Enteignungsrecht nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 11. Juni 1874 verliehen. 
Tempelburg, 26, November. (Eine gefährliche 
Spielerei.) Zwei Knaben hatten ſich Schießpulver 
verſchafft und ſpielten damit. Plötzlich flog einem 
von ihnen die Ladung ins N und verletzte 
beide Augen ſo ſchwer daß die Sehkraft wahrſchein⸗ 
lich verloren ſein dürfte. 
Tiegenort, 25. November. (Fruchtbarkeit.) Ein 
Mutterſchwein des Beibeigers Otto Wilm⸗Kalte⸗ 
1 hat 19 Ferkel zur Welt gebracht; 16 kleine, 
orſtentiere ſind am Leben geblieben. ; 
Danzig, 28. November. (Berjhiedenes.) Das 
Kronprinzenpar iſt heute früh 8.05 Uhr nach Berlin 
abgereiſt. Morgen begibt ſich der Kronprinz nach 
Brüſſel, um dort als Vertreter des Kaiſers an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten der Gräfin Flandern, der 
Mutter des Königs der Belgier, teizunehmen. Der 
Kronprinz reiſt dann wieder nach Berlin und von 
hier mit der Kronprinzeſſin nach dem Thronlehen 
Oels, wo am Montag die für drei Tage vorge⸗ 
ehenen Se beginnen. ach Beendigung der 
‚agden trifft das Kronprinzenpaar wieder in Langa 
fuhr ein. — Herr Eiſenbahndirektionspräſident Dr. 
Bug Rimrott iſt in dienſtlichen Angelegenheiten 
bis zum 1. Dezember nach Berlin verreiſt. — Die 
Landbank Berlin hat das im Kreiſe Danziger 
Niederung belegene, 282 Morgen große Gut Letzkau 
an den Gutsbeſitzer Max Brunf verkauft. — Heute 
Vormittag hat ſich die Leitung der Alten Schloß⸗ 
brauerei, G. m. b. H., veranlaßt geſehen, den Kon⸗ 
kurs anzumelden, der über das Anternehmen ver⸗ 
ngt worden iſt. Die Sanierungsaktionen der 
rauerei, deren ſchwierige Lage ſchon jeit längerer 
Zeit den Intereſſenten bekannt war, jind vergeblich 
ewejen, obwohl ſie gerade jetzt gute Ausſicht hatten 
wei Genoſſen in Neufahrwaſſer waren zu einer 
Regelung nicht zu bewegen, und ſo blieb der Kon⸗ 
kurs unvermeidbar. Über die Lage des Unter: 
nehmens ſind nähere Nachrichten zurzeit noch nicht 
bekannt, doch wird der Konkurs manchen Gaſtwirt 
in Danzig recht ſchwer treffen, da er nun aus den 
Haftſummen des Unternehmens in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. 
Gumbinnen, 26. November. (Der Konkurs der 
E A. Ebner) bildet hier das Stadtgeſpräch. 
s wird viel über gefälſchte Wechſel geſprochen, 
die ſich der Prokuriſt der Firma, Zarnke, der 
Sch SS Ebners, hat zuſchulden kommen 
lajien. Es folen Betrügereien in Höhe von 98 000 


Mart erfolgt fein. Í 
Königsberg, 27. November. (Räuberiſcher Über⸗ 
fall.) ejtern Abend verſetzte ein anſcheinend in 
den 60er SEN ſtehender alter Mann beim Betteln 
in einer Bäckerei auf dem Anterhaberberg der Frau 
des Bäckermeiſters einen wuchtigen Schlag auf den 
Kopf und raubte den Inhalt der Ladenkaſſe. Er 
wurde auf der Flucht ergriffen und einem Schutz⸗ 
mann übergeben. Bei der Verhaftung ſtellte ſich 
heraus, ri der Räuber ein etwa 25 Jahre alter, 
ſchon mehrfach EE Menſch war, der ſich 
E Perücke und falihen Bart vermummt hatte. 
Seck 26. November. (Oberpräſtdent Dr. 
D. Schwartzkopff) nor heute die Stadt Hohen: 
ſalza, welche aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck an- 
gelegt hatte. Im Rathauſe, wo ſich die ſtädtiſchen 
Körperſchaften verſammelt hatten. begrüßte Erſter 
Bürgermeiſter Treinies den Oberpräſidenten. 
Er führte dann u. a. aus: Leider muß geſagt wer⸗ 


bereits am Nachmittag haben 


fung 
lonierübungsplatzes bei Graudenz hat der 


Wer» 


a 


beim „Dziennik Poznanski“ 


als Vorſchnitter in Arbeit 9 


den, daß die wirtſchaftliche Lage der 
Stadt und ihrer Burgerſchaft im allgemeinen 
noch immer keine zufriedenſtellende 
iſt. Während bis zum Jahre 1900 die Entwickelung 
Hohenſalzas eine gute, vielleicht etwas zu ſchnelle 
war, wurde dieſelbe zu Anfang des Jahres 1901 
durch den ſattſam bekannten Konkurs der Pätzold⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik derartig gehemmt, daß die 
Einwohnerzahl von über 26 000 um 3000 zurückging, 
die wit auch bis auf den heutigen Tag noch nicht 
wieder ganz zurückgewonnen haben. Krankten wir 
ſonach einerjeits noch jahrelang an den nachteiligen 
Folgen dieſes Niederganges, ſo blieb andererſeits 
auch die damals ſtärker einſetzende und auch von 
uns unterſtützte Oſtmarkenpolitit der königlichen 
Regierung nicht ohne ſchädlichen Einfluß auf die 
wirtſchaftliche Lage der deutſchen Geſchäftswelt. 
Die ſchärfere Betonung des Nationalitätsgefühls, 
das Streben, die Stadt und die Stadtvertretung 
zu verdeutſchen, trug uns den Boykott der Polen 
ein, ohne daß die Deutſchen ſich vielfach zu wirk⸗ 
ſamerer Anterſtützung ihrer Volksgenoſſen auf⸗ 
gerafft hätten. nd das wäre bei einer Bevölke⸗ 
rung, die nur zu einem Drittel aus Deutſchen be⸗ 
iteht, ganz beſonders nötig geweſen. Vonſeiten der 
Polen iſt die reinliche Scheidung in dieſer Be⸗ 
ziehung vollkommen und kann auch durch die am 
letzten Donnerstag hier in der Enteignungsfrage 
abgehaltene polniſche Nationalverſammlung und 
ihre Parole: „Jeder zu den Seinen“ kaum noch 
verſchärft werden. War unter dieſen Verhältniſſen 
der wirtſchaftliche Kampf ums Daſein wahrhaftig 
GE ſchwer genug, jo traf uns im Jahre 1907 wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel das Erſaufen der 
beiden Steinſalzbergwerke derartig nieder⸗ 
ſchmetternd, daß mond einer den Ruin der Stadt 
für unabwendbar hielt, und ſeitdem haben die 
wiederholten bis in die neueſte Zeit vorgekommenen 
Erdfälle uns fortgeſetzt in Atem erhalten, die Be⸗ 
unruhigung der Bürgerſchaft bis zum höchſten Grade 
getrieben, den Kredit gefährdet und den guten Ruf 
der Stadt, als einer angeblich dem Untergang ge⸗ 
weihten, ſchwer eſchädigt. Eine zweite, derarkig 
von ſchweren = idialsihlägen heimgeſuchte Stadt 
wird es im deutſchen Vaterlande ſchwerlich 
Rane Und trotzdem hat die Handvoll deutſcher 

änner, denen die Sorge für das Geſchick dieſes 
Gemeinweſens anvertraut war, den Mut nicht ver⸗ 
loren. Der Redner ſchilderte dann die fortſchreitende 
Entwickelung der Stadt, wies insbeſondere auf die 
dk ſtädtiſche Handels⸗ und Gewerbeſchule für 

Mädchen und die ſtädtiſche Straßenbahn hin. In 
an Zeit E man noch den Bau einer 

Turnhalle, die Errichtung eines großen Sport⸗ und 
Spielplatzes und, wenn möglich, eines Hallen⸗ 
ſchwimmbades vorzunehmen, vor allen Dingen aber 
die Ausführung einer allgemeinen Schwemm⸗ 
kanaliſation. Er bat den Oberpräſidenten, der 
Stadt Hohenſalza die Aufmerkſamkeit und Hilfe der 
een = deren ſie bedürfe, zuzuwenden. — 
Ser räſtdent Dr. Schwartzkopff verſticherte, 
daß die Stadt Hohenſalza ſtets auf das Wohl⸗ 
wollen der Staatsregierung und ſein perſönliches 
SE rechnen dürfe. — Es fanden dann eine 

eihe von Beſichtigungen und ſpäter ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem auch Regierungspräſident Dr. 
Guenther⸗ Bromberg teilnahm. Abends um 
8.06 Uhr fuhr der Oberpräſident nach Poſen zurück. 

Poſen, 26. November. (Geldspenden für die 
Balkanvölker.) Zugunſten der kämpfenden Slawen: 
völker auf dem Balkan werden polniſcherſeits Geld⸗ 
ſammlungen veranſtaltet, denen namentlich ſeitens 
der tee Klaſſen reiche Beiträge zufließen; 
allein find EE 
weniger Tage bereits gegen 5500 Mark einge⸗ 
gangen. Andere polniſche Blätter, namentlich die 
radikalen, lehnen inanbetracht der wenig günſtigen 
finanziellen Lage der Polen eine Sammlung ab 
und machen den Spendern daraus einen Vorwurf, 
daß dieſe Kreiſe, obwohl ſie es vermögen, für 
polniſch⸗nationale Zwecke ſonſt mints übrig Hätten. 

Neutomiſchel, 26. Novemb Die hieſigen 
Hopfenbeitände) find ziemlich gelichtet, daher war 
der Handel in den letzten Wochen ohne Bedeutung. 
Es beſtht 5 edoch noch Nachfrage, die aus den vor- 
handenen Beſtänden zu bisherigen Preiſen SE 
wird; 1a 115 Mark, 2a 100 bis 110 Mark. Weitere 
Berichte werden in dieſem Jahre nicht mehr aus⸗ 


2 Straltowo, 28. November. (Ein Raub- 
mord) wurde am Mittwoch Abend in Tulicz⸗ 
fow im benachbarten Ruſſiſch⸗Polen verübt. 
Der Leuteagent Majewski, der bisher in Preußen 
machte in 
einem Gaſthauſe eine en eche und zahlte mit 
einem Hundertmarkſchein. Dem Gajtwirt, der Si 
ſcherzhaft fragte, wo er das viele Geld her ha 
erzählte er, daß er no 1015 mehr bei ſich führe. 
Dies hörten zwei im I ſitzende Arbeiter, die 
bald darauf das Lokal EE und ſich in ihre 
in der Nähe gelegene Wohnung begaben, wo ſich 
der eine mit einem Dolchmeſſer und der andere mit 
einer Heugabel bewaffnete. M., der inzwiſchen 
ebenfalls das Lokal verlaſſen hatte, wurde von den 
beiden verfolgt und in der Nähe eines Wäldchens 
von SE feſtgehalten, während der andere ihm 
einen Stich in die Bruſt verſetzte. Als die Ver⸗ 
brecher beim Durchſuchen der 1 in E E 
fie 480 Mark 1 merkten, daß M. noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab ſtachen ſie ihm die Heugabel 
derart durch we Mund, daß ſich die Zinken der⸗ 
ſelben durch den Hinterkopf einige Zentimeter in 
den Erdboden bohrten, und ließen dieſe ſtecken. 
In dieſer Lage wurde der Ermordete am nächſten 
Tage aufgefunden. Die Verdächtigen konnten ver⸗ 
haftet werden; fie follen inzwiſchen ein Geſtändnis 
abgelegt haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. November 1912. 


— (Der nächſte nd Ean des 
Vereins für Kunſt und Kunſtgewer be) 
findet Mittwoch den 11. Dezember, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofs ſtatt. Der Vor⸗ 
ns 
königl. Akademie zu Poſen — nicht zu verwechſeln 
mit Tem Muſikſchriftſteller C. Hamann — wird den 
„Stil des 5 isin Zeitalters“ in Muſik, 
Dichtkunſt u 


gegeben 


Profeſſor Dr. Rich. Hamann von der 


bildender Kunſt behandeln und ſeine 
E c . —p— durch muſikaliſche Proben, Rezita⸗tiſchen Reiz. 
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Die Jubelfeier der Sixtiniſchen Kapelle. 


Die Sixtiniſche Kapelle, die Hauskapelle 
des Papſtes im Vatikan, die durch Michelan⸗ 
gelos Wand⸗ und Deckengemälde berühmt iſt, 
wird in dieſen Tagen das vierte Jahrhundert 
ihres Beſtehens feiern. Papſt Julius II. hatte 
dem Künſtler den Auftrag gegeben, die Kapelle 
mit Fresko⸗Malereien auszuſchmücken. Michel⸗ 
angelo vollendete die Arbeit in vier Jahren 


S 


(1508 bis 1512). Ende des Jahres 1512 lud 
der Papſt zur Feier des gewaltigen Werkes 
die an ſeinem Hof beglaubigten Botſchafter zu 
einer großen Prunkmeſſe ein. Die künſtleriſche 
Leiſtung Michelangelos erregte allgemeine Be⸗ 
wunderung. Ganz Rom eilte in die Kapelle, 
und alles war von den Bildern entzückt. 


tionen und Lichtbilder erläutern: Profeſſor Ha- 
mann, der in der Provinzialhauptſtadt SE 
ſchon mehrfach geſprochen hat und auch dieſen 

inter wieder ſprechen wird, iſt ein Meiſter der 
freien Rede und weiß ſein Pu likum durch geiſt⸗ 
reiche Gedankengänge aufs angenehmſte zu feſſeln. 
Sicher wird er ſich auch hier des Beifalls aller 
geiſtig gerichteten Menſchen erfreuen. 


(Die Gemälde⸗Ausſtellung) im 
„Kahentopf“ hat einen neuen Verkauf zu verzeich⸗ 
nen.. Das Tempera⸗Gemälde „Kloſtergarten Oliva“ 
von F. Gräfin Itzenplitz⸗Danzig⸗Langfuhr iſt von 
einem hieſigen Kunſtfreunde angekauft worden. 
Die Ausſtellung ift nur noch wenige Tage zu jehen; 
Sonntag den 1. Dezember, abends 7 Uhr, wird ſie 
geſchloſſen. 

— (Die Heilsarmee) gedenkt auch in 
dieſem Jahre zu Weihnachten ſich der Armſten der 
Armen beſonders anzunehmen. Der Leiter, Kapt⸗ 
tän F. Lienenberger, Baderſtraße 28, appelliert an 
die wohltätige Geſinnung der hieſigen Bürgerſchaft 
und bittet beſonders um Lebensmittel, Naturalien 
und neue und gebrauchte Kleidungsitüde. Daß ert 
kürzlich einige Herren der Geſellſchaft darum nach⸗ 
ſuchten, mit der Heilsarmee Hausbeſuche machen zu 
können, ift ein Beweis, daß fie in guter Verbindung 
mit den Armen ift. (Siehe Inſerat.) 


St. Andreastag. 

Der 30. November iſt der Kalendertag des 
heiligen Andreas, des Bruders des Petrus, über 
deſſen Wirkſamkeit faſt garnichts Beſtimmtes be⸗ 
kannt iſt. Eine ſagenhafte Überlieferung verweiſt 
ihn nach Szythien, und darum verehren ihn die 
Ruſſen als Nationalheiligen. Im deutſchen Volks⸗ 
tum gilt der Andreastag als einer der wichtigſten 
Lostage. Abends wird durch Bleigießen gewahr⸗ 
ſagt, wobei das e durch einen kreuz⸗ 
förmigen Schlüſſelbart in eine waſſergefüllte 
Schüſſel tropfen muß. In manchen Landgegenden 
laſſen die heiratsluſtigen Mädchen Nußſchalen mit 
Lichtchen ſchwimmen und ſchließen daraus auf die 
nächſte Hochzeit. In Schleſien heißt es: Heiß er 
Andreas, gib mir zu erkennen, wie ich heiß, gib 
mir zum Augenſchein, welcher ſoll mein Liebjter 
ſein!“ Im Elſaß wollen die Dorfſchönen das Bild 
des künftigen Geliebten abends im Waſſerſpiegel 
ſchauen. Anderwärts genügt es, einen halben 
Apfel unter das Kopfkiſſen zu legen, dann kommt 
alles Nähere in einem ſchönen Traume. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Vorbild des Andreas, des Gütig⸗ 
ſten aller Heiligen der gütige, beſonders das ehe⸗ 
liche Glück beſchirmende Germanengott Freyr. Das 
gibt dem Andreasaberglauben immerhin einen poe⸗ 

—.— 


Geſundheitspflege. 

Die SEENEN ihre. ur ſachen, 
Verhütung und naturgemäße Heilung. 
Von Dr. Strueh. (80 Pfg.) Hof⸗Verlag Edmund 
Demme, Leipzig. — Bon allen Krankheiten, denen die 
Menſchen unterworfen ſind, iſt wohl keine ſo verbreitet, 
wie die Hämorrhoiden mit ihren mannigfachen Beſchwerden 
und Qualen. Es iſt erſtaunlich, wie häufig man die⸗ 
ſelben ſelbſt bei ſcheinbar ganz geſunden Perſonen antrifft, 
ohne daß ſich letztere ihres Leidens bewußt ſind. Solange 
die Hämorrhoiden noch keine beſtimmten Symptone ja 
vorgerufen haben, können fie fih der Aufmerkſamkeit des 
Kranken vollſtändig entziehen, und man findet ſie rein 
zufällig gelegentlich einer aus irgend welchen anderen 
Gründen vorgenommenen Unterſuchung des Maſtdarms. 
Wie nun die Hämorrhoiden zu verhüten und naturgemäß 
zu behandeln ſind, lehrt die empfehlenswerte Schrift. 

Ehroniſchkalte Füße, Weſen, Wir kung, 
Verhütung und Heilung. Bon Dr. Orlob und 
Dr. Walſer. (30 Pfg.) 7. Aufl. Hof⸗Verlag von Edmund 
Demme, Leipzig. — Bei der für die Geſundheit höchſt 
wichtigen Blut verteilung im Körper kommt den Füßen 
eine große Bedeutung zu. Die Urſache der unter den 
Kulturmenſchen leider ſo ſehr verbreiteten chroniſchen und 
ebenſo unangenehmen kalten Füße iſt keineswegs blos 
die Folge ungenügender Fußpflege, ſondern kommt von 
innen. Zur Heilung bezw. Verhütung des immer eine 
mehr oder minder allgemeine Geſundheitsſtörung anzei⸗ 
genden Übels genügt deshalb in der Regel durchaus nicht 
die Anwendung bloßer äußerer Mittel, es treten vielmehr, 
wie uns das Büchlein lehrt, eine größere Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Faktoren in die Erſcheinung, welche kennen zu 
lernen jedermann beſtrebt ſein muß, der mit dieſem folgen 
ſchweren Leiden zu kämpfen hat, um es in zweckentſpre⸗ 
chender Weiſe beſeitigen zu können. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


A. Hemberger: Illuſtrierte Geſchichte 
des Balkankrieges 1912. Mit vielen Illuſtrationen, 
Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. Das Werk er⸗ 
ſcheint in zirka 40 Heften, jedes mit 4 Bogen Juhalt, 
Großaktavformat, zu 50 Pfennig. (A. Hartleben's Verlag 
in Wien und Leipzig.) — Die rieſige Umwälzung, die ſich 
auf der Balkauhalbinſel vollzogen hat, der vollſtändige 
Zuſammenbruch eines uralten Reiches innerhalb weniger 
Wochen, hat in Europa ein Intereſſe erweckt, wie es 
ſtärker und nachhaltiger kaum zu denken iſt. Unter die⸗ 
jen Umftänden muß eine zuſammenfaſſende Geſchichte dies 
ſer bedeutſamen, welthiſtoriſchen Ereigniſſe der höchſten 
Beachtung der Allgemeinheit begegnen; ſie kommt dem 
unbeſtreitbaren Bedürfnis entgegen, die Vorgänge und die 
Zuſammenhänge klar zu überſchauen. In dem Wuſt un⸗ 
genauer, ſich widerſprechender Meldungen des Tages ſich 
zurechtzufinden, war ja kaum möglich. Die „Iluſtrierte 
Geſchichte des Balkankrieges 1912“, deren erſtes Heft 


© 


nun vorliegt, befriedigt dieſes Bedürfnis nach Klarheit 
in höchſtem Maße. Um den gegenwärtigen Krieg in 
ſeinen Urſachen zu verſtehen, war es nötig die Geſchichte 
der Balkanhalbinſel zu entrollen. Das geſchieht in klarer, 
anſchaulicher Weiſe. Man verſteht aus dieſer Geſchichte 
heraus, daß der Krieg kommen mußte. Das erſte Heft 
läßt bereits erkennen, daß hier auf breiteſter Grundlage 
ein Rieſenſtoff in ernſter und feiner Bedeutung würdiger 
Form erſchöpfend behandelt wird. Die „Illuſtrierte Ge⸗ 
ſchichte des Balkankrieges 1912“ verfpricht, ein hiſtoriſches 
Koloſſalgemälde zu werden, das nicht nur einem Tages“ 
intereſſe entgegenkommt, ſondern auch über die Gegen⸗ 
wart hinaus ſeinen Wert behält. Die Ausſtattung, der 
Bildſchmuck find erſtklaſſig. Man darf jedenfalls den 
weiteren Lieferungen mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
ſehen. 

S Bon dem eben begonnenen 55. Jahrgang der gamis 
lienzeitſchrift „Uber Land und Meer“ (Deulſche 
Verlags⸗Auſtalt in Stuttgart) liegen heute die Nummern 
2—4 vor. Der ſchöne Auftakt, mit dem die erſte Num⸗ 
mer den Jahrgang eröffnete, erfährt in dieſen weiteren 
Nummern elne treffliche Fortſetzung. Reich ift der Bilder⸗ 
ſchmuck, wechſelvoll und faſt alle Gebiete menſchlichen 
Jutereſſes berührend der treffliche Inhalt, dem zudem 
eine vertiefende Gründlichkeit nachgerühmt werden muß. 
Man ſieht es jeder der Nummern ohne weiteres an, da 
eine gewiſſenhafte Sorgfalt bei der Auswahl des geſamten 
Stoffes obwaltet, die nicht nur der Redaktion (Chefredak⸗ 
teur Dr. Rudolf Presber, Berlin) und dem Verlag zur 
Ehre, 5 auch dem Leſer zur beſonderen Befriedigung 
gereicht; dem letzteren muß auch obendrein noch die 
wahrhaft vornehme Ausſtattung inbezug auf Papier, 
Satzarrangement und Druck — ſofern man auch für dieſe 
Momente einen Blick hat — eine helle Freude bereiten. 
Ju ſolcher Form und Geſtalt ift es gewiß kein Wunder; 
wenn ſich die Zahl der Freunde dieſer Zeitſchrift ſtändig 
vermehrt und ſich in buchſtäblich zunehmendem Sinn 
„über Land und Meer“ erſtreckt. 

über Genealogie und Heraldik. Das 
bekannte Antiquariat von Richard Bertling in Dresden 
veröffentlicht ſoeben einen Sonderkatalog über Genealogie 
und Heraldik, auf den wir alle unſere Leſer, die ſich mit 
Familiene und Stammeskunde beſchäftigen, 
beſonders aufmerkſam machen. Denn dieſer Katalog ent⸗ 
hält zahlreiche Hinweiſe auf geſchichtliche Urkunden, 
Wappenbücher, Stammbücher, Adelslexika, Kalender, Fa 
milienbildniſſe uſw. 

Das 2. Heftder „Altpreußiſchen Rund⸗ 
fhau“, der in Oppen erſcheinenden neugegründeten Zeit⸗ 
ichrift, bringt wieder eine Reihe anregender Beiträge. — 
Im einleitenden Artikel berichtet Dr. W. Zelle über 
„Napoleons Kriegsvorbereitungen 1812“. Unſere Lands⸗ 
männin Frieda Jung hat eine Skizze unter dem Titel 

„O wüßt ich doch den Weg zurück“ beigeſteuert. Ferner 
erzählt K. Plenzat „Soldauer Sagen“ nach mündlicher 
Überlieferung, Bruno Pompecki veröffentlicht ein ſtimmungs⸗ 
volles Gedicht „Abſchied“, Dr. Erwin Kroll berichtet über 
das Königsberger Kunſtleben, R. R. über die Hoppoter 
und Cranzer Freilichtſpiele. Auch die übrigen Artitel und 
Mitteilungen des reichhaltigen Heftes dürften überall, be⸗ 
ſonders in unſerer engeren Heimat, lebhaftem Intereſſe 
begegnen. 

— ů—̃ — —— 
Humoriſtiſches. 

(Ein Unterſchied.) „Eine Dame, die eine 
lange Hutnadel trug, iſt aus einem Straßenbahnwagen 
in Berlin entfernt worden“, berichtet die „Portland 
Preß“ und fügt hinzu: „Bei uns werden die übrigen 
Paſſagiere entfernt.“ 

(Schlechtes Geſchäft.) „Nun, wie find denn 
heuer die Geſchäfte in Deinem Seehotel gegangen?“ — 
„Schlecht, ſchlecht! Mir ſind die Champignons ſogar in 
meinem Geldſchrank gewachſen!“ 

(Der Drei zehn te.) „Ach, mein armay Mant, 
| Hert Doktor! Ihm hat's Unglück gebracht, daß wir zu 
Drelzehn bei Tiſch waren. Wir mußten doch 14 fein; 
deshalb hat er für zwei gegeſſen, und nun liegt er mit 
verdorbenem Magen im Bett.“ 


Gedankenſplitter. 

Es gilt von dem Leben der Völker, was von der 
Natur gilt, daß keine neue Kraft angeſammelt werden 
kann, ohne einen Verluſt nach anderer Seite. 

von Treilſchke. 
Arbeit rüttelt auf das Leben, 
Gibt uns Kraft und läglich Brot 
Und erhält uns lang’ am Leben, 
Jagt auch von uns fort die Not. 


Keine Verwechflung 


mit andern Emulſionen iſt möglich, wenn Sie 
ausdrücklich Scosts Emulſion verlangen 
und darauf beſtehen, dieſe zu erhalten. Der 
Name „Scott“ bürgt für die Güte und 
Wirkſamkeit des Präparates, das 

auf eine — wohl beiſpielloſe — 
37 jährige Wertſchätzung zurück 
blickt. Wer ſich und ſeinen Kindern 
den Nutzen einer muſtergiltigen, 
in allen Ländern eingeführten 
Lieoͤbertran⸗Emulſion zuteil werden 

2 1 will, der kaufe Scotts Emulſion, 
denn nur dieſe iſt nach dem eigenartigen 
Scottſchen Zubereitungsverfahren hergeſtellt. 


5 1 nur eine Scotts er 


AS SE 


5. Klaſſe 17. Ziehungstag 28. November 1912 Vormittag 
BE ee — 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. 3) 


(Nachdruck verboten) 


42 96 184 76 (800) 323 494 673 77 762 (1000) 839 949 92 
110, 306 14 36 71 74 888 749 64 987 (500) 2068 88 80 259 
483 812 925 61 3123 211 41 44 (1000) 52 517 73 724 4006 
377 619 28 50 727 811 903 76 5154 341 548 601 783 88 951 
(1000) 66 8034 89 322 76 94 423 57 93 582 767 829 917 7054 
378 617 710 844 8046 62 101 (500, 203 19 82 79 88 360 81 
479 694 9031 173 243 65 416 520 808 75 

10211 (800) 74 302 (500) 97 434 68 829 972 11048 222 60 
870 414 62 550 602 72 733 50 937 67 12127 68 67 278 426 
(500) 782 (3000) 818 99 916 18044 258 74 5603 84 717. (1000) 
63 87 (3000) 804 844 14023 94 112 240 43 67 281 522 935 
15067 353 432 568 617 (1000) 751 69 872 92798 16074 271 334 
656 871 17023 279 333 58 445 641 879 961 73 18020 293 432 
36 682 (500) 770 19128 (1000) 51 86 891 810 43 (1000) 900 18 

200027 161 475 635 46 56 61 738 (1000) 967 21008 (500) 
113 98 233 60 74 887 430 811 80 38 47 748 78 882 984 22112 
219 (500) 49 84 324 89 956 23087 (600) 148 203.7 27 818 18 
22 (3000) 52 (500) 430 500 78 99 605 14 24 (500) 731 85 99 824 
87 24088 227 346 79 (1000) 424 58 603 638 (500) 63 25001 4 
14 114 26 73 (500) 242 60 342 852 951 26107 277 391 497 581 98 
606 775 921 (600) 27168 250 95 491 618 42 728 89 911 28059 
127 (1000) 438. 640 708 (1000) 810 48 942 28089 144 69 285 
301 11 14 66 (3000) 438 57 64 (500) 91 562 685 50 734 76 920 45 

30165 (500) 68 211 441 543 632.78 825 52,976 33040 200 
22 336 456 516 20 27 677 707 32294 (600) 98 827 747 814 
33227 31 374 99 414 97 716-847 952 67 34020 90 191 474 690 
799 812 974 79 35034 87 (3000) 194 258 434 (3000) 85 849 61 
66 719 69 999 61 36032 146 640 727 94 901 41 (600) 37081 
118 245 68 77 366 407 857 98 36049 207 538 92 629 90 922 
45 39112 93 219 319 98 (500) 461 648 731 85 949 

40048 200 850 492 (3000) 691 41016 76 80 253 64 69 561 
83 708 69 91 42203 13 14 (500) 70 308 80 465 90 94 661 81 
(600) 670 853 (500) 865 (3000) 974 43181 574 701 56 44030 
349 441 97 628 771 820 975 45092 147 251 367 434 (500) 39 
682 89 788 (500) 827 48082 222 302 (500: 466 502 626 70 763 
810 47 935 47125 34 43 61 77 89 96 210 475 86 516 84 99 
834 91 723 92 438057 86 800 71 637 71 789 48090 101 289 
620 33 49 74 701 (500) 994 

50188 249 51 83 418 28 676 746 862 84 (1000) 980 51414 
673 87 692 (1000) 732 834 920 67 83 93 52149 479 553 889 
915 53018 26 (600) 38 41 106 234 70 370 640 650 752 998 
54215 779 855 964 55269 785 70 885 930 56050 65 200 
27 75 681 810 57181 223 46 308 16 65 (1000) 422 825 624 
720 980 58036 64 85 138 43 62 (1000) 669 (500) 806 (8000) 
59001 51 55 88 111 414 23 55 810 26 97 908 95 

60291 449 642 675 92 722 26 40 98 985 61072 (3000) 815 
69 (1000) 81 86 555 66 771 82 (500) 96 887 957 66 62142 264 
374 443 57 513 (3000) 25 657 74 785 1 63067 166 257 464 
649 (500) 95 99 660 (500) 98 846 (600) 70 992 64122 88 65 
317 28 78 94 408 500 888 (1000) 750 5056 62 478 616 720 
945 68119 24 (500) 47 216 (800) 450 888 994 87032 81 106 
(600) 45 414 647 707 43 58 950 68082 103 97 210 65 402 30 
88 643 (1000) 899 947 689029 135 210 806 613 606 27 28 724 
40 843 962 

270004 32 195 278 372 84 86 687 94 705 861 981 71010 
255 (600) 638 940 72079 218 (1000) 352 71 (1000) 401 6.974 
23032 128 51 (600) 318 43 52 78 418 74020 145 (600) 81 358 
(1006) 412 691 717 35 (1000) 862 78015 20 84 197 229 355 65 
689 97 76015 89 106 80 214 78 345 948 77012, 55 207 303 43 
437 (1000) 45 633 763 67 70 840 78046 134 244 814 60 (600) 
28000 374 425 506 (600) 8 618 (3000) ba 742 84 850 

80122 38 217 327 779 814 (600) 958 81097 186 232 85 348 
88 487 501 DE 827 95 737 44 61 876 80 950 60 82021 86 
351 89 (3000) 494 691 (600) 710 98 925 27 84079 377 496 668 
94 (500) 695 891 902 84058 76 140 205 87 328 493 545 627 
20 36 783 824 (3000) 979 85199 887 426 90 745 874 951 84 
86030 243 437 639 60 800 920 87108 218 (500) 475 79 556 
€08 13 758 989 B8010 11 12 22 62 146 72 (600) 97 208 68 309 
478 93 614 62 81 882 (1000) 64 959 60 88181 284 87 808 38 
61 666 628 983 3 

90045 138 210 73 340 485 505 80 774 861 817 63 81094 
884 409 80 529 727 814 37 82247 (500) 518 630 88 778 838 
68 91 972 93188 223 349 656 79 731 822 63 94392 409 12 44 
744 811 37 95072 163 75 396 (1000) 438 61 99 619 62 730 
4 (600) 72 97 98 880 877 88082 84 168 (600) 253 581 68 891 
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1. Preußiſch-Süddentſche 
(227. Königl. renz.) Klaſfenlotterie 
| 


te Zinatermine an, Es bedeu H 


meh. 


SOU 21 97095 131 (1000) 35 819 633 762 861 94 99 913 88 44 
Ss: 17 70 84 212 99 676 737 90 877 912 66 99160 495 

109240 50 480 97 650 712 84 57 101041 69 111 Gè 88 
805 480 613 45 69 765 970 (600) 102044 262 303 65 456 61 
(8000) €65 (1000) 750 825 108181 252 333 410 (500) 28 675 
647 805 76 om 104008 32 62 168 243 468 543 819 996 105382 
413 55 575 (800) 626 923 57 106015 75 82 85 188 338 436 
575 780 107082 (500) 86 372 424 504 606 62 733 50 882 911 
188098 147.(500) 314 (300) 40 (3000) 454 (1000) 78 599 651 
725 858 960 109022 32 128 35 232 579 705 811 88 904 32 

110053 65 87 111 409 512 32 629 877 986 111090 (500) 578 
808 19 66 712030 162 82 221 864 (500) 445 645 763 78 908 28 
37 113237 (500) 380 458 507 61 98 674 770 898 982 114123 
403 21 24 82 84 502 12 95 805 115015 152 296 403 81 584 883 
901 17 29 118252 620 71 727 (500) 871 998 117014 238 48 
102 88 365 95 546 52 615 727 (500) 94 805 118140 82 248 607 
(1000) 871 74 82 992 119025 57 (1000) 297 (500) 460.629 

120014 126 45 62 379 94 644 98 621 78 718 42 844 (3000) 
121124 29 93 848 474 654 81 644 (3000) 46 707 63 824 68 925 
1228333 438 717 817 90 94 996 123018 353 682 728 60 828 
925 63 (1000) 124034 174 241 447 615 (600) 755 916 125225 
813 414 623 (3000) 661 713 73 823 70 881 126019 £4 191 275 
78 319 461 602 96 98 717 (3000) 93 953 65 (500) 127109 359 
488 94 707 128079 (500) 327 448 93 648 703 (600) 95 854 911 
129079 205 247 480 637 789 51 

130026 8000) 184 (500) 287 847 60 88 420 22 66 575 682 
866 131164 237 61 456 69 647 69 853 970 86 138 2042 105 
(1000) 26 240 34 94 367 68 (800) 483 (500) 525 618 748 78 880 
87 992 133042 89 245 (500) 68 (500) 484 589 637 706 905 9 
134226 58 432 660 642 751 916 37 60 185085 122 73 84 232 
423 597 621 39 (600) 68 885 (500) 951 138088 67 107 9.18 
(600) 87 271 816 33 501 88 794 817 28 137172 77 263 430 
88 (3000) 847 88 917 138104 605 22 97 714 861 919 52 139019 
124 354 428 88 528 666 919 

140089 150 213 346 61 63 422 58 545 87 (500) 798 (600) 99 
802 984 141006 296 99 (500) 382 85 417 22 718 69 820 30 (500) 
903 22 41 74 8 142073 124 69 221 333 91 412 625 72 906 
47 57 143090 (500) 144 88 260 88 374 555 698 782 804 65 
966 14.4086 90 117 222 463 509 615 17 22 23 705 58 90 (1000) 
814 145020 (3000) 130 61 93 234 67 (1000) 74 891 428 611 699 
743 148055 178 242 52 354 679 737 846 93 (500) 947 55 
147105 290 98 493 99 608 63 (500) 91 742 396 987. 148217 
46 81 439 680 700 68 95 851 94 909 148087 178 408 820 926 

150219 20 413 869 97 (500) 648 (1000) 779 (1000) 904 18 
151193 310 417 732 (1000) 452187 503 98 700 45 63 97 907 
67 153023 (500) 93 135 (500) 99 284 502 57 94 612 774 15.4033 
252 378 489 (600) 619 927 155129 72 216 955 418 645 612 41 
758 956 89 158242 62 (3000) 303 404 738 824 157001 117 
54 493 502 44 63 618 830 924 83 158027 (1000) 254 628 651 
54 158003 73 620 (1000) 50 780 


1859085 (1000) 232342 63 (1000) 67 548 (3000) 683 161159 217 > 


861 423 (1000) 608 23 72 (500) 851 (1000) 940 44 162017 90 
111 45 (3000) 208 (500) 81 (600) 402 640 656 700 (600) 848 915 
163028 (1000) 64 117 209 334 559 641 836 84 913 71 93 
154042 542 (500) 737 929 36 (1000) 38 168088 (500) 129 217 
39 75 345 414 616 729 91 865 165307 566 88 619 700 831 
(500) 58 167150 80 228 320 34 410 75 81 528 615 29 701 87 


846 937 70 (800) 168053 211 68 99 (500) 313 438 (600) 94 


790 875 999 189121 418 501 628 41 953 

120349 (3000) 69 415 88 714 868 77 920 88 171071 129 
78 207 412 519 710 942 58 172105 98 (500) 289 815 22 500 
56 66 624 51 804 32 60 925 173061 (500) 131 216 97 391 402 
664 66 673 174163 201 404 80 536 874 956 67 175220, 89 
50 76 510 89 652 73 760 824 176219 426 516 611 806 177058 
258 81 392 96 500 635 849 964 71 178001 285 94 (3000) 
179005 (509, 28 101 (8000) 63 442 65 (600): 512 (1000) 15 20 
68 75 721 74 99 833 916 (1000) 61 (500) e 

180092 131 (500) 54 65 90 609 631 727 181031 183 241 
98 344 411 60 81 524 704 800 23 973 182031 88 (600) 107 26 
(8000) 204 59 76 (500) 99 360 423 543 660 896 955 (500) 183116 
63 648 8571850 842 981 18.4024 3092 127 46 679, 218 26 73,99 
353 56 91 497 505 53 682 725 858 76 907 81 (1010) 185113 
218 «3 480 645 684 95 790 868 983 93 98 186290 870 84 81 
616 778 981 187451 640 70 710 914 17 188016 328 468 545 
665 (500) 778 995 188014 67 68 170 688 (800) 745 75 828 

130068 387 414 95 593 740 131048 58 104 478 630 (600) 
80 74 771 858 65 (600) 967 192012 58 69 122 33 246 414 84 
655 967 193035 67 594 829 38 46 78 988 194031:236 393 
462 511 16 92 631 91 195171 87 97 (600) 268 802 80 548 67 
788 880 186017 21 101 (500) 16 97 416 866 197047 72 181 
62 652 83 709 825 61 908 67 68 198020 199 408 585 603 (3000) 
I Ener 489028 167 220 368 609 (500) 57 (500) 708. (600) 

299112 15 18 493 825 32 924 32 54 (1000) 201202 41 
(600) 362 (1000) 98 (1000) 591 618 44 822 48 202083 209 317 
49 487 612 776 203044 67 184 88 371 (3000) 791 882 84 988 
204237 (1000) 56 80 364 84 424 (500) 28 520 80 85 697 781 
205115 (600) 35 207 31 473 725 57 84 932 206292 376 680 
791 976 98 207330 529 (1000) 849 944 89 


tet: 
gı guartalitort. . 4. J. 10, 
9% 40. 1.4.5.8. JI. 
h 0. 1.8.6.9. 


1. Preuſtiſch-Füddeutſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 17. Ziehungstag 28. November 1912 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne len: und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen U u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


55 77 113 (1000) 54 206 35 (500) 52 358 451 686 711 71 79 
847 976 97 1043 91 117 19 257 83 340 64 416 19 26 (1000) 55 
688 935 2045 104 339 64 67 666 978 82 3087 254 81 785 627 
84 4479 82 234 358 400 30 88 92 526 30 (500) 647 707 48 842 
969 5040 198 328 83 (1000) 475 610 74 651 71 873 950 6166 
94 (1000) 289 (500) 310 422 681 701 23 68 845 98 99 974 7168 
85 411 527 624 (500) 880 912 8027 (1000) 75 293 308 55 90 
406 671 732 832 920 41 9051 78 121 364 94 428 77 728 

16123 (1000) 257 84 343 429 97 647 75 715 36 988 11161 
228 66 848 403 579 (1000) 668 775 (500) 888 (1000) 918 12178 
81 283 328 53 447 98 573 (500) 794 826 69 92 93 13016 (1000) 
123 227 57 374 83 96 475 543 660 65 82 710 34 61 882 950 74 
13021 97 196 281 95 710 835 66 15034 163 (500) 248 346 84 
412 580 768 880 801 22 38 42 18080 246 50 316 439 97 503 
674 703 813 67 17161 266 803 37 45 437 85 752 832 18379 
595 99 630 69 78 80 738 97 815 82 69 996 19008 (600) 140 
75.534 38 42 719 846 972 

20019 28 78 155 297 462 641 677 94 871 976 21120 21 219 
20 374 83 97 641 64 71 881 22133 53 228 (3000) 387 631 48 
23017 46 (500) 77 263 329 47 (600) 71 421 45 49 672 627 77 
711 911 24226 66 79 492 504 46 763 985 25066 190 279 82 
359 602 777 838 91 990 26048 82 180 (600) 361 412 696 981 
27141 53 285 795 826 945 28069 159 231 71 440 67 543 69 
684 737 68 822 41 29002 107 238 (3000) 498 843 92 935 51 

32103 67 69 451 (1000) 88 502 674 746 (1000) 67 821 928 
31007 21 128 51 72 73 220 34 41 76 (8000) 319 92 628 680 802 
904 32055 118 241 371 692 728 805 33194 381 643 (600) 58 
68 77 607 703 19 26 909 87 34021 123 227 63 87 318 45 74 
0 050) 561 810 740 843 (1000) 911 81 61 89 97 35161 84 
275 77 369 689 800 77 78 901 38046 86 136 90 233 41 671 956 
12000) 37014 910 33017 (500) 21 (600) 183 93 263 588 98 
718 98 39199 440 504 625 79 766 827 75 951 

40124 270 489 752 803 41094 154 96 352 412 36 (8000) 
636 785 847 42084 207 304 624 38 898 947 64 43078 206 
(500) 10 80 367 69 425 51 725 76 829 33 41 51 (1000) 54 997 
44050 100 67 854 761 62 78 899 45192 343 613 796 860 993 
(1000) 46501 22 747 814 (500) 915 47132 (500) 46 368 88 
(1000) 528 88 744 48019 133 269 317 470 877 901 82 48046 
800 60 811 65 897 987 

58093 270 802 8 41 96 (2000) 519 711 63 825 51183 86 
210 361 79 (8000) 418 22 84 640 (500) 61 768 52018 58 348 
421 626 899 53021 101 289 328 452 581 610 (1000) 63 93 
54018 94 175 697 995 55011 94 243 418 513 26 62 646 
79 (8000) 758 61 858079 98 225 333 446 816 21 (1000) 58 910 
20 81 57286 888 615 622 728 91 891 925 58080 (500) 210 
a 62 860 81 86 404 632 92 683 809 59072 165 698 697 

&0021 77 238 445 614 648.91 613849 616 862 912 EL 
©2026 (8000) 166 411 778 853 (600) 67 63048 245 397 98 
421 612 894 64040 52 65 221 369 626 (1000) 733 70 924 
85192 214 452 (1000) 62 660 714 971 66333 (600) 69 472 
651 71 706 92 816 71 (600) 87417 (1000) 557 67 (600) 70 609 
(1000) 879 982 68000 54 176 238 370 467 663 825 84 84 
C10 200) 952 69014 164 (500) 94 334 93 526 654 66 771 932 

70080 191 213 421 617 718 82 71008 38 653 635 47 88 
735 81 97 963 72909 73355 453 722 37 818 74053 85 136 54 
316 408 838 48 613 67 740 927 75188 244 439 661 99 676 728 
842 76025 111 270 421 87 634 87 755 77119 92 260 344 402 
618 (500) 27 75 627 90 992 78033 161 210 78 387 600 96 910 
20 67 78 78065 160 461 518 21 32 84 94 607 722 65 878 917 

30011 190 285 (800) 332 84 478 520 670 911 (1000) 39 45 
81013 91 120 254 332 630 805 48 966 69 32091 133 (1000) 
202 (1000) 50 353 67 461 608 64 84 629 95 838 958 82003 4 
197 274 95 355 637 66: 800 80 (1000) 920 (500) 90 34008 18 
62 (500) 121 48 552 739 849 52 85103 11 335 427 86031 76 
146 247 48 77 841 99 460 651 81 625 48 90 887 87222 444 
617 789 88106 503 49 (3000) 64 764 94 (500) 847 90 97 956 69 
39014 296 (3000) 380 875 927 

W068 106 19 84 223 (500) 421 98 633 (500) 675 78 969 
91047 62 444 723 883 996 92017 (3000) 19 (600) 26 (1000) 
113 462 631 93 744 83 88 800 65 908 98. 3039 (1000) 84 
107 88 285 355 84 (1000) 438 503 838 (500) 715 17 (500) 904 88 
94358 630 93 629 (500) 90 822 972 95034 484 834 55 709 (1000) 
45 878 946 65 96088 221 34 (600) 336 (3000) 89 674 99 816 
985 87086 87 140 67 74 209 38 (500) 588 767 837 (600) 988 
296750 1s 209 (1000) 87 86 858 976 99234 79 331 81 89 

54 


100109 38 48 221 25 (3000) 380 638 647 (600) 705 6 44 
73 894 891 101019 (500) 188 220 (600) 300 410 771 913 99 


. 1 Fr. Lire, 
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PO) 162007 87 157 78 246 420 531 601 7 86 95 864 947 TL 
93147 635 700 918 104065 207 9905 80 (1000) 890 512 27 
45 607 986 105058 477 (500) 532 (3000) 106163 83 94 209 
(4000) 28 47 54 312 74 (1000) 92 420 40 50 54 884 87 (1000) 718 804 
68 954 107245 368 496 639 718 23 (500) 80358 108053 619 
704 888 109144 227 405 19 66 514 642 97 744 (500) 
119022 32 112 27 228 68 71 407 525 30 60 (1000) 642 807 


111016 (3000) 199 342 480 86 626 45 (1000) 68 (500) 717 850 ` 


(3000) 71 112109 308 426 547 (500) 630 725 713122 34 (3000) 
48 608 96 607 31 (1000) 45 65 845 83 925 71 (500) 78 114085 
216 316 82 425 67 (3000) 74 911 82 115053 8n 320 45 603 736 
62 813 14 70 99 988 116103 40 325 560 (500) 82 637 40 706 
71 87 942 66 117055 121 65 209 (600) 21 66 370 410 18 
82 541 (600) 668 797 929 (500) 113023 102 8 69 77 88 218 819 
(1000) 87 41 62 88 441 59 526 88 98 621 782 (1000) 806 37 999 
119009 38 45 48 334 (1000) 500 6 758 

120141 55 58 259 72 352 409 38 623 978 93 121042 144 
56 (8000) 213 72 356 65 501 (500) 44 63 889 907 122001 64 128 
250 90 527 £4 665 863 909 123044 124 303 708 18 124062 416 
53 743 45 810 34 68 913 (3000) 125082 183 202 45 474 GE 
766 840 128000 48 206 23 499 500 62 681 890 938 50 (1000) 
59 127131 884 408 84 676 672 772 828 (3000) 68 932 128217 
1 85 588 69 (600) 681 963 129065 187 96 260 (600) 374 584 

794 

130066 120 354 63 69 407 39 634 43 82 728 855 86 (1000) 
994 97 131027 174 635 664 747 132074 293 466 69 624 (500) 
42 773 958 95 98 133163 826 44 412 95 (500) 598 (500) 664 
803 16 952 84 91 134744 74 135097 174 338 502 607 64 732 
136047 71 415 29 964 78 137018 (1000) 168 451 (500) 68 78 
628 (600) 85 88 730 84 803 30 138083 208 302 84 (500) 88 
a (600) 49 526 40 613 965 139383 636 48 610 721 58 85 

18 24 69 

140165 218 77 404 567 83 (500) 683 705 17 812 73 950 58 
77 141211 372 621 70 (600) 743 67 (3000) 973: 142017 43 94 
655 759 60 819 (500) 63 939 (500) 143222 (1000) 591 747 94 
(3000) 822 62 988 144064 121 210 14 582 714 802 (10 000) 
15 37 72 78 (1000) 938 145025 708 70 (3000). 845 991 148001 
42 177 302 6 56 472 95 643 636 901 147023 232 602 644 80 
744 148036 47 (1000) 278 333 64 92 470 686 678 710 88 77 
(600) 919 149055 132 88 236 95 487 (1000) 502 943 85 

150095 143 67 652 55 (1000) 83 696 823 88 996 151034 
178 212 40 65 839 727 47 885 903 152103 260 340 (3000) 552 57 
664 760 153138 287 97 821 36 (600) 432 521 (500) 601 47 
154062 178 96 210 75 468 (1000) 85 696 836 (600) 914 15 
155022 51 (1000) 188 288 829 688 760 (500) 84 (1000) 871 948 
156025 41 148 205 38 (3000) 421 804 641 187078 285 338 
422 559 718 80 857 73 89 904 22 72 158144 368 85 448 548 
61 636 73 835 85 915 159116 68 79 361 487 711 818 

159033 (3000) 99 (500) 156 216 317 (3000) 19 408 659 607 
836 81 (500) 966 181420 694 669 722 852 162056 67 88 138 
90 213 311 489 518 88 847 65 73 949 60 163042 86 225 519 
789 (1000) 164044 306 761 68 94 800 42 96 165047 172 324 
698 813 909 84 185005 59 220 71 521 618 (3000) 824 94 
167048 148 256 449 67 605 72 864 933 40 168095 273 367 
489 972 97 239182 49 272 568 74 81 94 602 46 93 756 862 
64 90 (600) 911 

170171 (600) 414 60 552 (500) 98 690 984 171261 62 456 
634 634 35 976 84 172378 517 (500) 600 66 738 828 89 95 
1723026 119 210 94 446 (3000) 534 607 14 969 174015 92 180 
233 358 522 91 701 823 915 88 (3000) 175080 194 209 459 641 
790 953 68 176018 123 24 77 262 338 40 79 90 (1000) 574 960 
177014 129 40 79 340 88 458 628 649 (1000) 731 855 934 
17 8082 87 120 23 64 75 201 318 61 796 179062 98 98 186 
251 878 89 504 699 

180132 258 359 63 97 427 622 85 797 (1000) 854 970 
181127 395 453 580 698 722 49 933 (600) 182053 69 166 201 
(600) 321 86 512 78 799 183058 87 196 433 (600) 67 80 546 
85 606 964 70 184014 229 (1000) 52 56 75 (1000) 323 495 636 
48 99 965 185216 393 96 447 97 (600) 516 64 693 859 188014 
(600) 16 174 81 379 (1000) 636 686 881 84 906 89 187000 59 
162 95 269 898 499 514 (1000) 628 53 (600) 59 854 979 188027 
= 10 698 633 746 54 808 90 189007 63 66 894 560 85 

10 

190021 13783 259 90 848 (600) 425 703 75 (8000) 199283 
828 79 453 883 85 192032 141 83 202 395 458 27 37 701 
66 83 918 28 193093 161 70 814 18 489 551 740 840 67 927 
46 194008 10 155 (500) 57 203 (3000) 315 (1000) 654 710 70 
900 195092 114 423 62 569 82 711 34 819 (1000) 96 959 
196076 90 109 43 688 754 (600) 880 (600) 936 82 197054 81 
277 103 60 73 990 198037 72 178 339 80 460 86 791 865 89 
95 904 (500) 199223 44 49 (500) 384 85 405 47 549 (1000) 73 
726 74 89 831 998 

200071 278 307 76 473 (3000) 603 4 854 (3000) 943 67 
201023 279 (600) 92 448 676 (600) 630 73 955 202202 28 
826 57 599 742 203125 (1000) 89 274 841 60 98 463 88 618 
768 79 868 957 (1000) 204036 172 (1000) 241 99 311 53 69 
716 63 908 (500) 76 205130 302 91 94 466 90 94 547 698 796 
957 (1000) 206037 116 64 219 39 324 433 (600) 578 602 14 
864 (600) 937 (500) 207277 427 (1000) 62 691 97 746 49 805 

975 


379 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M., 2 Ges 
winne zu 60000 M., 2 zu 40000 M., 6 zu 15 000 M., 2 zu 
10 000 M., 20 zu 5000 W. 320 zu 8000 M., 582 zu 1000 M. 
908 zu 500 M. : 3 i 


ei 770 80 Pf. — Oset. 1 A Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0.8. 


Nachdr. verb. i 


— 


D "a 5 
E = 7 f stdd.: 12, = f A holl: . 70. — 1 U. Bango: 1.50. — 1 Kr.: 12. — 1 Pesos anuti 
— — T.Rbl 2,16, 1-Gold-Rbl.? 3,20. — 1 Doll.::4,20. — 1 Lett: 20,40 M. 1 
Lë 1 i d j S ` Serlin. Sankdiskont 6% Lombardzinsfuß 73 Privatdiskont 6%. e 
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5 100.206 fF kf. Göterb. 2 | 0 | 54.256 Bayr Hypo v 


(am Bromberger Tor). 


| : E Beachten Sie bitte 
erkauf. "= 


% Fenster-Auslagen! 


Beachten Sie bitte 
Se d meine 
0. 6. o · o · Fenster-Auslagen! 


_ Wäsche, Schürzen“ Lederwaren. 


| Damenhemien 
i 175 ER enges 11 Ich führe darin nur guisitzende Fassons, Portemonnaie IE Bars u. nanea 
; Damenhemden SL 25 waschechte, solide Qualitäten In bester e Een Fame Be TERE un 


; Damenhemden mit Vorderschluss, 110 om imne e1 45 Verarbeitung und apartem Geschmack. Jedes Stück 90 En 75 Be 45 x 


8 Damenhemden, Acheter 1.65 || Blusenschürzen 1.95, 1.45.1 95 Zigarrentaschen 
Damenhemden Madapolame, mit echt Madora: = 05 aus gestreiftem Siamosen oder bedrucktem Cretonne a 25 Pf. in schönsten Ausführungen . Stück 90 St 
9 Handpase . . 


!:! ës 2.25 || Wirtschaftsschürzen , Reisetaschen run. g5, 
= Damen-Reformhemden tz: gue? A ü . 

8 Damen-Reformhemden SC ae, = S Zierschürzen, but, 1.95, 1.65, 1.25 95 Pr. Nähkästen aura nn stück 05 re 
= Damen-Reformhemden Zort Stickerei 9 660 Zierschürzen, weis, 975, 1.95, 1.65, 1.25. 05 55 Dornen a 


und Durchzug mit Träger, in Batist, mit Stickerei von Saffian, Autolack und Seehund mit Be- 
8 


2 Damen-Reformhemden Seege A 95 Wirtschaftsschürzen weiss, TER tück O2. 
| Dames-Beinkleider Valet Ca Sech 95 pr. mit und ohne Träger ` 2.15. 15, 18 1.10 Toilettenspiegel _ a Ba 


er mit langem Griff, Fassetglas . 
Piqué-Beinkleider zi bet 5 ii hi H | Hi | hi Knaben- H 

i Pras e a a W aarbürsten n 

| Nachtjacken Barmer Ben ch mit 1. 10 Ip Had, 5 II ! I (NI (RO Spielschürzen, mit Borsten und rein Becke 1. De GË 

| Nachtjacken aa Mechetnsh ana Piqu mit Lan- 1.35 ganz ans Sticker I SM" 1 San ede Nenteien || Kleiderbürsten SET = 


es 18 Pt, Stück 95 Pf. | Stück 1.10 Mk. 80 55 48 Fl. Daumen. Ze 1 


von Roger & Gallet-Paris, Gell& Freres-Paris, 
Atkinson-London, Dr. Wiskott-Cöln, 


Denkbar günstige Kaufgelegenheit für ganz bedeutend herabgesetzt. 


Weihnachts-Geschenke. Korsetts, 
9 


; Wa mam biolo, anssergewöhnlih Wir. 


Taschentücher: | 
Handtücher, „ON Dale Kane 65 ı Besondere GO. e 


aussergewöhnlich preiswert: 1; E 05 r, 80 Pr, 


Winter-Barehend-Unterröcke 2 40, 1.95, 1.8. 95 Se | 
= MWinter-Barchend-Hosen 228, 1.0, 1.88. UE Ca 


Beige mit Pella ge punkt 2.20 2 


Weis 1 Rein-Leinen EAE N e i 45 
Y Gerstenkorn mit roter d Dizd. 2.75, 2.20 Dutzend 85 E El ge, Satin mit Strumpfhalter . 
y 50:110 P Plan grau Satin mit eleganter Stickerei und 
| Militärdrell mg e 


GE ‘ls Dutzend 2.45 — 5 ER * x 


| Tischdecken. — RE LEE If ate Nische 
Fo Alfred d halb- und reinwollene Qualitäten, 


Halb-Leinen-Damast, 1301160 m. 2.65 ` ar] 
Damast-Muster, 110190 n e 1.30 ; Be = ak: = ee 
Damast-Muster a 11001 1 mq a 95 Pt. 


Künstlerdecke, ous m 2.95 7 


modernes Muster auf hellem Fond 


5 staunend billigen Preisen zum Verkauf. 


it 233 123 15. 135, D. 


kräftige baumwollene und reinwollene Qualitäten. 


: Teegedeck „u o servietten 2.95 


mit eg und gelber Kante 


Bit, een 
Gaskocher mit Sparbrennern, RHEUMATISMUS 


Gasbrat⸗ und Daki jen, i 58 ‚ler Art dureh die berühmten Bensons Pflaster der Firma 
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Spionage. 
Eine zeitgemäße Betrachtung. 


Die vielen Spionagefälle, die im Laufe dieſes 
Jahres vor dem Reichsgericht in Leipzig verhandelt 
worden ſind, haben gezeigt, daß unſere lieben 
Nachbarn mit allen Mitteln beſtrebt find, in unfere 
militäriſchen Geheimniſſe einzudringen. Trotz der 
harten Strafen, mit denen Spionage bedroht ift, 
finden ſich doch immer noch Leute, die ſich dazu her⸗ 
geben. Die Haupttriebfeder bildet wie ſtets das 
Geld. Wo dieſes Lockmittel verſagt, tritt häufig 
die Verführung durch das Wein an ſeine Stelle. 
Auch Ausſichten auf Orden und Ehrenzeichen ſpielen 
eine Rolle dabei. Seltener iſt Rachſucht oder ge⸗ 
kränkter Ehrgeiz der Beweggrund. 

Über das Verwerfliche der Spionage beſteht 
wohl nirgends ein Zweifel. Aber doch kann kein 
Staat ihrer auf die Dauer ganz entbehren. Wie ſie 
in fremden Ländern organiſiert iſt und wie ſie von 
den einzelnen Spionen ausgeübt wird, ſchildert in 
feſſelnder Weiſe ein ſoeben neu erſchienenes Buch: 
„Das deutſche Heer. Bilder aus Krieg und Frieden.“ 
Von M. von Schreibershofen, Major a. D.“) 

Aus den Verhandlungen vor dem Reichsgericht 
hat fih ergeben, daß ih z. B. in England ein 
eigenes Nachrichtenbureau befindet, das als be⸗ 
ſondere geheime Abteilung unter der Militär⸗ 
verwaltung ſteht. Dieſes bildet die Zentralſtelle 
für die Spionage. Ahnlich verfügt der franzöſiſche 
Generalſtab über ein beſonderes Bureau de ren- 
seignement. Dieſem Bureau gehören nur wenige 
Offiziere an, die aber jahrzehntelang in ihren 
Stellungen verbleiben müſſen, da ſie nur auf dieſe 
Weiſe die notwendigen Erfahrungen und Kenntniſſe 
erlangen, die für die Leitung ihres ſchwierigen 
Dienſtes erforderlich ſind. Das Bureau unterhält 
eine Reihe von Agenturen. Man vermeidet im 
allgemeinen, dabei Perſonen des Soldatenſtandes 
zu verwenden, und wählt die Agenten lieber unter 
anderen Berufsſtänden. Zur Wahrung des Ge⸗ 
heimniſſes werden dieſe Agenten in der Regel nicht 
mit ihrem wirklichen Namen, ſondern mit Ziffern 
oder Buchſtaben bezeichnet. Name und Stellung 
ſind gewöhnlich nur dem Chef des Nachrichten⸗ 
bureaus bekannt. Die Korreſpondenz findet in der 
Regel unter Verwendung von Deckadreſſen ſtatt, 
wobei das neutrale Ausland beſonders bevorzugt 
wird. Will eine militäriſche Behörde beſtimmte 
Nachrichten über die feindliche Armee und deren 
Kriegsvorbereitungen erhalten, ſo richtet ſie dieſe 
Anfragen an das Nachrichtenbureau, das darüber 
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vor hundert Jahren. 
Die Todesbrücken 
Über die Bereſina (26.—29. November 1812). 
Von Chr H. 
2 (Nachdruck verboten.) 
II. Das Schidjal der Nachzügler. 
Während der Kämpfe am 28. November hat ſich 
an den beiden Brücken über die Bereſina ein furcht⸗ 
bares Drama abgeſpielt, furchtbarer und häßlicher 
als der Kampf gegen den Feind: der Kampf gegen 
den Freund. Die ungeordneten Maſſen der Nach⸗ 
zügler rangen nämlich mit tieriſcher Wut gegen- 
einander um den Übergang. Napoleon hatte alles 
getan, was in ſeinen Kräften ſtand, um auch den 
Tauſenden von Nachzüglern zum Überſchreiten des 
Fluſſes Zeit zu laſſen. Dennoch fanden ſo viele 
hier ihre Todes brücke. 


Wohl war die kaiſerliche Gendarmerie vor den 
Brücken aufgeſtellt und kam mit unerbittlicher 
Strenge ihren Weisungen nach. Die Gendarmen 
mußten vorerſt die Brücken freihalten für die 
ſtreitbaren Mannſchaften und deren Wagen⸗ 
material, was bejonders am 28. während der ruj- 
ſiſchen Angriffe notwendig war. Gewiß war das 
hart für die Armen, die ſich mit unſäglichen An⸗ 
ſtrengungen bis zur Brücke durchgequält hatten, 
und dann barſch, oft mit blanker Waffe, abgewieſen 
wurden. Aber daran war nichts zu ändern. Den 
Truppenübergängen mußte alles andere weichen. 

ann war auch wieder der Übergang ſtundenlang 
durch notwendige Ausbeſſerungen an der Brücke 
gehindert. Doch dieſe Zeiten abgerechnet, haben die 
Brücken jaft 60 Stunden geſtanden, eine Zeit, die 

r ein geordnetes Heer von 100 000 Mann mehr 
wie ausreichend geweſen wäre. 


Aber was war das für eine Maſſe, wie ſie 
dom Abend des 27. an ſich zu den Brücken heran⸗ 
kängte! Vielleicht, 20, wenn nicht 30 oder 40 
Tauſend Menſchen drängten zu gleicher Zeit von 
allen Seiten auf die beiden Brücken los — ver⸗ 
zweifelte, ausgehungerte und verwilderte Menſchen, 
m denen meiſtens jede Herzensregung durch die er⸗ 
Roten Schreckniſſe erſtickt war, alle nach dem 
echte des Stärkeren demſelben Ziele zuſtrebend. 
EE und Fußgänger, Wagen aller Art, hohe 
ffiziere und Soldaten aller Waffengattungen, 
ugehörige der verſchiedenſten Nationen, dazwiſchen 
ufleute mit Weib und Kind, Marketender und 


Chorn, Sonnabend den 30. November 1012. 


Die Preſſe. 


die ſogenannten „Fragebogen“ zuſammenſtellt, von 
denen in den letzten Prozeſſen ſoviel die Rede war. 
In der Regel begnügt man ſich nicht damit, dieſe 
Aufträge nur an eine Stelle weiterzugeben, ſondern 
es werden mehrere Perſönlichkeiten mit derſelben 
Aufgabe betraut. Durch Vergleichung der ver⸗ 
ſchiedenen, dann einlaufenden Berichte und Erkun⸗ 
dungen erhält man eine gewiſſe Prüfung für die 
Richtigkeit der gemachten Angaben. Man muß 
immer mit der Möglichkeit rechnen, daß die Agenten, 
des Gelderwerbs wegen, in den Fällen, wo ſie ſelbſt 
nichts in Erfahrung bringen konnten, erfundene 
Angaben machen. 


Ebenſo, wie im Frieden, wird man auch im 
Kriege der Spione und Kundſchafter nicht entbehren 
können, obgleich gerade hier ihre Tätigkeit und 
Bedeutung weit überſchätzt wird. In früheren 
Zeiten allerdings, wo es noch keine Eiſenbahnen 
und Telegraphen gab, als das ganze Verkehrs⸗ 
weſen und die Preſſe noch nicht ſo entwickelt waren, 
wie es jetzt der Fall iſt, haben ſie häufig eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle geſpielt. Napoleon war ein 
Meiſter in der Benutzung von Agenten und 
Spionen, um ſich Nachrichten über den Gegner 
zu verſchaffen. 


ber einige der hauptſächlichſten Spione beſitzen 
wir ausführliche Nachrichten, ſodaß ſich ihre Tätig⸗ 
keit im einzelnen verfolgen läßt. So ſind von 
einem gewiſſen Schulmeiſter zahlreiche Briefe er⸗ 
halten, aus denen die großen Dienſte klar hervor⸗ 
gehen, die er leiſtete. Wie die meiſten derartigen 
Leute, wirkte er als Doppelſpion. Da er aber von 
franzöſiſcher Seite beſſer bezahlt wurde, nutzte er 
tatſächlich den Franzoſen. Er hat weſentlich zum 
Gelingen der Operationen von Ulm 1805 bei⸗ 
getragen: Schulmeiſter verſtändigte zunächſt Napo⸗ 
leon von Macks Untätigkeit und beſtärkte auf der 
anderen Seite den öſterreichiſchen General in ſeiner 
Auffaſſung, daß der Anmarſch der Franzoſen durch 
den Schwarzwald erfolge. 


In ähnlicher Weiſe war auch das japaniſche 
Spionageweſen mit geradezu unübertrefflicher Vor⸗ 
ſorge und Schlauheit eingerichtet. Die befeſtigte 
Stellung von Kintſchou, in der die Ruſſen den Vor⸗ 
marſch der Japaner gegen Port Arthur aufhalten 
wollten, ſoll lange Zeit vorher von Spionen ſo 
genau verraten worden ſein, daß die Japaner vor 
dem Sturm die Zündleitungen der ruſſiſchen 
Flatterminen fanden und ſie unſchädlich machen 
konnten. nge. 


Soldatenfrauen — ein wüſtes Gedränge der wüſten 
Maſſe! Was fiel, wurde niedergetreten, gleich⸗ 
giltig ob Tier oder Menſch; über die Trümmer der 
Wagen, über die gefallenen Pferde, über die noch 
zuckende Körper der geſtürzten Menſchen fob, 
drängte, ſchlug, ſtach und raſte jeder einzelne vor⸗ 
an. Wenn die Gendarmen da nicht rückſichtslos vor 
den Brücken den Anſturm geſtaut hätten, die Brücken 
waren mit den Menſchenmaſſen zuſammengeſtürzt 
und hätten keine Stunde dem Andrange ſtand⸗ 
gehalten. Es iſt jetzt noch fürchterlich, die Er⸗ 
lebniſſe derer zu leſen, die mitten in dem Menſchen⸗ 
knäuel geſteckt haben, und doch hat jeder nur einen 
Teil der ſchrecklichen Kataſtrophe vor Augen. 
Major von Loßberg, ein biederer weſtfäliſcher 
Offizier, möge uns von ſeinem Leidenswege über 
die Brücke erzählen: „Wir (mehrere Offiziere) be⸗ 
gaben uns in die fih nach der Bereſing wälzende 
Menſchenmaſſe hinein und folgten dem Strome. je⸗ 
doch in Zeit von einer Viertelſtunde waren wir 
bereits getrennt, und ich befand mich bald zwiſchen 
Menſchen von allen Nationen, die hier das Unglüd 
zuſammengeführt hatte... Einmal unter den 
Menſchen eingeklemmt, hatte man keine Wahl über 
den zu nehmenden Weg; ebenſo war es auch wenn 
man ſich nicht in den äußerſten Kolonnen zu beiden 
Seiten befand, eine Unmöglichkeit, wieder heraus⸗ 
zukommen ... Nur die Kraft des Pferdes und ein 
feſter Sitz rettete. Die Menſchen, die ſich zu beiden 
Seiten mit Sachen bepackt hatten, verloren ſolche 
ſämtlich; ja, die Fußgänger behielten ſelbſt keinen 
Knopf auf dem Rocke. Meinen Säbel erhielt ich 
mir nur dadurch, daß ich ihn zu meiner Selbſt⸗ 
erhaltung zog und ihn dazu benutzte, die Pferde 
meiner Neben⸗ und Vordermänner damit auf den 
Beinen zu erhalten; auch das meinige erfuhr eine 
gleiche Behandlung, wozu es keiner mündlichen 
Übereinkunft bedurfte. Die Schwierigkeiten ver⸗ 
mehrten Dë mit der Annäherung an die Briicke, 
wo der Boden durch die ſtarke Paſſage ſo ſchlammig 
geworden war, daß Menſchen und Pferde, einmal 
ins Straucheln gekommen, ſich nicht wieder zu 
helfen vermochten und von den Folgenden über⸗ 
ritten wurden. Einmal war ich auch dieſem Schick⸗ 
ſal ſehr nahe, als ich zwiſchen niedergetretene 
Pferde geriet, welche ſich aufzurichten bemühten 
und das meinige fo herabzogen, daß es bereits 
völliga uf den Knien lag. Nurch durch die Muskel⸗ 
kraft desſelben und dadurch, daß mein Hintermann 


(Viertes Blatt.) 


30. Jahrg. 


Luftſchiffahrt. 

Am Dienstag Abend konſtituierte ſich im 
Metzer Stadthauſe unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters und dem Ehrenvorſitz des 
Bezirkspräſidenten Freiherrn v. Gemmingen 
ein Ausſchuß zur Errichtung eines 
Brunnens oder Denkmals für 
Pilatre de Roziers, des erſten 
Luftſchiffers, eines geborenen Metzers. 
In dem Ausſchuß ſind Einheimiſche und 
Altdeutſche, ſowie Vertreter der Militär- 
behörden vertrelen. 

Einen deutſchen Überland⸗ 
Flugrekord hat der Militärpilot Leut⸗ 
nant Joly aufgeſtellt, der auf einer Rump⸗ 
ler⸗Taube die 355 Kilometer lange Strecke 
von Jüterbog nach Rogowo bei Gne⸗ 
ſen ohne Zwiſchenlandung in 2 Stunden 
50 Min. zurücklegte. Die bisher längſte ohne 
Unterbrechung in Deutſchland zurückgelegte 
Strecke betrug 320 Kilometer und wurde 
von Helmuth Hirth auf der Route Breslau⸗ 
Wien bewältigt. 

Zwei franzöſiſche Luftſchiffer, 
die mit ihrem Ballon in Paris aufgeſtiegen 
waren, ſind Donnerstag Vormittag in 
Timmdorf bei Ploen gelandet. 


Mau nigfaltiges. 


(Zum Tode verurteilt.) Vom 
Schwurgericht in Duisburg wurde der 
Arbeiter Schmitz am Hamborn, der ſeinen 
Arbeitskollegen Grueters nach einem Wort- 
wechſel aufgelauert und ihn mit einem Beil 
erſchlagen hat, zum Tode verurteilt. Ferner 
iſt in Würzburg der 23jährige Hermann 
Weber aus Nodingen, der die 21jährige Ka- 
roline Beck ermordete, zum Tode verurteilt 
worden. 

(Entmenſchte Söhne.) In Sou⸗ 
telo bei Oreuſe haben drei Söhne eines 
Bauern durch Vergiftung ihre Eltern umge⸗ 
bracht, weil dieſe zu lange lebten und die 
Verteilung des Gutes verhinderten. Die 
Mörder ſind bereits in Haft genommen. 

(Der beſtohlene Vetter des 
Papſtes.) Auf der Trambahn wurden in 
Mailand einem Vetter des Papſtes, dem aus 
Wieje ſtammenden Kaufmann Andreazza, 
10 000 Lire in einer Brieftaſche geſtohlen. 
Die Taſche ſoll, einem Telegramm zufolge, 
auch Briefe des Papſtes enthalten haben. 


dasſelbe mit der Spitze des Degens ſtach, wurde ich 
dieſer Gefahr entzogen. 

Zweimal verfehlte die Kolonne, der ich mich 
angeſchloſſen hatte, den richtigen Weg nach der 
Brücke, was dann jedesmal ein Umkehren und den 
Verſuch veranlaßte, in eine andere Kolonne mit 
der Hoffnung ſich einzudrängen, daß ſie den rechten 
Weg treffen würde. Nur noch zwei Schritte von 
der Brücke traf ich dicht am Ufer im Waſſer, wo 
ſich das Eis aufgelöſt hatte, eine Kolonne zu 
Pferde, von der ſich einzelne Reiter vergebens be⸗ 
mühten, die Brücke durch Springen zu erreichen, 
was mich mit mehreren Offizieren meiner da⸗ 
maligen Umgebung veranlaßte, die Piſtolen zu 
ziehen und den im Waſſer Haltenden drohend zu 
bedeuten, uns erſt vorüberreiten zu laſſen. Die 
Drohung wirkte, und ich war auf der Brücke, dem 
erſehnten Ziel ſo vieler tauſend Menſchen und 
durchdrungen vom innigſten Dankgefühle gegen 
Gott überſchritt ich ſie; aber in welcher Lage befand 
ich mich! — Es war bereits finſter geworden (um 
12 Uhr mittags hatte er ſich der Brücke zugewandt); 
nicht einen einzigen bekannten Menſchen fand ich in 
der Nähe, und äußerſt plötzlich war der Übergang 
von der größten Hitze, welche ich unter den Men⸗ 
ſchen ſteckend empfand, zur empfindlichen Kälte auf 
der dem Winde ſo ausgeſetzten Brücke, die in dem 
Augenblicke meines Übergangs nur von einzelnen 
Menſchen, wegen einer nötigen Reparatur, betreten 
werden konnte.“ 

So kam Major von Loßberg über den Anglücks⸗ 
fluß, und er hatte noch nicht einmal das Schreck⸗ 
lichſte erlebt. Andere ſahen Schlimmeres. Dort 
ſpringt eine Dame mit zwei Kindern aus einem 
Wagen und iſt im nächſten Augenblick von dem 
Menſchenſtrome zertreten. Dort halten ſich Nieder⸗ 
getretene mit den Zähnen an den über ſie Hinweg⸗ 
ſtolpernden fejt, die fi ihrer mit der Waffe ent- 
ledigen. Da ſchlägt ein rieſiger Offizier unbarm⸗ 
herzig mit einem Prügel auf die Maſſen und bahnt 
ſich einen Weg Wie viele von den geländerloſen 
Brücken in die eiſigen Wogen ſtürzten, läßt ſich nicht 
angeben. Der Gipfelpunft der Kataſtrophe war 
wohl am 28., als ruſſiſche Geſchütze die Brücken be- 
ſchoſſen. Napoleon mußte Truppen zurückſchicken, 
und nun wurde ſchonungslos auf der Brücke und 
dem Anſtieg zu derſelben geräumt. Wer nicht 
weichen wollte, wurde ins Waſſer geſtoßen oder 
verſank im Moraſte. Todesbrücken. 


(Infolge von Überſchwemmun⸗ 
gen) im Tale des Prahovafluſſes iſt der 
Verkehr auf der rumäniſchen Eiſenbahnlinie 
Predealu—Ploeſel unterbrochen. 

(Weiblicher Eiſenbahnräuber.) 
Als die Urheber des großen Eiſenbahnraubes 
bei der Station Jekaterinoslaw wurden 
zwei Frauen feſtgeſtellt, die in, Männerklei⸗ 
dern mit ſchwarzen Masken den Überfall ver⸗ 
übt hatten. Bekanntlich ſind bei dem Raub 
zwei Schaffner niedergeſchoſſen worden. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Advent) den 1. Dezember 1912. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienft, 


Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stacho⸗ 
witz. — Kollekte für die von der Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Kalſerswerth unterhaltenen Anſtalten im Orient. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
— Kollekte für die von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiſers⸗ 
werth a. Rh. unterhaltenen Anſtalten im Orient. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Vorm. 815 katholiſcher Militärgottes⸗ 
dlenſt Oberlehrer Brinkmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½¼ Uhr 
Preoigt⸗Goltesdienſt mit Abendmahl. Vorm. 9, Uhr: 
Beichte. Paſtor Schachſchneider. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
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St. Georgenkirche. Vorm. 011. Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte zum beſten der 
Kaiſerswerther⸗Anſtalt im Orient. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gr. Rogau: 
Guttesdienſt. Vorm. 11½ Uhr in Leibitſch: Goltesdienſt. 
Pfarrer Erasmus. 5 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gotlesdienſt (Miſſionsbericht), danach Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3%, Uhr in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Pfarrer 
Hillmann. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienjt. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Prinz. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Bapliſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Borm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


Der Geſamtauflage vorliegender Nummer dieſer 
Zeitung liegt ein gemeinſamer Weihnachtsproſpekt der 
Verlagsbuchhandlungen: Otto Rippel⸗Hagen in Weſtf., 

.F. Steinkopf⸗Stuttgart, Guſtav Schlößmaun⸗Hamburg, 

Thieuemanns Verlag⸗Stuttgart, Martin Warned: 
Berlin, bei. Er verzeichnet die wichtigſten Neu⸗ 
erſcheinungen der genannten fünf Verlagsbuchhandlungen. 
Der Proſpekt wird der aufmerkſamen Beachtung der 
Leſerinnen und Lejer empfohlen. Sie finden hier eine 
vorzügliche Ausleſe nur guter gehaltvoller Bücher 
für das chriſtliche Haus. Möge das Verzeichnis bei der 
Wahl der Weihnachtsgeſchenke recht ausgiebig zu Rate 
gezogen werden. 


Daß bei ſolchem ſtundenlangen vergeblichen Be⸗ 
mühen, die Brücke zu erreichen, viele ſich gleich⸗ 
giltig ihrem Schickſal überließen und ſich bei den 
noch vorhandenen Biwakfeuern vor der Kälte zu 
ſchützen ſuchten, kann niemand wundern. Der würt⸗ 
tembergiſche Oberarzt v. Roos hat fünfmal umſonſt 
verſucht, an die Brücken zu gelangen, er kletterte 
auf das Dach eines Wagens und vermochte in dem 
ſchrecklichen Chaos nicht einmal die Brücke zu jehen, 
So wartete er und tauſend andere auf eine beſſere 
Gelegenheit. Eigentümlicherweiſe waren die Brit- 
fen während der Nacht faſt frei von Paſſanten. Es 
konnte den armen, ausgehungerten und zerlump⸗ 
ten Geſtalten an den Feuern gleichgiltig ſein, ob 
ſie diesſeits oder jenſeits des unſeligen Fluſſes ihr 
elendes Daſein fortſetzten. Wenn auch die Brücke 
paſſierbar war, wer von den Nachzüglern hatte noch 
Energie, um ſich durch all die Hinderniſſe durch⸗ 
zuarbeiten, die ihn von der Brücke trennten. Die 
letzten Truppen des Viktorſchen Korps mußten ſich 
mit der Axt einen Weg zum Fluſſe bahnen, und 
auch dann konnten ſie nur Mann für Mann hin⸗ 
durch und hinüber kommen. 


Vergebens war die Mahnung Eblés in der 
Nacht vom 28. zum 29., mit Tagesanbruch werde die 
Brücke angezündet. Die da mit verglaſten Augen 
an den Feuern ſaßen, hörten nicht mehr auf 
Menſchenworte. Erſt als die letzte Friſt verſtrichen, 
und Ebls die Brücke anzünden ließ, da bam bei den 
aufzüngelnden Flammen noch einmal Leben in 
viele Jammergeſtalten. Viele wurden von den 
Flammen ergriffen, viele ſtürzten in den Fluß, und 
alle andern, Tauſende müſſen es noch geweſen ſein, 
wurden von den Ruſſen in das Elend der Gefangen⸗ 
ſchaft getrieben. 


Wenn wir nun die ganze fürchterliche Kata⸗ 
ſtrophe überblicken, ſo können wir von einem Siege 
der Ruſſen an der Bereſina nicht reden. Die Ele⸗ 
mente waren den Ruſſen verbündet. Was aber 
Menſchenkraft in einer ſo ausſichtsloſen Lage noch 
leiſten konnte, das hat der Heroismus der Pioniere 
und der letzten Streitkräfte Napoleons, mit Dran⸗ 
ſetzung der letzten Kraft zuſtande gebracht. Ohne 
dieſe beiſpielloſe Hingabe ſeiner Truppen hätte auch 
der Genius eines Napoleon ſein Spiel verloren, 
und auch ſeiner Perſon wären die Todesbrücken ein 
Verhängnis geworden. 


Velanntmachung, 


betreffend die diesjährige 
Viehzählung. 


Auf Beſchluß des Bundesrates 
findet am 2. Dezember d. Is. im 
Deutſchen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung "mot, Gleichzeitig ift 
die Zahl der in der Zeit vom 1. De⸗ 
zember 1911 bis 30. November 1912 
vorgenommenen, amtlich nicht bes 
ſchauten Schlachtungen von Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Ziegen 
leinſchließlich des in der Haushaltung 
etwa geſchlachteten fremden Viehs) 
nachzuweiſen. 

Die Zählung erſtreckt ſich diesmal 
auf Pferde, Maultiere und Maul⸗ 
eſel, Eſel, Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Gänſe, Enten, Hühner, Trut⸗ 
hühner und Bienenſtöcke und iſt für 
jede Haushaltung geſondert vorzu⸗ 
nehmen, das helßt, für jede vieh⸗ 
beſitzende Haushaltung iſt eine 
Zählkarte aus zuſtellen. Haushal⸗ 
tungen ohne Viehbeſttz ſtellen keine 
Zählkarte aus. 

Vorübergehend abweſendes Vieh 
iſt dei der Haushaltung, zu der es 
gehört, zu zählen, muß alſo dort, 
wo es am 2. Dezember vorübergehend 
ſteht, unberückſichtigt bleiben. Es 
iſt alſo ſtets auf dem Gehöfte, auf 
dem es dauernd untergebracht ift, 
zu zählen, auch dann, wenn ſein Be⸗ 
ſitzer an anderer Stelle wohnt. 

Die Polizei⸗Revierbeamten werden 
die Zählkarten am 29. und 30. 
d. Mts. austeilen. Sie find alsdann 
von den Haushaltungs vorſtänden 
auszufüllen, zu unterſchreiben und 
vom 4. Dezember d. Is. ab zur 
Abholung durch dieſe Beamten be⸗ 
reit zu halten. 

Die Beamten ſind angewieſen, die 
Zählkarten bei der Abholung auf 
die richlige Ausfüllung zu prüfen. 
Später unterliegen ſie einer Nach⸗ 
prüfung durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher. 

Wir richten an die Bürgerſchaft 
wiederum die ergebene Bitte, den 
Herren Bezirksvorſtehern und Be⸗ 
amten ihr mühſames Zählungsamt 
durch richtige und rechtzeitige Aus⸗ 
lüllung der Zählkarten nach Mög⸗ 
fichkeit zu erleichtern. 

Es wird ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben, daß die Angaben in den 
Zählkarten zu keinerlei Steuerzwecken 
benutzt werden dürfen. 

Thorn den 16. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 
Einſtellung von Dreijährig⸗Frei⸗ 
willigen. 

Die Minenabteilung in Cux⸗ 
haven ſtellt im Frühjahr 1913 drei⸗ 
jährig⸗freiwillige Minenmatroſen und 
Minenheizer ein und zwar: 

a als Minenmatroſen 
Seeleute, See⸗ u Flußſchiffer, Fiſcher, 
Handwerker und andere Berufe, 

b. als Minenheizer 
Maſchiniſten und Heizer, Maſchinen⸗ 
bauer, Keſſelſchmiede, Kupferſchmiede, 
Elektrotechniker, Mechaniker und ähn⸗ 
liche Berufe. Dreijährige Zivillehr⸗ 
zeit und Beſtehen einer Prüfung 
(Deutſch, Rechnen, Zeichnen) gibt die 
Möglichkeit zur Kapitulation für die 
Minenmaſchiniſtenlaufbahn. 

Junge, Leute, die beabſichtigen, als 
Freiwilliger eintzutreten, müſſen ein 
Geſuch mit einem ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf, ihren Zeugniſſen u. einen 
vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkom⸗ 
miſſion zu erbittenden Meldeſchein 
zum freiwilligen Eintrittt baldigſt an 
das Kommando der Minenabteilung 
in Cuxhaven einſenden. Die ärztliche 
Unterſuchung wird dann durch das 
Bezirkskommando veranlaßt“. 
wird mit dem Bemerken zur Kenntnis 
gebracht, daß der unterzeichnete Zivil⸗ 
dorſitzende die Meldeſcheine für die im 
Stadtkreiſe Thorn wohnhaften Frei⸗ 
willigen erteilt. : 

Thorn den 26. November 1912. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion Thorn — 


Stadt. 


Bekanntmachung. 

Für das Betriebsjahr 1. April 
1913 bis 31. März 1914 iſt die Lie⸗ 
ferung der für die ſtädtiſche Straßen⸗ 
reinigung erforderlichen Plaſſava⸗ 
beſen und Straßenkehrwalzen, aus 
beſtem Material hergeſtellt, zu ver⸗ 
geben. 

Gebraucht werden: 
a. ca. 1200 Stück piaſſava⸗ 

beſen, 


b. ea. 40 Stück Ateilige Straßen | ( 


kehrwalzeneinbände. 

Schriftliche Angebote hierauf ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen werden bis 

Montag den 2. Dezember, 

vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäfts zimmer der Berufsfeuer⸗ 
wehr, Gerechteſtr. 32, mit Proben 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Berufs feuerwehr 
aus und ſind vor Abgabe des An⸗ 
gebots zu unterzeichnen. 

Thorn den 6. November 1912. 


Straßenreinigungsverwaltung. 
Melcher Wm Auer, Wir, A 
ift gewillt einem jungen Herrn Unier- 
richt in Deutſch, ſpeziell Literatur, 


zu erteilen? Ang. mit Preisang. u. R. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Abfuhr des Hauskehrichts in Thorn. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗ 
vorſtandes unter Aufhebung der Polizeiverordnung vom 20. Juni 1902 und 
der polizeilichen Bekanntmachungen vom 8. Januar und 8. April 1911 für 
den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes verordnet: 
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8 1. s 
Hausmüll darf in den durch die Gemeindebehörde öffentlich bekannt ge- 
machten Bezirken oder Straßen nur durch die von der Stadtgemeinde Thorn 
betriebene Abfuhranſtalt abgefahren werden. 
2 


In jedem Wohngebände, ausgenommen Kaſernen, Schulen, Krankenhäuſer, 
Strafanſtalten hat der Eigentümer nach Bedarf ein oder mehrere Sammel⸗ 
gefäße aufzuſtellen, in welche jeder Juhaber einer Wohnung oder ſonſtigen 
Räumlichkeit das Hausmüll zu entleeren hat. 

Dieſe Sammelgefäße find in der Größe oder in der Zahl bereit zu 
ſtellen, daß ſie das Müll einer halben Woche aufnehmen können. Das Haus⸗ 
müll wird durch die ſtädtiſche Abfuhranſtalt mittelſt ſtaubfreier Abfuhrwagen 
abgefahren. 83. 

Unter Hausmüll ift zu verſtehen Kehricht, Aſche, Ruß und Wirtſchafts⸗ 
abfälle, die ſich in den Wohn- und Schlafräumen ſowie in den Küchen und Ge⸗ 
ſchäftsräumen anſammeln. Hausmüll darf nicht auf die Straße, ſondern 
lediglich in die im $ 5 näherbeſchriebenen Sammelgefäße geſchüttet werden. 

Abfallſtoffe aus Fabriken, gewerblichen Betrieben, ſowie Bauſchutt dürfen 
nicht in die vorgenannten Gefäße geſchüttet werden. Für die Beſeitigung 
dieſer Stoffe haben die Inhaber der Betriebe ſelbſt zu ſorgen. 


Das Aufſtellen von Gefäßen mit Hausmüll auf öffentlicher Straße vor 
den Häuſern iſt nicht geſtattet. 

Die nur bis zum Rande aufzufüllenden und verſchloſſen zu haltenden 
Müllgefäße ſind an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von 
dem Abfuhrperſonal leicht erreichbarem Platze innerhalb des Grundsſtücks 
aufzuſtellen. 

Nach Entleerung der Gefäße werden ſie durch das Abfuhrperſonal wieder 
an den Standort zurückgebracht. 


5. 

Die Sammelgefäße müſſen aus Metall beſtehen, ſtark gebaut und un⸗ 
durchläſſig ſein, oder eine viereckige, nach unten ſchwach kegelförmige rund 
auslaufende Form haben und zu den Einſchüttöffnuungen der Abſuhrwagen 
genau paſſen. \ 

Die Gefäße müſſen im Vollbade verzinkt fein, ihr Faſſungsvermögen 
darf 120 Liter nicht überſteigen. 

An ihren beiden Seiten müſſen Eiſenſtege vorhanden fein, die in die 
Einhängelager des Abfuhrwagens hineinpaſſen. Die Deckel müſſen dachartig 
gewölbt, die Tragebügel an ihnen jo beieftigt fein, daß fie beim Ausſchütten 
in den an der Einſchüttklappe des Abſuhrwagens befindlichen Haken eins 
greifen und beim Abnehmen die Eiuſchüttklappe ſchließen. 

Berner müſſen ſich an den beiden Seiten der Gefäße ein ſtarker Hand- 
griff und je eine flache Stahlfeder befinden, über die die Seitenbeſeſtigungen 
ius hinweggleiten und die ein ſelbſttätiges Oeffnen der Deckel vers 
hindern. 


8 6. 
Die Benutzung von Gefäßen, die den vorſtehenden Anforderungen nicht 
entſprechen, iſt verboten. 55 
i 8 7. 


Jeder Hauseigentümmer iſt für den Fall ſeiner dauernden Abweſenheit 
oder Behinderung verpflichtet, der Polizeiverwaltung einen Vertreter zu be, 
nennen, der für die Erfüllung der Beſtimmungen dieſer Verordnung ver⸗ 
antwortlich ift, 

8 


8 8. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Un- 
vermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. ; 

; i - 9 


ff SE Polizeiverordnung tritt 6 Wochen nach ihrer Bekanntmachung 
inkraft. a 
Thorn den 21. Mai 1912. ARE 

Die Polizeiverwaltung. 


vas “r> 


Ortsſtatut 
betreffend die ſtädtiſche Abfuhranſtalt. 


Aufgrund des $ 11 der Städte⸗Orduung und mit Bezug auf die Polizei- 
Verorduung vom 21. Mai 1912 wird gemäß Beſchluß des Magiſtrats vom 
16.22. Februar 1912 und der Stadtverordnetenverſammlung vom 21. Fes 
erial 1912 für den Bezirk der Stadt Thorn das nachſtehende Ortsſtatut 
erlaſſen. 


8 

Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranſtaltung zur Abfuhr 
des Hauskehrichts eine ſtädtiſche Abfuhranſtalt. ; 

Der Magiſtrat beſchließt, aus welchen Bezirken, Straßen oder Straßen⸗ 
teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren iſt. 

Dieſe Beſchlüſſe ſind öffentlich bekannt zu machen. 

Jeder Inhaber einer Wohnung oder ſonſtigen Räumlichkeit eines in 
einem ſolchen Bezirke oder an einer ſolchen Straße gelegenen Grundſtücks 
iſt zur Benutzung dieſer Abfuhranſtalt nach Maßgabe dieſes Ortsſtatuts be⸗ 
rechtigt und nach den geltenden polizeilichen Vorſchriften auch verpflichtet. 

2 z 


Hauskehricht im Sinne dieſes Status und der dazu erlaſſenen Gebühren- 
ordnung ift der in Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten entſtehende 
Unrat einſchl. Aſche, Scherben und nicht flüſſige Küchenabfälle. Dazu ge⸗ 
hören insbeſondere nicht gewerbliche und Betriebsabfälle und ſonſtiges nicht 
ſchüttbares Müll aller Art, ſowie die Abfälle aus Strafanftalten, Kranken⸗ 
häuſern, Kaſernen, Schulen, ferner Bauſchutt, Gartenabgänge und dergleichen. 
Bezüglich dieſer Abfälle iſt jedoch die Abfuhr durch die Anſtalt gemäß frei⸗ 
williger Vereinbarung ſtatthaft. 

Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen iſt, dürfen Ab⸗ 
fälle dieſer Art nicht mit dem UN zur Abfuhr bereitgeſtellt werden, 


8 3. 

Die Abfuhranſtalt tritt, ohne daß es eines beſonderen ſchriftlichen An⸗ 
trages bedarf, in Tätigkeit, ſobald in dem betreffenden Gebäude der Kehricht 
zur Abfuhr in der vorgeſchriebenen Weiſe bereitgeſtellt wird. 

Für die Benutzung der Anſtalt zur Abfuhr des Haus kehrichts find Ges 
bühren nach Maßgabe der darüber erlaſſenen Gebührenordnung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen. 


8 4. 
Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entſchädigung in das Eigentum 
der Stadtgemeinde über. 5 ; 


85. 
Dieſes Ortsſtatut tritt gleichzeitig mit der Polizeiverordnung vom 21. 
Mai 1912 inkraft. 
Thorn den 27. Februar 1912. 
Der Magiſtrat. die Stadtverordnetenverſammlung. 
L. S.) Hasse. Ackermann. Trommer. 
I. 3198/12. 


, Ordnung 


betreffend die Erhebung von hauskehricht⸗Abfuhrgebühren 
im Bezirke der Stadtgemeinde Thorn. 


Aufgrund des 8 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
und des Beſchluſſes des Magiſtrats vom 16/22. Februar 1912 und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 21. Februar 1912 wird für den Bezirk 
der Stadtgemeinde Thorn nachſtehende a prmoronnng erlaſſen: 


Jeder Inhaber (Eigentümer, Mieter, Nutznießer, Benutzer uſw.) einer 
Wohnung oder ſonſtiger Räumlichkeiten eines Grundstücks, aus dem Haus⸗ 
kehricht von der Stadtgemeinde durch den ſtädtiſchen Fuhrpark abgeholt wird, 
iſt verpflichtet, dafür eine Gebühr zu entrichten. 

Werden Zimmer möbliert vermietet, ſo gilt im Sinne dieſer Ordnung 
der Vermieter als Inhaber der Räume. 

Mehrere Inhaber haften für die Gebühr als Geſamtſchuldner. 

2 


Wohnungen oder Räumlichkeiten, deren jährlicher Mietwert 250 Mark 
nicht überſteigt, bleiben von der Gebühr befreit. a 

Bei einem jährlichen Mietwert 5 

a) von über 250 Mk. bis 1000 Mk. beträgt die Gebühr jährlich 1 vom 
Hundert, i i 


b) von mehr als 1000 bis 2000 Mk. beträgt die Gebühr jährlich 117, - 
bom Hundert, | 
c) von mehr als 2000 Mk. 1½ vom Hundert, Oa . st 


d) offene Läden werden auf Antrag, ſofern ihr Mietwert mehr als 1000 
Mark beträgt und ſie nicht in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Wohnung 


Seifenfabrik, 


des oder eines Geſchäftsinhabers eben, nur mit der Hälfte der nach d und 33 Altstädt. Markt 33 


c zu berechnenden Gebühr herangezogen und zwar gelangt zunächſt die dem 
Mietwert entſprechende Gebühr zur Berechnung, welche dann auf die Hälfte 
ermäßigt wird. 

Jedes angefangene Hundert des Mietwerts wird bei Berechnung der 
Gebühr für voll gerechnet. Die vorſtehenden Gebührenſätze werden alljährlich 
bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes durch Gemeindebeſchluß nachgeprüft 
und können nach Bedürfnis abgeändert werden. 

3 


Für dieſe Gebühr wird nur die regelmäßige Abfuhr des Hauskehrichts 
im Sinne des $ 2 des Ortsſtatuts, betreffend die ſtädtiſche Abfuhranſtalt, 
SE bereitzuſtellenden, durch Polizeiverordnung vorgeſchriebenen Gefäßen 
geleiſtet. 

Abfälle, welche nicht zum Hauskehricht im Sinne des Ortsſtatuts ge⸗ 
hören, werden nach vorheriger, an den ſtädtiſchen Fuhrpark zu richtender 
Beſtellung gegen eine beſondere zu vereinbarende Vergütung abgefahren. 

4 


8 4. 

Als Mietwert (8 2) gilt, wenn die Räumlichkeiten vermietet find, der 
vereinbarte Mietzins unter Hinzurechnung des Geldwerts aller dem Mieter 
zum Vorteil des Vermieters obliegenden Nebenleiſtungen, 
Vermieter vorbehaltenen Nutzungen und unter Abrechnung des Geldwerts 
der dem Vermieter zum Vorteil des Mieters obliegenden Leiſtungen (z. B. 
Heizung, Waſſerzins). 6 

Hierbei wird feſtgeſetzt, daß höchſtens folgende Beträge in Abzug gebracht 


werden dürfen: 
für Heizung 10 Prozent, 
für Waſſerzins 5 Prozent. 
Andere Abzüge find nicht ſtatthaft. 


85. 

Der ortsübliche Mietwert iſt maßgebend: 

1. wenn der vereinbarte Mietzins hinter dieſem um mehr als 10 vom 
Hundert zurückbleibt; i 

2. wenn der vereinbarte Mietzins die Gegenleiſtung für den Gebrauch 
der mitvermieteten Utenſilien, Inventarien, Möbel und ſonſtigen beweglichen 
Gegenſtände mitumfaßt; 

3. wenn die Höhe des Mietzinſes von dem Ergebnis eines gewerblichen 
Unternehmens oder von anderen ungewiſſen Ereigniſſen abhängig gemacht iſt; 

4. bei Dieuſtwohnungen und Dienſträumen; 

5. bei Gebäuden und Räumen, die vom Eigentümer bewohnt oder be⸗ 
nutzt oder an andere zur Nutzung oder zum Gebrauch unentgeltlich über⸗ 
laſſen werden. 

V § 6. ; 
Alljährlich im Laufe des Monats Dftober gehen den Hausbeſitzern oder 
ihren Vertretern und den Wohnungsinhabern die Hausliſten und Haushal⸗ 
tungsliſten zu, in welche ſie den Mietzins für jede Wohnung und Räumlich⸗ 
keit und die außerdem nach § 4 und 8 5 für die Feſtſtellung des Miet- 
wertes notwendigen Merkmale nach Maßgabe des Vordrucks einzutragen 
haben. Anträge nach $ 2 d köunen mit der Aufnahme verbunden werden. 

Sind Augaben über den Mietziens ꝛc. garnicht oder unvollſtändig oder 
unrichtig gemacht worden und wird dem Magiſtrat bis zum Beginn des 
Rechnungsjahres, für welches die Erhebung der Gebühr erfolgen fol, der 
Mietwert von Wohnungen und Räumen nicht bekannt, ſo erfolgt eine 
Schätzung des Mietwertes durch den Gemeindeſteuerausſchuß. 

Iſt der Mietwert von Gebäuden nicht feſtzuſtellen, ſo wird der Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert zuzüglich eines Zuſchlages von 10 vom Hundert dieſes 
Wertes bei der Feſtſetzung der Gebühr zugrunde gelegt. 

Sind Gebäude oder Gebäudeteile, deren Mietwert nicht feſtzuſtellen ift, 
zur Gebäudeſtener nicht veranlagt, ſo iſt der ortsübliche Mietwert zu ſchätzen. 
Die Schätzung erfolgt durch den Gemeindeſteuerausſchuß. 

5 7 


8 7. 

Die Gebühr wird für das Rechnungsjahr feſtgeſetzt und dem Zahlungs⸗ 

pflichtigen durch die Steuerausſchreibung bekanntgegeben. 
8. 

Die Abgabepflicht beginnt mit dem erſten Tage desjenigen Monats, 
welcher auf den Tag folgt, au dem die Benutzung der Räume begonnen hat 
und erliſcht, vorausgeſetzt, daß der Zahlungspflichtige anſtelle der bisher inne⸗ 
gehabten Räume keine anderen in Benutzung genommen hat, mit dem letzten 
Tage des Monats, in dem die Benutzung der Räume anfhört. Die während 


des Rechnungsjahres eintretenden Veränderungen des der Gebührenberechnung j 


zugrunde gelegten Mietwerks durch Umzug oder anderweite Vereinbarung 
des Mietzinſes verurſachen keine Erhöhung der für das Rechnungsjahr feſt⸗ 
geſetzten Gebühr. Es kann aber auf Antrag des Zahlungspflichtigen die Ge- 
bühr vom Beginne des auf den Eintritt der Veränderung folgenden Monats 
ab entſprechend herabgeſetzt werden. E SE 

Die Freiſtellung von der Gebühr erfolgt auf Antrag mit Ende des 
Monats, in dem der Mietwert der Räume während der Dauer ihrer Be⸗ 
nutzung unter die gebührenpflichtige Grenze ſinkt. 

Anträge dieſer Art finden nur Berückſichtigung, wenn fie bis zum Abe- 
laufe des dritten Monats nach dem Schluſſe desjenigen Rechuungsjahres, in 
welchem die Veränderung eingetreten iſt, geſtellt werden. 

9 


Die Müllabfuhrgebühr iſt in vierteljährlichen Beträgen in der erſten l 


19 05 jeden Vierteljahres an die vom Magiſtrat zu beſtimmende ſtädtiſche 
aſſe zu entrichten, unbeſchadet der Befugnis zur früheren Entrichtung und 


zur Vorausbezahlung mehrerer Raten bis zum Jahresbetrage. 
10. 


Einſprüche gegen die Heranziehung müſſen binnen einer Ausſchlußfriſt 
von 4 Wochen nach Zuſtellung der Veranlagung beim Magiſtrat angebracht 
werden. : 

Gegen den auf den Einſpruch ergehenden Beſcheid des Magiſtrats iſt 
innerhalb zweier Wochen nach Zuſtellung die Klage im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren zuläſſig. 

Als Neuheranziehung ift es anzuſehen, wenn ein Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung oder Freiſtellung (8 8) abgelehnt wird; die Friſt zur Einlegung des 
Einſpruchs beginnt mit dem Tage nach Zuſtellung des Beſcheides. 

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung der 
Gebühr nicht berührt. 


8 11. 
Die Gebühr wird im Nichtzahlungsfalle im Verwaltungszwangsverfahren 
beigetrieben. 
8 12. 
Dieſe Gebührenordnung tritt zugleich mit der Polizeiverordnung vom 
21. Mai 1912 und dem Ortsſtatut vom 27. Februar 1912 inkraft. 
Thorn den 27. Februar 1912. s 
Der Magiſtrat. 
(L. S.) Hasse. Ackermann. 
1. 3198/12. 


Trommer. 


Beſcheid. 

Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften in Thorn vom 16., 21. und 
22. Februar 1912 betreffend das Ortsſtatut für die ſtädtiſche Abfuhranſtalt 
und die Ordnung betreffend die Erhebung von Hauskehricht⸗Abfuhrgebühren 
werden hiermit aufgrund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
in Verbindung mit § 16, Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 und des $ 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt. 

Marienwerder den 13. Juni 1912. 

Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 

(L. S.) In Vertretung: Geissler. 
J.⸗Nr. II. 479. B. A. 

J. 10447/12. 


Vorſtehende Polizeiverordnuung vom 21. Mai 1912 betreffend die Nb- 
fuhr des Hauskehrichts in Thorn, das Ortsſtatut betreffend die ſtädtiſche 
Abfuhrauſtalt vom 27. Februar 1912 nebſt Ordnung, betreffend die Er- 
hebung von Hauskehricht⸗Abfuhrgebühren im Bezirke der Stadtgemeinde 
Thorn vom gleichen Tage, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Thorn den 21. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


1. 19211/12. 
Heute, Sonnabend: 


Rollwagen, 


Leber-, Blut-, Grütz 
70—80 Btr. Tragkraft, billig abzugeben. 


wurk, Wurſtſuppe. 
Richard Rettmanski,| Künigsberger ue, 
Thorn, Brombergerſtr. 110. L 


aechel, Strobandſtraße. 


ſowie der dem 


Die Stadtverordnetenverfammlung. | bs Kn 


empliehlt 


guf Toilette - Art 


sowie 


Parfüns, Toiletteseilen und 
Artikel für die 
Haut- und Nadelpilede, 


Kosmetische Präparate 


erster deutscher, - 
englischer, französischer Fabriken: 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unteinigkeiten und Haulausſchläge; 
wie Blütchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
2c. durch Gebrauch von A 
Sleckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Hadebenl. 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Aflolf Leetz, 
Adoli Majer, Paul Weher und 
Aukerdrogerie. 


— Millionen 


gebrauchen gegen 


a Heijerheit, 


Kalarrh, Ber- 
ſchleimung, Krampf⸗ und 


Keuchhuſten 


von Aerzten ei 
Privaten verbürgen 
den ſicheren Erfolg. 


Aeußerſt bekömmliche und 
wohlſchmechende Bonbons. 


Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. Be 
f zu haben in Thorn bei: Š 
P. Beogdon, 
2 Nachf. J. Lesinski, 
= Otto Jacubowski, Gerberſtr., 
Paul Fucks, Mellienſtr. 80, 
SS Oskar Tomaszewski, iie 
Si Apol heke in Culmſee, P 
Adolf Trose, vorm. Ferd. 
Czarske, Brieſener Hof in 
R ‚ Briefen, 
8. Wiclinske in Liſſewo. 


Al Gi 


Spas 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit? 
Schnitten. 


Zu haben bei: 


Julius Gresser 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


oben- 


gebündelt, ſowie loſe, als auch Kl 
holz, gibt ab 


L Bock, danpfiännnell. 


n D 1 * 
Für 2 Pferde 
A Ke Chauſſee 1. 


ſucht vom 1. Dezember Penſion. y 
bote mit Preisangabe unter Gi. E- 
an die Geſchäftsſtelle der „Beele gi 
&@nnger Mann finvet ſanbere Sa p 
AN jelle. Araberſir. 6, 2 Tr., lin 


